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dann zu nutzen, wenn dies grammatikalisch korrekt ist, z.B. „Mitarbeiter:innen“. Ansonsten verwenden 
wir sowohl die männliche als auch die weibliche Form, z.B. Pädagogen/Pädagoginnen. 
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Glossar 
 
EQR – Europäischer Qualifikationsrahmen 
Ergebnisorientierter (Wissen, Fähigkeiten, Kompetenzen) Referenzrahmen mit acht Qualifikations-
stufen, der Vergleiche zwischen verschiedenen nationalen Qualifizierungen ermöglicht.  
https://europa.eu/europass/de/european-qualifications-framework-eqf  
 
ECTS – European Credit Transfer and Accumulation System 
Europäisches System zur Übertragung und Akkumulierung von Studienleistungen. 
https://education.ec.europa.eu/de/education-levels/higher-education/inclusive-and-connected-
higher-education/european-credit-transfer-and-accumulation-system  
 
ISCED – International Standard Classification of Education 
Zuordnung nationaler Bildungsprogramme zur ISCED 2011. Das Instrument dient in erster Linie 
dem Vergleich von Bildungsabschlüssen und Schultypen. Es wurde in den 1970er Jahren von UNE-
SCO entwickelt und 1997 bzw. 2011 aktualisiert. 
https://www.oecd.org/berlin/publikationen/Zuordnung%20nationaler%20Bildungspro-
gramme%20zur%20ISCED%202011.pdf  
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Einleitung 
Belgien ist ein föderaler, multilingualer Staat, der aus drei autonomen Regionen (Flandern, Wal-
lonien, Brüssel-Region) sowie aus drei Sprachgemeinschaften (Flämisch, Französisch, Deutsch) 
und aus vier Sprachgebieten (Niederländisch, Französisch, Deutsch und die zweisprachige Brüs-
sel-Region mit Französisch und Niederländisch) besteht. 2021 sprachen von der Gesamtbevöl-
kerung von 11,5 Millionen 6,65 Millionen Niederländisch und lebten in Flandern; 3,56 Millionen 
sprachen Französisch und lebten in Wallonien. In der zweisprachigen Brüssel-Region (1,2 Millio-
nen Einwohner:innen) spricht die große Mehrheit Französisch. Die Bevölkerung der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft beträgt nur 0,7% der Gesamtbevölkerung (78.497 im Jahr 2021). 
Wo immer es möglich war, wurden in diesem Bericht Informationen jeweils für die Flämische, 
Französische und Deutschsprachige Gemeinschaft separat präsentiert. Wenn nicht explizit da-
rauf hingewiesen wird, betreffen die Informationen das ganze Land Belgien. Es sollte beachtet 
werden, dass die Personalherausforderungen (siehe Abschnitt 10) eine gemeinsame Bewertung 
darstellen, die von allen Autorinnen und dem Autor dieses Berichts gemeinsam erstellt wurde. 
 

 

1. Zuständigkeiten im System der Frühen Bildung und  
Kindertagesbetreuung in Belgien 

 
Frühkindliche Bildung und Betreuung ist in den drei Sprachgemeinschaften in einem multisek-
toralen System organisiert. Belgien ist historisch gesehen seit dem 19. Jahrhundert durch ein 
getrenntes System der frühen Bildung gekennzeichnet. Dies bedeutet, dass Kindertageseinrich-
tungen für Kinder bis zu 3 Jahren (kinderopvang) unter der Schirmherrschaft des Ministers für 
Wohlfahrt stehen, während vorschulische Einrichtungen (Vorschulen – kleuterschool) für Kinder 
von 2½ bis zum Pflichtschulalter (6 Jahre) unter der Schirmherrschaft des Bildungsministers ste-
hen (OECD 2006). Die beiden Einrichtungsarten haben unterschiedliche Curricula, Berufsprofile 
und Personalschlüssel. Für den täglichen Betrieb der Kindertageseinrichtungen sind die Träger 
(Kommunen, gemeinnützige Organisationen und auch private, gewinnorientierte Träger) zu-
ständig. Im März 2019 verabschiedete das belgische föderale Parlament ein Gesetz, das das Alter 
für den Beginn der Schulpflicht von 6 auf 5 Jahre senkte und damit auch das letzte Jahr der 
frühen Bildung einschließt. Das Gesetz trat am 1. September 2020 in Kraft. 
In der Flämischen Gemeinschaft unterstehen die vorschulischen Einrichtungen (kleuterscholen) 
für Kinder von 2½ Jahren bis zum Schuleintritt dem Ministerium für Bildung und Ausbildung 
(Vlaams ministerie van onderwijs en vorming). Die Schulen genießen ein hohes Maß an Autono-
mie, die in der belgischen Verfassung verankert ist. Es gibt die "Freiheit der Bildung" und die 
"Freiheit der Organisation", die jeder natürlichen oder juristischen Person das Recht gibt, eine 
Schule zu gründen. Dieses Maß an Autonomie erlaubt es jeder Schule auch, ihre eigene Bildungs-
politik zu entwickeln, einschließlich ihres eigenen pädagogischen Plans, ihrer Lehrmethoden, ih-
res Curriculums und ihrer Stundenpläne, sowie ihr eigenes Personal einzustellen. Obwohl Schu-
len, die öffentliche Mittel erhalten, verpflichtet sind, innerhalb eines gesetzlichen Rahmens zu 
arbeiten, genießen sie dennoch eine "beträchtliche Autonomie". Die Schulbehörden sind auf 
drei "Bildungsnetzwerke" verteilt (GO! Bildung der Flämischen Gemeinschaft; kommunale Schu-
len; öffentlich finanzierte und privat betriebene, meist katholische Schulen) und können einem 
"Dachverband" angehören, d.h. einem repräsentativen Zusammenschluss von Schulbehörden, 
der als Partner für die Schulen in politischen Diskussionen mit der flämischen Regierung auftritt. 
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Hinsichtlich der Betreuung jüngerer Kinder (groepsopvang & gezinsopvang voor baby's en peu-
ters) und der schulergänzenden Betreuung von Schulkindern (buitenschoolse opvang) überträgt 
das Ministerium für Wohlfahrt, Volksgesundheit und Familie (Department Welzijn Volksgezond-
heid en Gezin) die Aufsichtspflicht an die staatliche Agentur Agentschap Opgroeien (Agentur 
„Aufwachsen“, früher Kind en Gezin, Kind & Familie). Diese Agentur ist zuständig für Vorschrif-
ten, Platzvergabe, Finanzierung, Qualitätsstandards und Qualitätsmanagement. Der tägliche Be-
trieb der Kindertageseinrichtungen liegt in der Verantwortung der Träger (Kommunen, gemein-
nützige Organisationen und auch private, gewinnorientierte Träger). Alle Kindertageseinrichtun-
gen müssen bei der Agentur „Aufwachsen“ registriert sein. 
In der Französischen Gemeinschaft (Wallonien-Brüssel Föderation – WBF) unterstehen die éco-
les maternelles (Vorschulbildung) für 2½- bis 6-Jährige insgesamt dem Bildungsminister (Ministre 
de l'Éducation) und im Einzelnen drei Trägerverbänden: dem Staat, den Kommunen oder sub-
ventionierten Organisationen. Für die Betreuung jüngerer Kinder und die außerschulische Be-
treuung von Schulkindern überträgt der Minister für Kindheit, Gesundheit, Kultur, Medien und 
Frauenrechte (Ministre de l'Enfance, de la Santé, la Culture, des Médias et des Droits des Fem-
mes) die Zuständigkeit an eine staatliche Agentur namens ONE (Office de la Naissance et de 
l'Enfance – Büro für Geburt und Kindheit). ONE ist zuständig für die Regulierung, die Vergabe 
von Plätzen, die Finanzierung, die Begleitung und das Monitoring sowohl der Kindertagesein-
richtungen als auch des Systems der Fort- und Weiterbildung in WBF. 
In der Deutschsprachigen Gemeinschaft ist der Minister für Bildung, Forschung und Erziehung 
sowohl für die frühe Bildung für Kinder bis zum Alter von 3 Jahren als auch für die Vorschulbil-
dung für Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren zuständig. Die Vorschulbildung ist derzeit für Kinder 
ab 3 Jahren zugänglich, wird aber ab dem 1. September 2024 auch für 2½-Jährige zugänglich 
sein. 
 
 

2. Wer gehört zum frühpädagogischen Personal? 

2.1  Reguläres Einrichtungspersonal mit direktem Kontakt zu Kindern 
Die administrative Trennung bei Einrichtungen für 0- bis 6-Jährige zwischen „Betreuung“ für die 
unter 3-Jährigen und „Bildung“ für Kinder von 2½ Jahren bis zum Schuleintritt spiegelt sich auch 
in den Qualifikationen wider, die für die Arbeit in diesen beiden verschiedenen Sektoren erfor-
derlich sind. 2022 absolvieren Kernfachkräfte in der vorschulischen Bildung ein Bachelor-Stu-
dium neben den Lehrkräften im Schulsystem. Fachkräfte, die mit Kindern unter 3 Jahren arbei-
ten, sind meist Kinderbetreuungsfachkräfte (berufsbildendes Sekundarstufenniveau).  
 

Flämische Gemeinschaft  
Betreuungssektor 
In der Flämischen Gemeinschaft Belgiens wird die Kinderbetreuung (kinderopvang) für Kinder 
von 0–2 Jahren in zwei Kontexten organisiert: groepsopvang (institutionelle Kinderbetreuung) 
und gezinsopvang (Tagespflege). Dieser Bericht konzentriert sich, sofern nicht anders angege-
ben, auf die institutionelle Kinderbetreuung. Die Kernfachkräfte, die dort arbeiten, werden als 
kinderbegeleider groepsopvang („Betreuungskräfte in der institutionellen Kinderbetreuung“) o-
der einfach als 'kinderbegeleider' (Krippenfachkraft) bezeichnet. Es gibt keine "Assistenzkräfte", 
aber einige Kinderkrippen arbeiten mit Freiwilligen für unterstützende Aufgaben. 
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Der Personalschlüssel ist auf einen Erwachsenen pro acht Kinder festgelegt, aber es gibt keine 
Vorschriften hinsichtlich der Gruppengröße oder die Altersspanne der Kinder in einer Gruppe. 
Alle Kinderkrippen können frei entscheiden, wie sie die Gruppen zusammenstellen. Sind zwei 
kinderbegeleiders in einer Gruppe beträgt die maximale Gruppengröße 18 Kinder (in diesem Fall 
ist der Personalschlüssel mit 1:9 noch ungünstiger). 
Im Dekret über Kinderbetreuung für die 0- bis 3-Jährigen (Decreet houdende de organisatie van 
kinderopvang van baby's en peuters) von 2014 wurde festgelegt, dass jede Krippenfachkraft bis 
2024 eine Qualifikation vorweisen sollte. Es gibt eine Liste möglicher Qualifikationsnachweise 
aus verschiedenen Studienbereichen, die für die Tätigkeit in Frage kommen. Die Mindestanfor-
derung an die Qualifikation ist für kinderbegeleiders groepsopvang dieselbe wie für kinderbege-
leiders gezinsopvang und liegt auf der Stufe 4 des Europäischen Qualifikationsrahmens (auch 
ISCED 4). 
 
Bildungssektor 
In der vorschulischen Bildung in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens werden die Kernfach-
kräfte als kleuterleerkracht (Kindergartenfachkraft) oder kleuterleider (Kindergartenleitung) be-
zeichnet. Sie arbeiten in einer kleuterklas (Kindergartengruppe) in einer kleuterschool (frühkind-
liche Bildungseinrichtung, Kindergarten), die sich meist am selben Standort befindet wie die 
Schule für Kinder von 6–12 Jahren (lagere school = Grundschule) mit einer Leitung sowohl für 
den Kindergarten als auch die Grundschule. 
Alle Kindergartenfachkräfte haben einen Bachelor-Abschluss in Vorschulbildung (EQR-Stufe 6; 
ISCED 6, 180 ECTS-Credits). Sie erhalten oft zusätzliche Unterstützung für einige Stunden pro 
Woche durch eine Assistenzfachkraft (Kinderverzorgster). Schulen mit weniger als 35 Kleinkin-
dern erhalten Mittel für vier Stunden "Kinderbetreuung" in der Woche. Die Betreuungsfach-
kräfte verfügen in der Regel über einen Sekundarschulabschluss in Kinderbetreuung (kinderzorg, 
ISCED 4). Der Einsatz dieser Hilfskräfte wird meist als Unterstützung oder Entlastung der Kern-
fachkräfte verstanden. Betreuungsfachkräfte in Kindergärten in der Flämischen Gemeinschaft 
Belgiens sind in der Regel für Betreuungsaufgaben für die jüngsten Kinder zuständig (z. B. Toi-
lettentraining und -gänge, Betreuung während der Mahlzeiten und Zwischenmahlzeiten, Beauf-
sichtigung des Mittagsschlafs), während die Lehrkräfte für die Lernaktivitäten verantwortlich 
sind. 
Viele frühkindliche Bildungseinrichtungen arbeiten entweder innerhalb oder außerhalb des 
Schulgebäudes mit schulergänzenden Einrichtungen zusammen. Außerschulische Fachkräfte or-
ganisieren die Freizeit der Kinder nach der Schule und können die Kinder auch zwischen den 
Bildungsaktivitäten und während der Mittagspause beaufsichtigen. Viele von ihnen verfügen 
über einen Sekundarschulabschluss in Kinderbetreuung (ISCED 4). Darüber hinaus können auch 
viele Mitarbeiter:innen ohne besondere pädagogische oder Bildungsqualifikation für die Auf-
sicht über die Spielzeit im Freien und die Mittagspause zuständig sein. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor 
Sowohl im Betreuungs- als auch im Bildungssektor unterliegen die Anforderungen an die beruf-
liche Erstausbildung derzeit einer Reihe von Reformen. Ein neues Gesetz über die Betreuung von 
Kindern im Alter von 0–2 Jahren ist in Kraft getreten (Beschluss 2-05-2019, MB 09-10-2019), das 
von allen Krippenfachkräften einen Abschluss der Sekundarstufe II verlangt und die Möglichkeit 
bietet, höhere Qualifikationen zu erwerben. Kernfachkräfte, die direkt mit Kindern arbeiten, sind 
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derzeit "puériculteurs/puéricultrices" (Krippenfachkräfte), aber es können auch Personen mit 
anderen Qualifikationen eingestellt werden (z.B. auxiliaires de l’enfance). 
Seit September 2020 haben jedoch offizielle Arbeitsgruppen des SFMQ (Service Franco-phone 
des Métiers et Qualifications, französischsprachiger Dienst für Berufe und Qualifikationen) ein 
neues Berufsprofil (accueillant/ accueillante d'enfants) ausgearbeitet, das als offizielles gemein-
sames Profil für die zahlreichen ehemaligen Erstausbildungsprogramme gelten soll (siehe 4.2). 
Eine weitere Arbeitsgruppe der ARES (Académie de Recherche et d'Enseignement supérieur, Aka-
demie für Forschung und Hochschulbildung), die sich aus den Leitungen aller Fachhochschulen 
und Erwachsenenbildungsinstitute in WBF zusammensetzt, hat die Möglichkeit untersucht, eine 
gemeinsame Erstausbildung auf höherem Niveau einzurichten, wie sie in den vom ONE in Auf-
trag gegebenen Forschungsberichten (César et al. 2012; Pirard et al. 2015) empfohlen wurde, 
die das Ergebnis eines umfassenden Konsultationsprozesses mit den Akteuren des Betreuungs-
sektors waren. 2022 wurde die Schaffung eines neuen Bachelor-Abschlusses in Kinderbetreuung 
und Bildung für September 2023 beschlossen und ein neues Berufsbild (référentiel métier et de 
compétences, Bachelier en accueil et en éducation du jeune enfant) wurde eingerichtet. 
 
Bildungssektor 
Gleichzeitig laufen weitere Reformen im Bildungswesen als Folge des Pacte pour un enseigne-
ment d'excellence (Pakt für exzellente Bildung), der in frühkindliche Bildungseinrichtungen als 
erste Stufe des gesamten Systems investiert. Ein neues Gesetz definiert ein neues gemeinsames 
Berufsbild für alle Lehrkräfte (von der Vorschule – "Sektion 1" bis zur Sekundarschule) (Dekret 
D. 07-02-2019, MB 05-03-2019; 02-12-2021, MB 02-02-2022). Dieses Gesetz tritt im Jahr 2023 
in Kraft. Ein Masterstudiengang (EQR-Stufe 7, 60 ECTS) für alle Lehrkräfte (einschließlich der 
Vorschullehrkräfte, die für die Arbeit in frühkindlichen Bildungseinrichtungen und Primarschu-
len mit 2½/3- bis 8-Jährigen zugelassen sind) soll von den Fachhochschulen und Universitäten 
eingerichtet werden. Es sollen mehr Krippenfachkräfte (puériculteurs/puéricultrices) als qualifi-
zierte Hilfskräfte für die Arbeit in frühkindlichen Bildungseinrichtungen, vor allem mit 2- und 
3jährigen Kindern, zugelassen werden. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Frühkindliche Bildung und Betreuung in der deutschsprachigen Gemeinschaft gliedert sich in 
zwei Bereiche: Betreuung für Kinder unter 3 Jahren und die vorschulische Bildung für Kinder 
über 3 Jahren. 
 
Betreuungssektor 
Im März 2014 wurde ein neues Dekret über die Kinderbetreuung für die 0- bis 3-Jährigen in Kraft 
gesetzt. Darüber hinaus traten im Mai 2014 zwei Erlasse in Kraft: Erlass der Regierung über die 
Dienste und andere Formen der Kinderbetreuung und der Erlass der Regierung über die selbst-
ständigen Tagesmütter/-väter. Sie enthalten und regeln u.a. die Bedingungen für die Zulassung 
und Subventionierung von Kinderkrippen und Tagespflegediensten. 
Kinderbetreuung wird für Kinder von der Geburt bis zum Eintritt in den Kindergarten organisiert. 
Sie umfasst in der Deutschsprachigen Gemeinschaft auch die außerschulische Betreuung nach 
der Schule und in den Ferien für Kinder im Grundschulalter. Das Regionalzentrum für Kleinkind-
betreuung (RZKB) ist die zentrale Anlaufstelle für die Errichtung, Organisation und den Besuch 
von Kinderkrippen. Es hat den Rechtsstatus einer gemeinnützigen Organisation und arbeitet mit 
den kommunalen öffentlichen Einrichtungen zusammen. 
In der deutschsprachigen Gemeinschaft gibt es verschiedene Formen der Kinderbetreuung. 
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− Bis zum Alter von 3 Jahren werden Kinder häufig über Tagespflege betreut, die von Tages-
müttern/-vätern angeboten wird. Tagesmütter/-väter sind entweder selbständig und regeln 
die vertraglichen Details der Betreuung selbst, oder sie sind dem RZKB im sogenannten Ta-
gesmütter/-väterdienst (konventionierte Tagesmütter/-väter) angeschlossen. In beiden Fäl-
len betreuen sie die Kinder in ihrem eigenen Haus oder in externen Räumlichkeiten und ar-
beiten als Co-Tagesmütter/-väter (zwei oder drei Tagesmütter/-väter) zusammen.  

− Es gibt auch Organisationen, in denen mehrere Tagesmütter und -väter unter einem Dach 
zusammenarbeiten. Sie werden "Tagesmütter/-väterhäuser" genannt. Die Tagesmütter und 
-väter legen die vertraglichen Einzelheiten der Betreuung selbst fest. Sie tun dies in Form 
einer Gesellschaft oder eines Vereins. 

− Es gibt auch ein zentrales Angebot, das als Kinderkrippe bezeichnet wird. Zwei Kinderkrippen 
bieten 24 Plätze an, eine hat 36 Plätze für Kinder von 0–2 Jahren. 

− Kinderhorte bieten die Möglichkeit einer gelegentlichen Kinderbetreuung. 

Derzeit wird der Betreuungssektor reformiert mit dem Ziel, die RZKB in eine Einrichtung von 
öffentlichem Interesse umzuwandeln. Als Teil dieses Prozesses werden die rechtlichen Rahmen-
bedingungen, einschließlich der Qualifikations- und Ausbildungsanforderungen, überdacht. Der-
zeit gibt es keine Mindestqualifikationsanforderungen für alle Arten von Tagesmüttern und -
vätern, während für die Arbeit in einer Kinderkrippe ein Zertifikat als „Kinderbetreuer:in" erfor-
derlich ist. 

 
Bildungssektor 
Ab dem Alter von 3 Jahren haben Kinder Anspruch auf kostenfreie frühkindliche Bildung in ei-
nem Kindergarten. Die frühkindliche Bildung bildet zusammen mit der Grundschulbildung die 
„Elementarbildung“. Die Grundschulbildung beginnt im Alter von 6 Jahren. 
Kinderbetreuung und vorschulische Bildung für Kinder unter 5 Jahren ist in der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft nicht obligatorisch. Die Schulpflicht beginnt im Alter von 5 Jahren, wenn die 
Kinder verpflichtet sind, ganztags eine frühkindliche Bildungseinrichtung zu besuchen. 
 
Tabelle 1 zeigt das Personal, das direkt mit Kindern in Einrichtungen arbeitet und kategorisiert 
auch die Kernfachkräfte; d.h. Personal mit Gruppen- oder Einrichtungsverantwortung, nach ei-
ner von fünf Berufsprofilen, die sich an diejenigen der ursprünglichen SEEPRO-Studie anlehnen 
(siehe Kasten 1). 
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Tabelle 1  
Belgien: Personal in Kindertageseinrichtungen  

Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel-
der in der Kinder-
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo-
gene Aus-
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation 
ECTS-Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED-Kategorie 

Betreuungssektor (0–21 Jahre) 

Flämische Gemeinschaft 

Krippenfachkraft 
Kinderbegeleid(st)er 
 
Profil: 
Sozialpflege-/Ge-
sundheits-Fachkraft  
 

Kinderdagverblijf 
Kinderkrippe 
 
Groepsopvang 
Institutionelle  
Kinderbetreuung 
 
 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

0–6 Jahre 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Berufsbilden-
des Zertifikat in Kinder-
betreuung  
oder Zertifikat als Krip-
penfachkraft (über Er-
wachsenenbildung) –  
Babys und Kleinkinder  
 
ECTS-Credits: n. z. 2 
EQR-Stufe: 4 
ISCED 2011: 4 

Französische Gemeinschaft 

Krippenfachkraft 
Puériculteur/ 
puéricultrice 
Auxiliaire de l’en-
fance 
 
Profil: 
Sozialpflege-/Ge-
sundheits-Fachkraft  
 

Crèche 
Kinderkrippe 
 
 
 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

0–6 Jahre 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Berufsbilden-
des Zertifikat in Kinder-
betreuung  
oder über Erwachsenen-
bildung – nur für Auxili-
aires de l’enfance 
 
ECTS-Credits: n. z.  
EQR-Stufe: 4 
ISCED 2011: 4  

Deutschsprachige Gemeinschaft 

Kinderbetreuer:in 
 
Profil:  
Sozialpflege-/Ge-
sundheits-Fach-
kraft  
 

Kinderkrippe 
Mini-Krippe 
Kinderhort  
 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

0–6 Jahre 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Diplom Kin-
derbetreuer:in oder ver-
gleichbares  
 
ECTS-Credits: n. z. 
EQR-Stufe: 4 
ISCED 2011: 4  

                                                           
1 Anmerkung der Herausgeberinnen: Internationale Datenquellen verwenden unterschiedliche Darstel-
lungsformen für die Altersspanne der Kinder, die Kindertageseinrichtungen besuchen. Wir haben für die 
SEEPRO-3-Berichte das folgende altersinklusive Format gewählt: 0–2 Jahre für Kinder bis zu 3 Jahren und 
3–5 Jahre für 3-, 4- und 5-Jährige in Ländern, in denen die Grundschulpflicht mit 6 Jahren beginnt, wie 
auch in Belgien.  
2 n. z. = nicht zutreffend 
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Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel-
der in der Kinder-
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo-
gene Aus-
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation 
ECTS-Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED-Kategorie 

Bildungssektor (2½–5 Jahre) 

Flämische Gemeinschaft 

Vorschullehr-
kraft/ Kindergar-
tenfachkraft 
Kleuterleid(st)er,  
oder 
Kleuteronder-
wijzer, oder 
Kleuterleerkracht, 
oder 
Leraar Kleuteron-
derwijs 
 
Profil:  
Vorschulpäda-
gogische Fachkraft  

Kleuterschool 
Frühkindliche Bil-
dungseinrichtung 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

2½–6 Jahre 3 Jahre an einer Fach-
hochschule  
Abschluss: Bachelor in 
frühkindlicher Bildung  
 
ECTS-Credits: 180 
EQR-Stufe: 6 
ISCED 2011: 6 

Assistenzfachkraft 
Kinderbege-
leid(st)er,  
oder 
Kinderverzorg(st)er 
 

Kleuterschool 
Frühkindliche Bil-
dungseinrichtung 

Qualifizierte 
Ergänzungs-
kraft in früh-
kindlichen Bil-
dungseinrich-
tungen, meist 
mit 2- und 3-
Jährigen 

 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Berufsbilden-
des Zertifikat in Kinder-
betreuung  
 
ECTS-Credits: n. z. 
EQR-Stufe: 4 
ISCED 2011: 4 

Französische Gemeinschaft 

Vorschullehr-
kraft/ 
Kindergarten-
fachkraft 
Instituteur/Insti-
tutrice Maternelle 
 
Profil:  
Vorschulpädagogi-
sche Fachkraft 

École maternelle 
Frühkindliche Bil-
dungseinrichtung 
  

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung  

2½–6 Jahre 
Ab 2023: 
2½–7 Jahre 

3 Jahre an einer Fach-
hochschule  
Abschluss: Bachelor in 
frühkindlicher Bildung 
(ab 2023: Master-Ab-
schluss)  
 
ECTS-Credits: 180 
EQR-Stufe: 6 (7 ab 2023) 
ISCED 2011: 6 

Assistenzfachkraft 
Puériculteur/ 
puéricultrice 
 

École maternelle 
Frühkindliche Bil-
dungseinrichtung 
 

Qualifizierte 
Ergänzungs-
kraft in früh-
kindlichen Ein-
richtungen, 
meist mit 2- 
und 3-Jährigen 

 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Berufsbilden-
des Zertifikat  
 
ECTS-Credits: n. z. 
EQR-Stufe: 4 
ISCED 2011: 4 
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Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel-
der in der Kinder-
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo-
gene Aus-
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation 
ECTS-Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED-Kategorie 

Deutschsprachige Gemeinschaft 

Kindergärtner:in/ 
Vorschullehrkraft 
 
Profil:  
Vorschulpädagogi-
sche Fachkraft 

Kindergarten 
 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

3–6 Jahre 3 Jahre an einer Fach-
hochschule  
Abschluss: Bachelor in 
frühkindlicher Bildung 
 
ECTS-Credits: 180 
EQR-Stufe: 6 
ISCED 2011: 6 

Kindergarten- 
assistent:in 
 

Kindergarten Assistenzfach-
kraft für die 
Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung 

3-6 Jahre 3 Jahre Sekundaraus-bil-
dung plus 1 Jahr Speziali-
sierung  
Abschluss: Berufsbilden-
des Zertifikat  
oder  
Zertifikat als Krippen-
fachkraft (über Erwach-
senenbildung)  
 
ECTS-Credits: n. z. 
EQR-Stufe: 4 für beide 
ISCED 2011: 4 

 
Kasten 1  
SEEPRO-Professionsprofile der Kernfachkräfte nach Altersfokus der Ausbildung  
(nach Oberhuemer und Schreyer 2010)  

• Frühpädagogische Fachkraft (0 bis 6/7 Jahre)  

• Vorschulpädagogische Fachkraft (3/4 bis 6 Jahre) 

• Vor- und grundschulpädagogische Fachkraft (3/4 bis 10/11 Jahre) 

• Sozial- und kindheitspädagogische Fachkraft (in der Regel 0 bis12 Jahre, manchmal auch 
Erwachsene mit besonderem Bedarf) 

• Sozialpflege-/Gesundheitspflege-Fachkraft (je nach Berufsausbildung sowohl enger als auch 
breiter Altersfokus, manchmal auch für die Arbeit mit Erwachsenen) 

 

2.2 Kita-Leitungskraft  
Heutzutage muss es sowohl in den Kinderkrippen als auch in den frühkindlichen Bildungseinrich-
tungen in den drei belgischen Sprachgemeinschaften einen/eine Direktor:in oder eine Einrich-
tungsleitung geben. Häufig ist diese für die frühkindliche Bildungseinrichtung und die Grund-
schule gemeinsam zuständig. Der Gesetzgeber definiert ihr allgemeines Profil, aber die genaue-
ren Tätigkeitsmerkmale und das Verständnis von Führung hängen vom jeweiligen Kontext ab. 
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Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Im Betreuungssektor in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens wird die Einrichtungsleitung als 
verantwoordelijke ("verantwortliche Person") bezeichnet. Gemäß dem Dekret von 2014 über die 
Kinderbetreuung für 0- bis 3-Jährige ist eine Leitung "die Person, die vom Träger ernannt wird, 
um für die Qualität des täglichen Betriebs der Kinderkrippe zu sorgen". Sie ist auch Hauptan-
sprechpartner:in für die Eltern, die Aufsichtsbehörde und die für die Kinderbetreuung zustän-
dige Regierungsbehörde (Agentschap Opgroeien). Sie hat vor allem Verwaltungsaufgaben, aber 
manchmal ist eine Leitung auch für die pädagogische Betreuung ihrer Teams zuständig. In klei-
neren Kinderkrippen kommt es häufig vor, dass Einrichtungsleitungen auch regelmäßig direkt 
mit den Kindern arbeiten. 
Was die Qualifikationsanforderungen betrifft, so wird zwischen Einrichtungen mit bis zu 18 Voll-
zeitplätzen und Einrichtungen mit mindestens 19 Vollzeitplätzen unterschieden. Leitungen von 
Krippen mit bis zu 18 Plätzen müssen mindestens das gleiche Qualifikationsniveau wie die Kern-
fachkräfte haben. Es gibt eine Liste möglicher Qualifikationsnachweise aus verschiedenen Stu-
dienbereichen, die für die Ausübung der Tätigkeit in Frage kommen. Die Mindestqualifikations-
anforderung ist auf Stufe 4 des Europäischen Qualifikationsrahmens (auch ISCED 4) festgelegt. 
Leitungen von Krippen mit mindestens 19 Vollzeitplätzen müssen mindestens über einen Ba-
chelor-Abschluss verfügen (EQR-Stufe 6, ISCED 6). Es gibt auch hier eine Liste möglicher Qualifi-
kationsnachweise aus verschiedenen Studienbereichen, die für die Stelle in Frage kommen. 
 
Bildungssektor 
Im Bildungsbereich sind die Direktoren/Direktorinnen für frühkindliche Bildungseinrichtungen 
und Grundschulen zuständig. Sie müssen einen Bachelor-Abschluss als Grundqualifikation ha-
ben. Um eine Festanstellung und damit ein höheres Gehalt zu erhalten, müssen sie über einen 
"pädagogischen Kompetenznachweis" verfügen. Direktoren/Direktorinnen für frühkindliche Bil-
dungseinrichtungen und Grundschulen müssen keine zusätzliche Ausbildung absolvieren, ob-
wohl die meisten Schulbehörden dies von ihnen erwarten. Dachverbände haben ihre eigenen 
Ausbildungsprogramme für Direktoren/Direktorinnen, die zwischen einem und drei Jahren dau-
ern können. Jede Schulbehörde stellt eine Stellenbeschreibung zur Verfügung und trifft Verein-
barungen hinsichtlich der Aufsicht des Personals (in einer Funktionsstelle) gemäß den Bestim-
mungen des flämischen Dekrets zur Bewertung des Schulpersonals. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor 
In der französischen Gemeinschaft wird in einem neuen Gesetz über die Betreuung von Kindern 
im Alter von 0 bis unter 3 Jahren (Beschluss 2-05-2019, MB 09-10-2019) zum ersten Mal die 
Position des Direktors/der Direktorin anerkannt, wie in Forschungsstudien empfohlen (César et 
al. 2012; Pirard et al. 2015). Es werden sechs Hauptfunktionen definiert: (1) Verwaltungs- und 
Organisationsmanagement; (2) Teammanagement und Personalressourcen (Gewinnung, In-
tegration, Evaluierung, Ausbildungsplan, Organisation der Teamarbeit/des Zeitplans); (3) Unter-
stützung des Wandels in Teams (Ausrichtung der Praxis ...); (4) Sicherstellung, Teilnahme und 
Koordinierung der Umsetzung des Bildungsprojekts, seiner Bewertung und seiner Entwicklung, 
einschließlich seiner sozialen und gesundheitlichen Dimensionen; (5) Etablierung eines Bezie-
hungsansatzes mit Eltern und Kindern, der die Zugänglichkeit für alle und die Unterstützung der 
Elternschaft fördert; (6) Rolle als Schnittstelle zu Familien, Partnern und lokalen Akteuren und 
Entwicklung von Aktionen mit der lokalen Gemeinschaft. Gegenwärtig ist der/die Direktor:in, 
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der/die nicht direkt mit den Kindern arbeitet, häufig ein/e medizinische/r, soziale/r oder neuer-
dings auch pädagogische/r Mitarbeiter:in. Je nach Größe der Kinderkrippe (mindestens 14 Kin-
der nach dem neuen Gesetz) und den Managementmöglichkeiten der Einrichtung kann er oder 
sie allein oder in einem multidisziplinären Team arbeiten, in dem einige Aufgaben geteilt oder 
delegiert werden können. Er oder sie verfügt mindestens über einen Bachelor-Abschluss, hat 
aber bei der ersten Anstellung nur selten einen Bezug zur Kinderbetreuung. Nach dem neuen 
Gesetz ist eine einschlägige Erfahrung erforderlich, oder eine von ONE anerkannte Zusatzquali-
fikation (eine Liste soll noch erstellt werden) muss innerhalb der ersten zwei Jahre im Amt er-
worben werden. Diese Zusatzqualifikation wurde als modulares, multidisziplinäres Zertifikat (25 
ECTS) mit fünf speziell auf die Kinderbetreuung ausgerichteten Teilen konzipiert: (1) psycho-pä-
dagogischer Ansatz, (2) Einstellungen und Strategien zu Kommunikation und Beziehungen, (3) 
institutionelles Management/Führung, (4) Teamunterstützung, (5) Gesundheitsförderung. Die-
ses Programm wurde an das Profil des Bewerbers/der Bewerberin angepasst und wird zugäng-
lich gemacht (durch einen verschobenen Zeitplan, Stellenwechsel usw.). Eine Gehaltserhöhung 
von 10% ist vorgesehen. Zwei Herausforderungen für die nahe Zukunft können hervorgehoben 
werden. Erstens wird gemäß dem seit 2002 in WBF umgesetzten pädagogischen Curriculum zu-
nehmend eine pädagogische Sichtweise erwartet, auch wenn die Erstausbildungen und die Qua-
lifikationsanforderungen an das Personal (einschließlich des Direktors/der Direktorin) diesem 
neuen Ansatz noch nicht ausreichend Rechnung tragen. Zweitens erschweren zu viele administ-
rative Aufgaben die pädagogische Leitung. 
 
Bildungssektor 
Im Bildungssektor sind die Aufgaben aller Schuldirektoren/-direktorinnen seit 2007 offiziell fest-
gelegt (Dekret 2-02-2007, MB 15-05-2007) und wurden 2019 (Dekret 14-03-2019, MB 16-04-
2019, Erratum MB 20-05-2019) im Rahmen der allgemeinen Schulreform (Pacte pour un enseig-
nement d'excellence, Pakt für exzellente Bildung) überarbeitet. Die Direktoren/Direktorinnen 
sind beförderte Lehrkräfte (gegebenenfalls Vorschullehrkräfte) mit einschlägiger Erfahrung 
(mindestens drei Jahre) und einer Zusatzqualifikation. Sie sind sowohl für die Leitung als auch 
für die Organisation ihrer Einrichtung zuständig. Sie gelten als pädagogische und Bildungs-Lei-
tungen, die für den Aktionsplan (plan de pilotage) ihrer Einrichtung verantwortlich sind. Ein of-
fizielles typisches Profil weist sieben Verantwortungsbereiche aus (Rundschreiben Nr 8198, 19-
07-2021): (1) Sinnstiftung im Einklang mit Werten; (2) strategisches und operatives Gesamtma-
nagement der Schule, einschließlich der Verantwortung für die pädagogischen und Bildungspro-
jekte; (3) Leitung von pädagogischen Maßnahmen und Projekten, bei denen eine gemeinsame 
pädagogische Leitung erwartet wird; (4) Management von Ressourcen und menschlichen Bezie-
hungen, um eine kollektive Dynamik mit dem pädagogischen Personal zu entwickeln und die 
Zusammenarbeit zu unterstützen; (5) interne und externe Kommunikation; (6) administratives, 
finanzielles und materielles Management der Einrichtung; (7) Planung und aktives Management 
der eigenen Weiterbildung. Das Profil gilt für das gesamte Bildungssystem (nicht speziell für 
frühkindliche Bildungseinrichtungen). Gemäß dem Gesetz (Beschlüsse 22-05-2019, MB 1-10-
2019 und MB 8-10-2019) ist eine zusätzliche Qualifikation erforderlich, um allgemeine Kompe-
tenzen in den Bereichen Beziehung, Pädagogik, Verwaltung, Material, Finanzen und Organisa-
tion zu entwickeln (nicht spezifisch für Direktoren/Direktorinnen frühkindlicher Bildungseinrich-
tungen). Diese Erstausbildung ist kostenfrei und besteht aus zwei Teilen: (1) einem ersten ge-
meinsamen Teil für alle Kandidaten/Kandidatinnen, der sich mit administrativen (12 Stunden) 
und Steuerungsaufgaben (pilotage, 78 Stunden) befasst; (2) einem zweiten Teil, der von den 
einzelnen Bildungsdachverbänden mit ihren eigenen spezifischen Modulen zu administrativen, 
materiellen und finanziellen Themen (30 Stunden) sowie zu Bildungs- und pädagogischen Fragen 
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(60 Stunden) organisiert wird. Diese Erstausbildung umfasst auch ein Praktikum und eine Unter-
stützung der Entwicklung reflexiver Kompetenzen (30 Stunden) während der Einführungsphase. 
In WBF sind das Profil und die Erstausbildung für Direktoren/Direktorinnen in die globale Reform 
des gesamten Bildungssystems eingebunden. Sie berücksichtigen keine spezifischen frühpäda-
gogischen Fragen. Im Zeitraum 2020–2021 waren nur 12,89% (251/1.947) der Schulleitungen als 
Leitungen frühkindlicher Einrichtungen ausgewiesen (ohne auch für eine Grundschule zuständig 
zu sein) und im Juni 2021 verfügten nur 16,25% (331/2.037) über eine Erstausbildung als Vor-
schullehrkraft (Fédération Wallonie Bruxelles 2020). Bei den Direktoren/Direktorinnen handelt 
es sich also häufig um Grundschullehrkräfte mit einer allgemeinen Zusatzqualifikation ohne be-
sondere Fähigkeiten, Kenntnisse oder Ansichten zu vorschulischen Themen. Sie sind sowohl für 
eine Grundschule als auch für eine frühkindliche Einrichtung zuständig, die an verschiedenen 
Orten eingerichtet werden können. Direktoren/Direktorinnen arbeiten häufig in einem Büro (in 
der Regel in der Grundschule) und nicht regelmäßig direkt mit den Kindern, obwohl sie durch 
Besuche in den Klassen Kontakte pflegen.  
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Betreuungssektor  
Innerhalb des Regionalzentrums für Kleinkinderbetreuung (RZKB) gibt es verschiedene Leitungs-
funktionen. 
Der Direktor/die Direktorin ist nicht direkt in die Kinderbetreuung involviert, sondern befasst 
sich mit administrativen und finanziellen Aufgaben. Seine/ihre Rolle umfasst z.B. die Verantwor-
tung für die gesamte Einrichtung, die Einhaltung des Managementvertrags, die strategische Aus-
richtung des RZKB in Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat und der Regierung sowie die 
Umsetzung der Entscheidungen des Verwaltungsrats. 
Zweitens gibt es die Dienstleitung "Kleinkindbetreuung" und die Dienstleitung "Außerschulische 
Betreuung" für Kinder bis zu 12 Jahren. Zu den Aufgaben der Dienstleitung Kleinkindbetreuung 
gehören die Qualitätsentwicklung, strategische Entscheidungen, die Personalführung, die Ein-
haltung von Vorschriften, Arbeitsregeln usw. (FASNK 2022) sowie die Förderung der Entwicklung 
des Dienstes und des Leitbildes. Die Aufgaben der Leitung der schulergänzenden Betreuung be-
stehen in der Einstellung von Personal und der Personalverwaltung, einschließlich der Aufsicht, 
der Verwaltung von Schulungen und Bildungsprogrammen sowie der Vorbereitung und Organi-
sation von Projekten, die während der Schulferien stattfinden. 
Drittens gibt es das sozialpädagogische Fachpersonal, das für die Leitung der Kinderkrippen zu-
ständig ist. Zu ihren Aufgaben gehören die Einstellung von Krippenfachkräften und die Leitung 
des Teams, die Sicherstellung der Einhaltung der Regeln und Vorschriften, die Beobachtung der 
pädagogischen Prozesse und der Entwicklung der Kinder, der Einsatz bei Fachkräftemangel, der 
Kontakt zu den Eltern (Platzvergabe, Verträge usw.), die Berechnung der Gebühren, die Verwal-
tung der Gebäude und des Materials sowie die Betreuung der angehenden Krippenfachkräfte 
vor Ort.  
Jede Tagespflegeeinrichtung ernennt eine/n Hauptverantwortliche:n. Er/sie ist täglich erreich-
bar und auch in der Kinderbetreuung tätig. Seine/ihre Aufgaben bestehen insbesondere in der 
Umsetzung des pädagogischen Konzepts mit dem Team, der Betreuung und Anleitung der Ta-
gesmütter/-väter, der laufenden Verwaltung und dem Kontakt zu Erziehungsberechtigten und 
Behörden. 
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Bildungssektor 
Frühkindliche Bildungseinrichtungen können nur in Verbindung mit einer Grundschule einge-
richtet werden. Folglich ist die Leitung der frühkindlichen Bildungseinrichtung auch Leitung der 
Grundschule. Bei den Direktoren/Direktorinnen handelt es sich in der Regel um beförderte 
Grundschul- oder Vorschullehrkräfte, aber eine Qualifikation in der Lehrkraftausbildung oder 
einschlägige Erfahrung sind gesetzlich nicht erforderlich. Jeder Hochschulabschluss ist zulässig, 
ebenso wie der Nachweis gründlicher Kenntnisse der deutschen und französischen Sprache 
(siehe Königlicher Erlass vom 22. April 1969, Erlass vom 31. August 1998 und Erlass vom 19. April 
2004). Direktoren/Direktorinnen müssen innerhalb von fünf Jahren nach Amtsantritt eine spe-
zielle Ausbildung für Schulleitungen absolvieren. Sollte dies nicht der Fall sein, würde die Ernen-
nung zum/zur Direktor:in nach fünf Jahren von Amts wegen beendet. 
Je nach Schülerzahl wird der/die Direktor:in ganz oder teilweise von der Lehrtätigkeit entbun-
den. In Schulen mit 50 bis 99 Schülern/Schülerinnen unterrichtet er/sie drei Viertel des Stunden-
plans, in Schulen mit 100 bis 149 Schülern/Schülerinnen die Hälfte und in Schulen mit 150 bis 
179 Schülern/Schülerinnen ein Viertel. In Schulen mit 180 und mehr Schülern/Schülerinnen so-
wie in Schulzentren, die mindestens 125 Schüler:innen haben und aus mindestens drei Schul-
standorten bestehen, ist er/sie ganz vom Unterricht befreit. 
Die offiziellen Aufgaben der Schulleitungen in der Deutschsprachigen Gemeinschaft sind die fol-
genden (Artikel 96 des Dekrets vom 26. April 1999): (1) die pädagogische und organisatorische 
Leitung der Schule im Auftrag der Schulbehörde; (2) die Umsetzung der sozialen, pädagogischen 
und schulischen Ziele; (3) die Führung und Beaufsichtigung des Schulpersonals; (4) die Vertre-
tung der Schule nach außen; (5) die Sicherstellung des Unterrichts; (6) der Vorsitz in Klassenbei-
räten und anderen Schulkonferenzen; (7) die Verteilung der Unterrichtsstunden; (8) die Erstel-
lung der Wochen- und Jahrespläne; (9) die Aufnahme und Entlassung von Schülern/Schülerinnen 
im Auftrag der Schulbehörde; (10) die Organisation von Supervision und von Vertretungen; (11) 
die Überwachung der Einhaltung der gesetzlichen und behördlichen Vorschriften und der Schul-
ordnung; (12) die Zusammenarbeit mit dem Kollegium, dem Pädagogischen Rat und den ande-
ren Vertretungsorganen der Schule; (13) die Zusammenarbeit mit psycho-medizinisch-sozialen 
Zentren; (14) die Beratung von Schülern/Schülerinnen und deren Erziehungsberechtigten; (15) 
die Zusammenarbeit mit den Schulbehörden; (16) die Organisation von Fort- und Weiterbil-
dungsveranstaltungen; (17) die persönliche Fort- und Weiterbildung; (18) Aufgaben, die zur Um-
setzung des Schulprojekts und des schulinternen Curriculums beitragen; (19) die Koordinierung 
der förderpädagogischen Bildung; (20) Aufgaben, die dazu beitragen, die Schulentwicklung im 
Sinne des Leitbildes und der Schulentwicklungsziele zur kontinuierlichen Qualitätsverbesserung 
voranzutreiben; (21) der Einsatz der mittleren Führungsebene in Bezug auf die operativen Auf-
gaben des Managements in der Schulorganisation und in Bezug auf die strategischen Aufgaben 
der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 

2.3 Funktionsstellen innerhalb der frühpädagogischen Tageseinrichtung 
Welche Stellen innerhalb einer Einrichtung für pädagogische Aufgaben zuständig sind, hängt von 
der Gemeinschaft (französische, flämische oder deutschsprachige Gemeinschaft), vom Sektor 
(Betreuungs- oder Bildungssektor) und von lokalen Projekten ab. In der Französischen Gemein-
schaft können Vorschullehrkräfte auch als Mentoringkräfte tätig sein und erhalten für diese Tä-
tigkeit eine Vergütung. Vorschul- und Grundschullehrkräfte können sich auch spezialisieren auf 
die Unterstützung des Erlernens der französischen Sprache von Migrantenkindern oder die In-
tegration von Kindern mit besonderen Bedürfnissen. Auch wenn einige Reformen darauf abzie-
len, ihnen in unmittelbarer Zukunft mehr Verantwortung innerhalb der Einrichtung zu übertra-
gen, werden sie dennoch als Fachkräfte betrachtet (siehe Kapitel 2.5). 
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Im Allgemeinen ist es in Belgien jedoch nicht üblich, einem Mitglied des regulären Einrichtungs-
teams eine bestimmte und vergütete Stelle zuzuweisen, die für eine spezifische pädagogische 
Aufgabe zuständig ist. 
Einige lokale Behörden (in Städten wie Gent, Aalst, Oostende, Sint-Niklaas, ...) setzen in früh-
kindlichen Bildungseinrichtungen Mitarbeiter:innen (brugfiguren) ein, die als "Brücke" zwischen 
der Schule und den Eltern fungieren, wobei der Schwerpunkt auf sozial benachteiligten Familien 
liegt. Obwohl einige dieser "Brückenfiguren" einen pädagogischen Hintergrund haben können, 
ist dies keine Voraussetzung, da ihre Auswahl auf sozialen, kommunikativen und organisatori-
schen Fähigkeiten sowie auf ihrer Erfahrung in den lokalen Gemeinschaften beruht. 

2.4 Fachberatungs- und Fachaufsichtspersonal 
In Belgien gibt es in einigen Städten wie Gand, Lüttich, Seraing, Arlon pädagogisches Koordina-
tions- und Aufsichtspersonal, aber ihre Rolle ist nicht so generalisiert wie in einigen anderen 
Ländern wie Frankreich oder Italien, wo Koordinationsfachkräfte seit vielen Jahren professio-
nelle Unterstützung und Beratung, Verwaltungs- und Koordinierungsfunktionen mit dem Ziel 
der Verbesserung der Bildungserfahrungen von Kindern in frühkindlichen Einrichtungen kombi-
nieren. Pädagogische Koordinierung kann auch von pädagogischen Beratern/Beraterinnen aus-
geübt werden, die von privaten Vereinigungen oder öffentlichen Verwaltungen für ein großes 
Gebiet angestellt sind. Dies ist eine neu entstehende Funktion. 
 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Seit der Umsetzung des Dekrets über die Kinderbetreuung für 0- bis 3-Jährige im Jahr 2014 muss 
jeder Träger von Kinderkrippen eine pädagogische Unterstützung für alle angestellten Krippen-
fachkräfte garantieren. Die Regierung hat finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt, um dieses 
Recht auf pädagogische Unterstützung zu verwirklichen, und gewährt sie je nach Umfang der 
Kinderkrippen: 
− Einkommensabhängige Kinderkrippen (bei denen die Eltern einen einkommensabhängigen 

Beitrag zahlen) mit mehr als 18 Vollzeitplätzen erhalten einen Zuschuss, den sie nach Gut-
dünken für die Organisation der pädagogischen Betreuung nutzen können. Sie können entwe-
der selbst eine pädagogische Fachberatung einstellen oder das bestehende Ausbildungsange-
bot verschiedener pädagogischer Unterstützungszentren und Ausbildungsstätten nutzen. 

− Einkommensabhängige Kinderkrippen mit weniger als 18 Vollzeitplätzen und nicht einkom-
mensabhängige Kinderkrippen können sich an ein Unterstützungsnetz wenden, das Mentes 
genannt wird. Dieses Unterstützungsnetz besteht aus etwa 20 Unterstützungsorganisatio-
nen, die in der gesamten Flämischen Gemeinschaft tätig sind. Kinderkrippen erhalten von 
Mentes Unterstützung durch eine/n regionale/n Berater:in (regional ondersteuner) oder 
durch eine pädagogische Fachberatung (pedagogisch coach). Der/die regionale Berater:in ist 
die erste Anlaufstelle für eine Kinderkrippe und arbeitet an deren politischer Entscheidungs-
fähigkeit (beleidsvoerend vermogen). Ein/e regionale/r Berater:in (Vollzeitäquivalent) unter-
stützt etwa 45 Kinderkrippen und besucht sie in einem jährlichen Zyklus. Sie coachen vor 
allem den Träger oder die Leitung. Die pädagogische Fachberatung bietet Unterstützung vor 
Ort, arbeitet mit den Kinderkrippen zusammen und sucht von dort aus nach Lösungen für die 
anstehenden pädagogischen Probleme. Eine pädagogische Fachberatung (Vollzeitäquiva-
lent) unterstützt insgesamt etwa 33 Kinderkrippen und besucht etwa 17 von ihnen pro Jahr. 
Sie coachen hauptsächlich Krippenfachkräfte. 
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Mit dem Flämischen Intersektoralen Abkommen (VIA6), das 2021 abgeschlossen wurde 
(Vlaamse Regering 2021b), wurden finanzielle Mittel für die Einstellung von 264 pädagogischen 
Fachberatungen (Vollzeitäquivalent) für den gesamten Betreuungssektor in der Flämischen Ge-
meinschaft Belgiens zur Verfügung gestellt.  
Es gibt keine Liste der Qualifikationen, die mögliche Diplome für eine pädagogische Fachbera-
tung enthält. Diese muss jedoch: (1) mindestens einen Bachelor-Abschluss (EQR 6, ISCED 6) und 
(2) nachweisbare Kompetenzen oder ausreichende einschlägige Erfahrungen im pädagogischen 
Bereich der Kinderbetreuung haben. Die Unterstützung muss auf (1) den gesetzlich festgelegten 
Kompetenzen für den Beruf der Krippenfachkraft (15 Beroepscompetenties Kinderopvang) und 
(2) auf dem Pädagogischen Rahmen MeMoQ (Kind en Gezin 2016) basieren. Es wird erwartet, 
dass die Fachberatung diese gut kennt und anwendet. 
 
Bildungssektor 
In jeder frühkindlichen Bildungseinrichtung und Grundschule gibt es eine/n Betreuungskoordi-
nator:in (zorgcoördinator) und manchmal auch eine Betreuungslehrkraft (zorgleerkracht), die 
für die Entwicklung einer Betreuungspolitik verantwortlich ist, die darauf abzielt, die Bildungs-
chancen für alle Kinder zu verbessern. Betreuungskoordinatoren/-koordinatorinnen können sich 
mit verschiedenen Themen befassen, z. B. mit der Einbeziehung der Eltern usw. Die meisten von 
ihnen sind in der Schülerberatung tätig (eingebettet in ein Betreuungskonzept des Förderunter-
richts). Diese Gruppe besteht aus Lehrkräften, Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, Förderpä-
dagogen/-pädagoginnen oder anderen Personen mit einem sozialen oder pädagogischen Ba-
chelor-Abschluss. Hier gibt es also eine Überschneidung mit dem Unterstützungspersonal (Kapi-
tel 2.5). 
Im Bildungssektor verfügt jeder Dachverband über einen eigenen Pädagogischen Beratungs-
dienst (PBD, Pedagogische begeleidingsdienst), der Schulen und Schülerberatungszentren pro-
fessionelle interne Unterstützung bietet. Die Schulberater:innen (pedagogische begelei-
ders/onderwijsondersteuners) bieten den verschiedenen Schulen innerhalb ihres Netzwerks Un-
terstützung an, einschließlich Fort- und Weiterbildung, Unterstützung bei der Selbstevaluation 
und Qualitätssicherung (einschließlich Beurteilung von Schülern/Schülerinnen und Lehrkräften). 
Sie sind meist ehemalige Lehrkräfte, Direktoren/Direktorinnen und Betreuungskoordinatoren/-
koordinatorinnen. Die Pädagogischen Beratungsdienste (PBD) spielen auch eine Rolle bei der 
externen Schulevaluation. Wenn die Inspektoren/Inspektorinnen eine Schule negativ bewerten, 
können sie feststellen, ob die Schule über ausreichende Kapazitäten für die Umsetzung eines 
erfolgreichen Verbesserungsplans verfügt oder nicht. Wenn die Inspektoren/Inspektorinnen zu 
dem Schluss kommen, dass dies nicht der Fall ist, ist die Schule verpflichtet, Unterstützung durch 
den PBD anzunehmen. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor  
Während die meisten Kommunen eine Koordinierungsstelle für die außerschulische Betreuung 
von Kindern im Alter von 3 bis 11 Jahren geschaffen haben (coordinateurs, coordinatrices ATL, 
soziales, pädagogisches und psychologisches Personal mit einem Bachelor-Abschluss, der in ei-
nem dreijährigen Hochschulstudium erworben wurde), sehen nur wenige Kommunen eine sol-
che Unterstützung für die Kinderkrippen oder frühkindliche Bildungseinrichtungen vor. Die Ko-
ordinierung ist in der Tat nur für diese spezifischen (schulergänzenden) Dienste gesetzlich vor-
gesehen und umfasst neben der pädagogischen Unterstützung (zur Aufrechterhaltung und Ent-
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wicklung der Qualität der Einrichtungen, zur Begleitung der Ausarbeitung von Bildungsprojek-
ten) auch einen großen Teil der Verwaltungsarbeit (zur Bestandsaufnahme und Überwachung 
des Angebots, zur Verbesserung der Zugänglichkeit). In einigen Kommunen (sehr oft Städte, 
keine offiziellen Daten verfügbar) können Koordinatoren/Koordinatorinnen für Kinderkrippen 
beschäftigt sein, aber ohne offizielle Richtlinien. 
Die pädagogische Koordination und Supervision wurde jedoch seit 2001 von der staatlichen Ver-
waltung ONE entwickelt, die 62,8 Vollzeitstellen bietet für Betreuungskoordinatoren/-koordina-
torinnen (coordinateurs, coordinateurs, coordinatrices accueil – soziale oder medizinische Fach-
kräfte mit einem Bachelor-Abschluss nach einem dreijährigen Hochschulstudium) und 10 Voll-
zeitstellen für pädagogische Berater:innen (conseiller/ conseillères pédagogiques – pädagogi-
sche und psychologische Fachkräfte mit einem Master-Abschluss nach einem fünfjährigen Hoch-
schulstudium) zur Unterstützung und Begleitung von Kinderkrippen über die traditionelle Kon-
troll- und Überwachungsfunktion hinaus (Pirard, Camus und Barbier 2018). Während diese ONE-
Koordinatoren/Koordinatorinnen seit 2001 Kontroll-, Evaluations- und Unterstützungsfunktio-
nen mit einem erweiterten multidisziplinären Ansatz kombinieren, haben die pädagogischen Be-
rater:innen nur eine Unterstützungs- und Beratungsfunktion, die sich auf ihre Fachspezialisie-
rung konzentriert. Heutzutage müssen Koordinatoren/Koordinatorinnen und pädagogische Be-
rater:innen zusammenarbeiten, um die pädagogische Funktion der Kinderkrippen zu unterstüt-
zen. 
 
Bildungssektor 
Im Bildungssektor können einige Akteure auch als pädagogische Berater:innen betrachtet wer-
den. Sie sind bei den Bildungsdachverbänden angestellt (conseillers pédagogiques des réseaux 
ou d'organes de représentation et de coordination, pädagogische Berater:innen von Netzwerken 
oder Vertretungs- und Koordinierungsgremien, Dekret 28-03-2019, MB 09-10-2019). Gemäß 
dem Reformpakt soll sich ihre Rolle ändern. Sie müssen nicht nur mit dem/der Beauftragten für 
Zielvereinbarungen (DCO, Délégués aux Contrats d'Objectifs) an den Aktionsplänen der Schulen 
arbeiten, um einen diagnostischen Auftrag mit dem allgemeinen Inspektionsdienst (SGI, Service 
Général d'Inspection) zu gewährleisten bzw. einige Innovationen wie die Entwicklung eines inte-
grierten digitalen Ansatzes fördern, sondern auch die Direktoren/Direktorinnen dabei unterstüt-
zen, eine Zusammenarbeit zwischen den Lehrkräften zu schaffen und die Lehrkräfte bei der Um-
setzung ihres Plans gemäß dem Bildungsprojekt ihres Netzwerks zu begleiten. Sie unterstützen 
Innovationen und arbeiten daran, die Qualität der Bildung der Kinder zu verbessern. Diese über-
greifenden Aufgaben betreffen das gesamte Bildungssystem und sind nicht auf Themen der 
frühkindlichen Bildung ausgerichtet. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Alle dem RZKB angeschlossenen Tagesmütter und -väter verfügen über eine Lizenz des RZKB. Sie 
werden von sozialpädagogischen Fachkräften des RZKB begleitet. Diese Sozialassistenten/-assis-
tentinnen nehmen die gleichen Aufgaben wahr wie das pädagogische Personal in einer Kinder-
krippe (siehe Kapitel 2.2). Darüber hinaus sind sie unmittelbare Ansprechpartner für alle Tages-
mütter und -väter und prüfen die Eignung potenzieller neuer Tagesmütter und -väter vor der 
Anerkennung. Zudem organisieren sie pädagogische Beratungen. 
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Jede/r selbständige Tagesmutter/-vater muss von der Deutschsprachigen Gemeinschaft aner-
kannt sein. Sie werden von sozialpädagogischen Fachkräften von Kaleido Ostbelgien (2022) be-
gleitet. Berater:innen des Dienstes für Kinder und Familien des Ministeriums beaufsichtigen sie 
und kontrollieren die Einhaltung der geltenden Vorschriften. 
 

2.5 Fachspezialisten und Fachspezialistinnen als Unterstützungspersonal 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Im Betreuungssektor gibt es kein Fachpersonal, das mit einzelnen Kindern in der Einrichtung 
arbeitet. Kinderkrippen, die Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf/Behinderungen be-
treuen, können sich jedoch an ein "Zentrum für inklusive Kinderbetreuung" (Centrum voor In-
clusieve Kinderopvang, oder "CIK") wenden, um kostenlose Unterstützung zu erhalten. Ein Zent-
rum für inklusive Kinderbetreuung kümmert sich entweder selbst um die Kinder oder vermittelt 
Eltern an andere Einrichtungen, die inklusive Kinderbetreuung anbieten. Die Kinderkrippen kön-
nen vom Zentrum für inklusive Kinderbetreuung Unterstützung und Zuschüsse erhalten. Je nach 
Bedarf erhält eine Kinderkrippe langfristige Unterstützung oder Unterstützung durch ein Netz-
werk von Fachleuten. Das Zentrum für inklusive Kinderbetreuung bietet maßgeschneiderte Un-
terstützung: Überlegungen zur Organisation der Betreuung eines bestimmten Kindes, Überle-
gungen zur Zugänglichkeit der Betreuung, Schulungen zur inklusiven Politik und zur pädagogi-
schen Rolle der Einrichtung, Coaching zur Kommunikation mit den Eltern. Das Ziel der Unterstüt-
zung durch ein Zentrum für inklusive Kinderbetreuung ist es, die Zugänglichkeit für Familien und 
Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf zu verbessern und eine qualitative hochwertige 
Kinderbetreuung zu entwickeln. In der Flämischen Gemeinschaft Belgiens gibt es 16 Zentren für 
inklusive Kinderbetreuung. 
 
Bildungssektor 
Jede zugelassene Schule in Flandern arbeitet mit einem Zentrum für Schülerberatung (CLB, Cent-
rum voor Leerlingenbegeleiding) zusammen. Ein CLB kann bei Fragen zu folgenden Themen hel-
fen: 1) Lernen und Studieren: Probleme beim Lesen, Schreiben, Rechnen, Lernen ... 2) Bildungs-
laufbahn: Fragen zur Studienwahl, zu Studiengängen, Zertifikaten und Diplomen ... 3) Psycholo-
gisches und soziales Funktionieren: depressive Gefühle, Stress, Versagensängste, Mobbingprob-
leme, regelwidriges Verhalten, schwierige häusliche Situation ... 4) Gesundheitsvorsorge: Ge-
sundheitsprobleme, Impfungen, Wachstumsstörungen, Drogenkonsum, Fettleibigkeit. Eltern, 
Schüler:innen, Lehrkräfte und Verwaltungsangestellte können sich kostenlos an ein Team von 
Ärzten/Ärztinnen, Krankenschwestern/-pflegern, Psychologen/Psychologinnen, Fachkräften 
und Sozialarbeitern/-arbeiterinnen wenden. Im M-Dekret über Maßnahmen für Schüler:innen 
mit besonderen Bildungsbedürfnissen (M-Dekret 2014) heißt es, dass die inklusive Bildung die 
erste Option für Kinder und Eltern ist. Ziel ist es, mehr Schülern/Schülerinnen den Schulbesuch 
in der Regelschule zu ermöglichen und somit weniger Schüler:innen an Förderschulen zu über-
weisen. Eine Schule baut ein Betreuungskontinuum auf und prüft gemeinsam mit der Lehrkraft 
oder den Lehrkräften, den Eltern und dem Zentrum für Schülerberatung (CLB), welche angemes-
senen Anpassungen oder Maßnahmen ein/e Schüler:in mit förderpädagogischem Bildungsbe-
darf benötigt, um am Unterricht teilnehmen zu können. 
Die flämische Regierung wird das M-Dekret für Schüler:innen mit besonderen Bildungsbedürf-
nissen durch das Dekret zur Lernunterstützung ersetzen. Im Dekret zur Lernunterstützung wird 
ein neues Modell zur Unterstützung von Schülern/Schülerinnen mit besonderen Bildungsbedürf-
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nissen in der Regelschule ausgearbeitet: das Lernunterstützungsmodell. Das Dekret zur Lernun-
terstützung und das Lernunterstützungsmodell werden ab dem 1. September 2023 schrittweise 
eingeführt (Vlaamse Regering 2021a). Das Personal für Lernunterstützung wird einen eigenen 
Status haben, der dem eines/einer Betreuungskoordinators/-koordinatorin entspricht und sein 
Dienstalter bleibt das gleiche. In Absprache mit dem Bildungsbereich wird auch ein Kompetenz-
profil entwickelt, das die Fachkenntnisse enthält, über die ein/e "Lernbegleiter:in" verfügen 
muss. Um dieses Fachwissen zu entwickeln, ist eine netzwerkübergreifende Konsultation zwi-
schen den Lernunterstützungszentren vorgesehen. 

 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor 
Nach dem Gesetz müssen Kinderkrippen die präventive medizinische und gesundheitliche Über-
wachung jedes Kindes gewährleisten und einen Vertrag mit einem/einer Allgemeinmediziner:in 
(manchmal mit einem Kinderarzt/einer Kinderärztin) abschließen, der auch das Personal unter-
stützt (kollektive Gesundheitsförderung) und/oder mit einer Kinderberatungsstelle des ONE zu-
sammenarbeiten. 
Ein/e pädagogisch qualifizierte/r Kandidat:in kann ergänzend zu den Sozial- und Gesundheits-
fachkräften eingestellt werden (Beschluss 2-05-2019, MB 09-10-2019), um das Personal bei der 
Entwicklung des pädagogischen Projekts zu unterstützen, was die Arbeit mit Kindern und Fami-
lien einschließen kann (z.B. ein/e Pädagoge/Pädagogin, ein/e Psychologe/Psychologin, eine 
psychomotorische Fachkraft). Auf diese Weise kann eine pädagogische Funktion integriert wer-
den, ohne dass dafür zusätzliche öffentliche Mittel erforderlich sind. Die Einstellung eines/einer 
pädagogischen Mitarbeiters/Mitarbeiterin anstelle von ausschließlich Sozial- und Gesundheits-
personal ist eine innovative Wahl, keine Vorschrift. Mit Unterstützung der pädagogischen Bera-
ter:innen von ONE wurden schrittweise Netzwerke zum Austausch von pädagogischen Ansich-
ten und Erfahrungen eingerichtet. 
Auch andere Fachleute, wie z. B. Physiotherapeuten/-therapeutinnen, können in der Einrichtung 
arbeiten, wenn dies erforderlich ist. In der Praxis arbeiten jedoch nur wenige Fachleute regel-
mäßig mit einzelnen Kindern in der Einrichtung. Wie im Kapitel 2.3 erläutert, bevorzugt der in-
klusive Ansatz eine kollektive Unterstützung und die Verstärkung des Personals in den Kinder-
krippen gegenüber einer Vervielfachung der Spezialisten/Spezialistinnen. Das ist der Sinn der 
Inklusionsunterstützung, die von mobilen Teams (Dispositif mobile de soutien à l'inclusion, siehe 
Kapitel 2.2) geleistet wird und sich aus multidisziplinären Experten/Expertinnen und Krippen-
fachkräften zusammensetzt, die das Fachpersonal verstärken, ohne es zu ersetzen oder ihre Ar-
beit auf einzelne Kinder mit besonderen Bedürfnissen zu konzentrieren. Diese spezialisierten 
Teams werden auch von ONE unterstützt, die ein Team zur Entwicklung eines querschnittlichen 
inklusiven Ansatzes eingerichtet hat. Bei all diesen Unterstützungsmaßnahmen wird nicht nur 
mit dem Kind, sondern auch mit den Familien gearbeitet, gemäß ihrer Rechte und hinsichtlich 
des Rahmenwerks zur Unterstützung der Elternschaft (ONE 2012). 
Schließlich wird von allen Fachkräften in allen Kinderkrippen ein inklusiver Ansatz gefordert, 
aber es gibt keine spezielle Stelle, die für diese Entwicklung zuständig ist. Allerdings können neun 
externe Spezialistenteams (acht in Wallonien, die von der Agentur für Lebensqualität AVIQ 
(Agence pour une qualité de vie) finanziert werden, und eines in Brüssel, das vom Dienst PHARE 
finanziert wird) das Personal unterstützen, wenn ein Kind oder mehrere Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen in die Kinderkrippe aufgenommen werden. Diese mobilen Teams (dispositif mobile 
de soutien à l'inclusion), die sich aus multidisziplinären Fachleuten (einschließlich Psycholo-
gen/Psychologinnen) zusammensetzen, unterstützen das Personal bei der Reflexion über die 
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Bedürfnisse des Kindes/der Kinder und ihre eigenen Bedürfnisse. Zu einigen dieser Unterstüt-
zungsteams gehören auch Krippenfachkräfte, die das Fachpersonal unterstützen, ohne ihre Ar-
beit auf das Kind/die Kinder mit besonderen Bedürfnissen zu konzentrieren. Diese spezialisier-
ten Teams und Dienste arbeiten mit ONE zusammen. 
 
Bildungssektor 
Im Bildungssektor arbeiten mehrere Spezialisten/Spezialistinnen vor Ort, um die Integration von 
Kindern mit besonderen Bedürfnissen zu unterstützen. Bislang erhalten Integrationsbeauf-
tragte, bei denen es sich um Lehrkräfte (häufig Grundschullehrkräfte) handelt, die einer Förder-
schule angegliedert sind, oder um Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, die von einem psycho-
medizinischen Sozialzentrum (PMS) angestellt sind, je nach Diagnose und Vereinbarung mit dem 
Personal etwa vier Zeiteinheiten pro Kind mit besonderen Bedürfnissen (die Anzahl der Zeitein-
heiten verringert sich jedes Jahr auf zwei). Ihre Betreuung konzentriert sich mehr auf den Prim-
arbereich als auf den frühkindlichen Bereich. Nach einem neuen Gesetz (Dekret 17-06-2021, MB 
06-08-2021) sollen diese Beauftragten schrittweise durch einen Pool von Ressourcenkräften er-
setzt werden, die jedem territorialen Gebiet (pole territorial) zugewiesen und entsprechend der 
Anzahl der Kinder in der Schule in diesem Gebiet verteilt werden, und nicht mehr von der Anzahl 
der Kinder mit besonderen Bedürfnissen abhängen. Auch wenn einige Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen weiterhin Unterstützung benötigen, wird ihre Funktion auf die Unterstützung von 
Lehrkräften (einschließlich Vorschullehrkräften) ausgedehnt und hilft ihnen bei der Festlegung 
sinnvoller Regelungen. 2019 beschloss der Bildungsminister, 170 zusätzliche Sprachheilthera-
peutische Assistenzfachkräfte einzustellen, die speziell für die frühkindlichen Einrichtungen vor-
gesehen und in die PMS-Teams integriert sind. Sie sollen das Personal oder die Vorschullehr-
kräfte unterstützen und beraten (angemessene Regelungen, Lernstrategien usw.) und nicht mit 
einzelnen Kindern arbeiten, aber sie können sie beobachten und somit mit ihnen interagieren. 
Darüber hinaus werden ab 2019 zusätzliche Zeiträume für Lehrkräfte für eine neue Unterstüt-
zung namens FLA (Français Langue d'apprentissage; Französisch als zusätzliche Sprache) vorge-
sehen, die sich an Anfänger:innen (mindestens 4 Jahre alt) richtet, die die Unterrichtssprache 
(Französisch) noch nicht beherrschen, um sich erfolgreich an die Aktivitäten ihrer Altersgruppe 
anzupassen (Dekret D. 07-02-2019, MB 18-03-2019). Wenn eine Schule mindestens acht neu 
zugewanderte oder bereits ansässige Kinder mit Migrationshintergrund hat, kann ein pädagogi-
scher Dienst namens DASPA (Dispositif d'Accueil et de Scolarisation des élèves Primo-Arrivants 
et Assimilés; Aufnahme- und Schulungssystem für neu zugewanderte und bereits ansässige 
Schüler:innen) eingerichtet und gewährt werden. Ziel des DASPA ist die Aufnahme, Schulung 
und Integration von Neuankömmlingen und anderen Einwandererkindern in das reguläre Schul-
system ab dem dritten Jahr der frühkindlichen Bildung bis zur Sekundarstufe. Im Jahr 2021 (15. 
Januar) waren nur 0,07% kleine Kinder in der DAPSA in einer frühkindlichen Bildungseinrichtung 
angemeldet. 2019 führte die Gewährung dieser zusätzlichen Zeiträume im Rahmen des neuen 
Systems FLA zu einem Anstieg der Beschäftigung im Vorschulbereich um 2%, trotz eines Rück-
gangs der Schülerzahl um 1,5% (Fédération Wallonie-Bruxelles 2020). Ergänzende Fortbildungen 
für Lehrkräfte, die in der DASPA oder in den FLA-Einrichtungen arbeiten oder arbeiten möchten, 
werden organisiert und sind inzwischen obligatorisch (siehe Abschnitt 6), jedoch nicht auf Vor-
schulfragen spezialisiert. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Das Zentrum für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, Kaleido Ostbelgien, ist 
für alle Kinder und Jugendlichen im Alter von 0 bis 20 Jahren zuständig und verfolgt die folgen-
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den allgemeinen Ziele: Förderung der optimalen körperlichen und geistigen Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen, einschließlich Schwangerschaftsberatung; Unterstützung der optimalen 
Entfaltung des Bildungspotenzials und der Eingliederung von Kindern und Jugendlichen in die 
allgemeine und berufliche Bildung; Förderung einer sicheren Umgebung für Kinder und Jugend-
liche, um sie vor Unfällen und vorsätzlicher Schädigung zu schützen; Förderung der wirtschaftli-
chen Sicherheit und eines angemessenen Lebensstandards für Kinder und Jugendliche als 
Grundlage für eine gesunde Entwicklung; Förderung von Kindern und Jugendlichen als Teil eines 
entwicklungsfördernden Netzwerks von Familie, Freunden, Nachbarn und Gemeinschaft; Förde-
rung der Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen in die Gemeinschaft; Förderung der Fähig-
keit von Kindern und Jugendlichen, einen positiven Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. 
 
 

3. Personalstrukturen: Qualifikation, Geschlecht,  
Migrationshintergrund 

 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Im Betreuungssektor ist ein großer Teil der Kernfachkräfte noch immer nicht qualifiziert, obwohl 
die Verordnung dies bis 2024 vorschreibt. 8,8% der Krippenfachkräfte in der institutionellen Kin-
derbetreuung und 31,8% in der Tagespflege, die einem größeren Kinderbetreuungsträger ange-
schlossen ist, verfügen nicht über die erforderliche Qualifikation (Agentschap Opgroeien o.J.). In 
der institutionellen Kinderbetreuung haben 71,7% des Personals einen postsekundären berufs-
bildenden Abschluss (EQR 4), verglichen mit 21,6% in der Tagespflege.  
Am 01.01.2022 arbeiteten insgesamt 357 Männer (2,4%) in Kinderkrippen, davon 164 (1,1%) als 
Kernfachkräfte, 98 (0,7%) in einer unterstützenden Funktion und 95 (0,6%) als Leitung. 
 
Bildungssektor 
In der Flämischen Gemeinschaft haben mehr als 90% des Personals, das während der offiziellen 
Unterrichtszeiten (lestijden) mit 2½- bis 6-Jährigen in frühkindlichen Bildungseinrichtungen ar-
beitet, einen Bachelor-Abschluss; etwa 10% des Personals in den Kleuterscholen sind Assistenz-
kräfte, die über einen Berufsabschluss der Sekundarstufe II verfügen. Im Schuljahr 2020/2021 
wurden insgesamt 21.437 "Kinderbetreuungsstunden" (uren kinderzorg) an 2.268 Kleuterscho-
len vergeben (AGODI 2021). Im Schuljahr 2020/2021 waren 23.850 Lehrkräfte in der frühkindli-
chen Bildung beschäftigt, davon 630 (2,6%) männliche (Departement Onderwijs en Vorming 
2021b). Mitarbeiter:innen oder Freiwillige ohne spezifische pädagogische Qualifikation können 
für die Betreuung zahlreicher Kindergruppen während der Mittagspause sowie vor und nach der 
Schule verantwortlich sein. Über ihre Zahl liegen keine spezifischen Daten vor. Es gibt jedoch 
Ausnahmen wie in der Stadt Gent, wo qualifiziertes außerschulisches Betreuungspersonal die 
Kinder während dieser schulergänzenden Zeiten betreut. Das außerschulische Betreuungsper-
sonal verfügt über eine mindestens dreimonatige Ausbildung, und viele haben einen Sekundar-
schulabschluss in Kinderbetreuung (ISCED 4). 
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Tabelle 2:  
Belgien – Flämische Gemeinschaft: Personalstrukturen  

Personal  Jahr / Prozentanteile 

Fachkräfte mit einschlägigem, 
dreijährigen (oder längeren) 
Hochschulabschluss 

Vorschulische Bildung, 01.10.2022:  
Bachelor Abschluss (EQF 6): 19.854  98,0 

 Master Abschluss (EQF 7): 123  0,6 
 
Institutionelle Kinderbetreuung, 01.01.2022: 
 Bachelor Abschluss (EQF 6): 551  5,3 
 Master Abschluss (EQF 7): 21  0,2 

Fachkräfte mit einschlägigem 
Fachschulabschluss (postsekun-
där, Sekundarstufe II)  

Vorschulische Bildung, 01.10.2022:  
− Postsekundärer berufsbildender Abschluss  

(EQF 4)1: 2.325 11,7 
− Höhere berufsbildende Qualifikation (EQF 5): 278   1,4 
 
Institutionelle Kinderbetreuung, 01.01.2022: 
− Postsekundärer berufsbildender Abschluss  

(EQF 4): 7.451  71,7 
− Höhere berufsbildende Qualifikation (EQF 5): 157  1,5 

Personal mit anderer, nicht ein-
schlägiger Qualifikation 

Vorschulische Bildung, 2019/2020: 
− Unter festangestellten Lehrkräften 0,01 
− Unter Zeitarbeitskräften  7,7 

(Daten sind nur verfügbar als Kombination von vorschulischen 
und Grundschul-Mitarbeiter:innen)  

 
Institutionelle Kinderbetreuung, 01.01.2022: 
- Sekundärer berufsbildender Abschluss (EQF 3): 582   5,6 
- Allg. Sekundarabschluss (EQF 4): 212  2,0 
- Technischer Sekundarabschluss (EQF 4): 1.166    11,2 
- Künstlerischer Sekundarabschluss (EQF 4): 19  0,2 
- Bachelor-Abschluss (EQF 6): 135  1,3 
- Master-Abschluss (EQF 7): 23  0,2 

Auszubildende (nicht im Perso-
nalschlüssel einbezogen)  

Keine Daten verfügbar 

Personal ohne formale  
Ausbildung 
 

Vorschulische Bildung: kein unqualifiziertes Personal  
 
Institutionelle Kinderbetreuung, 01.01.2022: 
− Keine Qualifikation erforderlich: 900 (701,27 VZÄ2) 8,83 
− Derzeit in Ausbildung: 994 (853,12 VZÄ2) 9,25 

Männliche Fachkräfte 
(aufgeschlüsselt nach Einrich-
tungsleitungen, Kernfachkräf-
ten, Hilfs-/Assistenzpersonal) 
  

Vorschulische Bildung, 2020/21: 
630 von 23.850 2,6 
(Departement Onderwijs en Vorming 2021b) 
 
Institutionelle Kinderbetreuung, 01.01.2022 
357 Männer von insgesamt 14.967 2,4 
− 164 Kernfachkräfte 1,1 
−  98 Unterstützungspersonal 0,7 
−  95 Einrichtungsleitungen 0,6 
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Personal  Jahr / Prozentanteile 

Personal mit einem ethnischen 
Minderheiten-Hintergrund oder 
einem Migrationshintergrund 
(Definitionen sind je nach Land 
verschieden) 

Vorschulische Bildung, 2019 
Anteil der Lehrkräfte mit ausländischer Herkunft 5,4 
(Departement Onderwijs en Vorming 2021a) 
 
Institutionelle Kinderbetreuung, 
keine systematisch zusammengestellten Daten 

Anmerkung: Die Daten für den Betreuungssektor in der Flämischen Gemeinschaft wurden von der Agen-
tur "Aufwachsen" (Agentschap Opgroeien) bereitgestellt (nichtöffentliche Datenbank, 2022) und basiert 
auf einer Stichprobe von 93% aller Kinderkrippen. Die Daten für den vorschulischen Bereich wurden von 
der Agentur für Bildungswesen (Agentschap Voor Onderwijsdiensten AGODI) bereitgestellt (nicht-öffent-
liche Datenbank, 2022). 
1 In der frühkindlichen Bildung sind Mitarbeiter:innen mit einem postsekundären berufsbildenden Ab-
schluss (EQR 4) Krippenfachkräfte, die als Assistenzkräfte der Lehrkräfte arbeiten. Sie werden nicht als 
Lehrpersonal gezählt. 

2 Vollzeitäquivalent 

 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor 
Im Betreuungssektor werden Daten über Qualifikationen erst seit 2020 erhoben, und zwar nur 
in subventionierten Kinderkrippen (crèches), nicht aber in nicht subventionierten Einrichtungen, 
was einen Mangel an zuverlässigen Daten über alle Einrichtungen hinweg offenbart. Die Daten 
sind daher unvollständig, zeigen aber einige Trends auf, die bestätigt werden müssen: 97% des 
Personals, das in subventionierten Kinderkrippen mit Kindern arbeitet, haben einen berufsbil-
denden Abschluss der Sekundarstufe II (92% puériculteurs-puéricultrices; 8% auxiliaires de l'en-
fance); 3% einen Bachelor-Abschluss (instituteurs-institutrices maternelles, éducateurs/ 
éducatrices en accompagnement spécialisés, assistant-e-s sociales, infirmiers-infirmières). 97% 
des Personals, das die psycho-medizinisch-soziale Betreuung durchführt, haben einen Hoch-
schulabschluss (48% infirmiers-infirmières, 37% assistant-e-s sociales, 1% éducateurs/éducatri-
ces en accompagnement spécialisés, 0,5% instituteurs-institutrices maternelles, 13,5% ohne An-
gabe). Es gibt nur wenige männliche Beschäftigte in den Kindertageseinrichtungen für unter 3-
Jährige und keine zuverlässigen Daten. Forschungsergebnisse unterstreichen, dass die derzeitige 
Berufsausbildung stärker auf geschlechtsneutrale Kompetenzen ausgerichtet werden muss (Pi-
rard, Schoenmaeckers und Camus 2015). Es werden keine Daten zu Personalmerkmalen erho-
ben, die sich auf ethnische Minderheiten oder einen "Migrationshintergrund" beziehen. 
 
Bildungssektor 
2020 verfügten über 89% des Personals, das in frühkindlichen Bildungseinrichtungen mit 2½- 
bis 5-Jährigen arbeitet, mindestens über einen Bachelor-Abschluss; rund 11% des Personals wa-
ren Assistenzkräfte mit einem Abschluss der Sekundarstufe II, die die Lehrkräfte im ersten Jahr 
der école maternelle (classe d'accueil) mit 2 und 3-Jährigen unterstützen. Nahezu 100% der Vor-
schullehrkräfte (instituteurs-intitutrices maternelles) waren qualifiziert: 95,3% mit einem spezi-
alisierten Bachelor-Abschluss in frühkindlicher Bildung (bachelier instituteurs/institutrices ma-
ternelles), 2,4% mit einem Bachelor-Abschluss in Grundschulbildung (bachelier instituteurs/insti-
tutrices primaires), 0,8% mit einem allgemeinen Bachelor-Abschluss und einer zusätzlichen Spe-
zialisierung (AESI, Agrégation de l'Enseignement Secondaire Inférieur), 1,2% mit einem Master-
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Abschluss in Erziehungswissenschaften als Ergänzung zu ihrem Bachelor-Abschluss in frühkind-
licher Bildung (Fédération Wallonie-Bruxelles 2020). Im Oktober 2020 waren neben diesen Vor-
schullehrkräften (10.355 Vollzeitäquivalente (VZÄ), 79,1% des Personals) 1.469,74 VZÄ puéricu-
lteurs/puéricultrices (11,2%) als Hilfskräfte in den von WBF finanzierten écoles maternelles be-
schäftigt, andere wurden direkt von den Schulleitungen eingestellt und bezahlt (keine Daten 
verfügbar). Auch Assistenzkräfte ohne formale Qualifikation können zum Personal gehören 
(keine Angaben), wobei zu beachten ist, dass nicht jede école maternelle eine Assistenz- oder 
Hilfskraft beschäftigt. Bei der relativ geringen Zahl an spezialisiertem Unterstützungspersonal 
handelt es sich hauptsächlich um Psychomotoriklehrkräfte (maîtres/maîtresses de psychomotri-
cité, 812,04 VZÄ, 6,2% des Personals) und in jüngerer Zeit um Lehrkräfte für Französisch als 
Fremdsprache (FLA, Français Langue d'apprentissage, 449,58 VZÄ, 3,4% des Personals). Über die 
in den frühkindlichen Bildungseinrichtungen tätigen Integrationsbeauftragten liegen keine Da-
ten vor (siehe Kapitel 2.5). 97% der Vorschullehrkräfte (Fédération Wallonie-Bruxelles 2020), 
98,24% der Hilfskräfte, 76,51% der maîtres/maîtresses de psychomotricité und 98% der FLA sind 
weiblich. 96,4% der Direktoren/Direktorinnen der frühkindlichen Bildungseinrichtungen sind 
weiblich (im Vergleich zu 66,6%, wenn man die Direktoren/Direktorinnen aller frühkindlichen 
Bildungseinrichtungen und Grundschulen zusammen betrachtet). 

 
Tabelle 3 
Belgien – Französische Gemeinschaft – Personalstrukturen Bildungssektor 

Personal  2020 / Prozentanteile 

Fachkräfte mit einschlägigem, drei-
jährigen (oder längeren) Hochschul-
abschluss 
 

(entspricht 10.355 VZÄ instituteurs /institutrices maternelles 
von insgesamt 13.085  79.1 
79.1% setzen sich zusammen aus: 
Bachelor Abschluss (Vorschule) 95.3 
Bachelor Abschluss (Grundschule) 2.4 
Bachelor Abschluss (allg. + mit Spezialisierung) 0.8 
Master Abschluss 1.2 

Fachkräfte mit einschlägigem Fach-
schulabschluss (postsekundär) 

n. z. 

Personal mit einschlägigem berufsbil-
denden Sekundarstufenabschluss II 

Puériculteurs/puéricultrices als Assistenzfachkräfte  
1.469 VZÄ von insgesamt 13.085 mind. 11.2 

Personal mit anderer, nicht einschlä-
giger Qualifikation 

n. z.  

Personal ohne formale Ausbildung Assistenzkraft (keine aktuellen Daten verfügbar) 

Fachkräfte mit besonderer Speziali-
sierung  

Maîtres/maîtresses de psychomotricité  
812 VZÄ von insgesamt 13.085 6.2 
Français Langue d’apprentissage 
449,58 VZÄ von insgesamt 13.085 3.4 

Männliche Fachkräfte 
− Anteil am gesamten Personal 3.0  
− Anteil an Leitungen frühkindlicher  

Bildungseinrichtungen 3.6 

Fachkräfte mit Migrationshintergrund Keine Daten verfügbar  

Quelle: Fédération Wallonie-Bruxelles 2020 und Fédération Wallonie-Bruxelles – Administration 
générale de l’Enseignement (Allgemeine Verwaltung des Bildungswesens, unveröffentlicht)  
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Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der deutschsprachigen Gemeinschaft werden keine statistischen Daten über die Zusammen-
setzung des Personals in Kinderkrippen oder im Vorschulbereich von Grundschulen erhoben.  
 
 

4. Berufliche Erstausbildung 

4.1  Ausbildungswege (berufsbildende und hochschulische)  
Schon seit langer Zeit spiegelt sich die administrative Trennung in "Kinderbetreuung" für die 
unter 3-Jährigen und "Bildung" für 2,5- bis unter 6-Jährige in den Qualifikationen wider, die für 
die Arbeit in diesen beiden Sektoren erforderlich sind. Einerseits haben Kernfachkräfte in Kin-
derkrippen eine berufsbildende Ausbildung oder gar keine formale Ausbildung. Die berufliche 
Qualifizierung auf der Sekundarstufe II findet an Sekundarschulen oder in der Erwachsenenbil-
dung statt. Andererseits haben die Kernfachkräfte in der vorschulischen Bildung in der Regel 
mindestens einen Bachelor-Abschluss. 2021 findet die berufliche Erstausbildung auf Bachelor-
Ebene an höheren Bildungseinrichtungen – Fachhochschulen – statt, die auf Lehrkraftausbildung 
oder die Kleinkind-Pädagogik spezialisiert sind (Hogeschool, Department Onderwijs – Institut Su-
périeur de Pédagogie – Autonome Hochschule).  
In der vorschulischen Bildung arbeitet jetzt eine zunehmende Anzahl von Krippenfachkräften als 
Ergänzungsfachkräfte (Assistenz der Lehrkraft).  
 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Um eine Qualifikation als Krippenfachkraft zu erwerben, werden Kurse in der berufsbildenden 
Sekundarbildung, der Erwachsenenbildung, der Hochschulbildung oder in einem spezialisierten 
Ausbildungszentrum angeboten. 

Route 1: Berufsbildende Sekundarausbildung: ‘7. Jahr Kinderbetreuung’ 
Der Berufszweig "Kinderbetreuung" ist ein Spezialisierungsjahr in der dritten Klasse der berufs-
bildenden Sekundarausbildung. Es wird daher als "7. Jahr" bezeichnet. In einer linearen Vollzeit-
ausbildung dauert die Ausbildung ein Schuljahr mit 32 bis 36 Stunden pro Woche. Das Programm 
kann auch in modularer Form absolviert werden. 
Um diese Ausbildung zu beginnen, ist ein Abschluss der Grundausbildung "Pflege" erforderlich 
(dritter Abschluss der berufsbildenden Sekundarschule). Es ist auch möglich, aus anderen Aus-
bildungsgängen einzusteigen, aber dann ist die Genehmigung eines Klassenbeirats erforderlich. 
Dieser ist das einzige Gremium innerhalb der Schule, das für die Aufnahme, Ausbildung, Beur-
teilung und Beratung der Schüler:innen zuständig ist. Er setzt sich aus der Schulleitung oder ihrer 
Stellvertretung und allen Lehrkräften zusammen, die den/die Schüler:in unterrichten. Die Schul-
leitung führt den Vorsitz im Klassenbeirat und kann bei Bedarf weitere Mitglieder einladen. 
Nach Abschluss des Spezialisierungsjahrs in Kinderbetreuung und wenn sie die Module bestan-
den haben erhalten die Studierenden das Diplom der Sekundarstufe II und ein "Zertifikat der 
Kinderbetreuung". Diese Qualifikation ist auf Stufe 4 des EQR eingestuft. Nach dem Spezialisie-
rungsjahr können die Studierenden als Krippenfachkräfte in der institutionellen Kinderbetreu-
ung, in der Tagespflege, in schulergänzenden oder frühkindlichen Bildungseinrichtungen arbei-
ten. Es besteht auch die Möglichkeit, das Studium fortzusetzen. 
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Für die postsekundäre Ausbildung wird keine Einschreibegebühr erhoben, aber die Schulen kön-
nen zusätzliche Gebühren verlangen. 

Route 2: Erwachsenenbildung: ‘Krippenfachkraft – Babys und Kleinkinder’ 
Verschiedene Zentren für Erwachsenenbildung in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens bieten 
den Kurs „Krippenfachkraft – Babys und Kleinkinder" an. In einem linearen Vollzeitkurs dauert 
die Ausbildung zwei Semester mit zwei Unterrichtstagen oder -abenden pro Woche. Die Ausbil-
dung besteht aus 720 Unterrichtseinheiten à 50 Minuten, also insgesamt 600 Stunden. Wer be-
reits in der Kinderbetreuung arbeitet, kann die Ausbildung auch an Samstagen absolvieren. 
Nach der Ausbildung erhalten die Studierenden entweder ein Zertifikat „Krippenfachkraft – Ba-
bys und Kleinkinder" (für diejenigen, die noch keinen Sekundarabschluss haben) oder ein Diplom 
„Krippenfachkraft – Babys und Kleinkinder" (für diejenigen, die bereits einen Sekundarabschluss 
besitzen). Sowohl das Zertifikat als auch das Diplom gelten als anerkannte berufliche Qualifika-
tion für Krippenfachkräfte und Einrichtungsleitungen in Kinderkrippen für bis zu 18 Kinder. Diese 
Qualifikation ist auf Stufe 4 des EQR eingestuft. 
Die Regierung hat die Standardeinschreibegebühr auf 1,50€ pro Unterrichtsstunde festgelegt. 
Ohne weitere zusätzliche Kosten zahlen die Teilnehmenden also 1.080€ für diesen Kurs. Da der 
Beruf der Krippenfachkraft jedoch offiziell als 'Nadelöhr' (knelpuntberoep) gilt, kann man die 
Ausbildung auch völlig kostenlos absolvieren. 

Route 3: Spezialisiertes Ausbildungszentrum (Syntra): ‘Krippenfachkraft’ 
Syntra ist ein Netz von Ausbildungszentren, die berufsorientierte Ausbildungskurse anbieten. Es 
gibt auch einen Kurs, der sich auf den Betreuungssektor konzentriert: „Krippenfachkraft". Die 
lineare Vollzeitausbildung dauert ein Jahr und umfasst drei Unterrichtstage pro Woche. Der Kurs 
hat insgesamt 610 Stunden. Es besteht auch die Möglichkeit, die Ausbildung in Abendkursen an 
zwei Abenden pro Woche zu absolvieren. In diesem Fall dauert die Ausbildung zwei Jahre. 
Um an diesem Programm teilnehmen zu können, müssen die Teilnehmenden mindestens 18 
Jahre alt sein. Darüber hinaus müssen sie entweder einen Sekundarschulabschluss, einen be-
rufsbildenden Sekundarschulabschluss oder nachweisbare Erfahrung haben. Außerdem müssen 
sie ein Zeugnis über gutes Verhalten und Moral sowie ein ärztliches Attest vorlegen. 
Nach der Ausbildung erhalten die Teilnehmenden das Diplom „Krippenfachkraft – Babys und 
Kleinkinder", das für Krippenfachkräfte und Einrichtungsleitungen in Kinderkrippen für bis zu 18 
Kinder als berufliche Qualifikation anerkannt ist. Diese Qualifikation ist auf Stufe 4 des EQR ein-
gestuft. 
Der einjährige Vollzeitkurs kostet 999€. 

Route 4: Hochschulausbildung: ‘Bachelor – Kleinkind-Pädagogik’ 
Obwohl von den Kernfachkräften in der Kinderbetreuung kein Bachelor-Abschluss erwartet 
wird, wird der Studiengang „Kleinkind-Pädagogik" als eine berufliche Erstausbildung angesehen. 
Dieser Bachelor-Studiengang wird seit 2011 an drei Hochschulen (hogescholen) in Flandern 
(Brüssel, Antwerpen und Gent) angeboten. Die ersten Studierenden haben 2014 ihren Abschluss 
gemacht. Sie arbeiten als pädagogische Fachberatungen oder Berater:innen und gestalten die 
pädagogische Strategie der Kinderkrippen zusammen mit den Kernfachkräften und den Einrich-
tungsleitungen. Sie sind auch für die Arbeit mit Kindern und ihren Eltern ausgebildet. Einige die-
ser Bachelor-Absolventen/Absolventinnen arbeiten auch als Teil des Leitungspersonals in Kin-
derkrippen, und es ist vorgesehen, dass sie nach und nach die derzeit dort tätigen Kranken-
schwestern/-pfleger und Sozialbetreuungskräfte ersetzen. 
Die lineare Vollzeitausbildung dauert drei Jahre (20 Unterrichtsstunden pro Woche). Der Ge-
samtumfang des Programms beträgt 180 ECTS-Credits. 
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Voraussetzung für die Aufnahme dieses Bachelor-Studiengangs ist ein Abschluss der Sekundar-
ausbildung. Danach erhalten die Studierenden einen Bachelor-Abschluss in „Kleinkind-Pädago-
gik", der auf Stufe 6 des EQR eingestuft ist. 
Der Preis für ein Vollzeitprogramm von 60 Credits beträgt 979,60€. Für das gesamte Programm 
(180 Credits) zahlen die Studierenden also 2.938,80€ ohne weitere zusätzliche Kosten. 
 
Bildungssektor 
Für die Arbeit als Vorschullehrkraft (kleuterleerkracht) ist ein Bachelor-Abschluss erforderlich. 
Der vollständige Name des Studiengangs lautet „Bachelor im Bildungswesen: Frühkindliche Bil-
dung“ (auch 'Pädagogischer Bachelor in frühkindlicher Bildung') (Bachelor in het Onderwijs: Kleu-
teronderwijs, auch Educatieve Bachelor Kleuteronderwijs). In einem linearen Vollzeitstudium 
dauert die Ausbildung drei Jahre (etwa 20 Unterrichtsstunden pro Woche). Das Gesamtpro-
gramm beläuft sich auf 180 ECTS-Credits. 
Für die Aufnahme dieses professionellen Bachelor-Studiengangs ist ein Abschluss der Sekundar-
stufe erforderlich. Ab dem Schuljahr 2017/2018 gibt es auch einen Eingangstest. Alle angehen-
den Studierenden müssen diesen Test ablegen, aber das Ergebnis ist nicht verbindlich. Obwohl 
der Test also verpflichtend ist, können Studieninteressierte, die ihn nicht bestehen, den Studi-
engang trotzdem beginnen. Ziel ist es, den Studierenden einen Hinweis auf ihre Fähigkeiten in 
bestimmten Ausgangskompetenzen für den Studiengang zu geben. Der Test besteht aus einem 
niederländischen Sprachtest und einem Test über Motivation und Lernfähigkeiten. Er ist für alle 
Hochschulen in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens, die Lehrkraftausbildung (lerarenoplei-
ding) anbieten, gleich. 
Der Preis für ein Vollzeitprogramm von 60 Credits beträgt 979,60€. Für das gesamte Programm 
(180 Credits) zahlen die Studierenden also 2.938,80€ ohne weitere zusätzliche Kosten. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Betreuungssektor 
In WBF gibt es einige ähnliche Qualifizierungswege wie in Flandern: berufsbildende Sekundar-
ausbildung mit einem „7. Jahr" (Kernfachkräfte), möglicherweise Erwachsenenbildung in der 
Kinderbetreuung und ein Bachelor-Programm nach einem Abschluss der Sekundarstufe in früh-
kindlicher Bildung. Wie oben erläutert, werden die Anforderungen an die berufliche Erstausbil-
dung sowohl im Betreuungs- als auch im Bildungssektor derzeit einer Reihe von Reformen un-
terzogen.  
 
Deutschsprachige Gemeinschaft 
Betreuungssektor  
Um eine Qualifikation als Krippenfachkraft zu erwerben, werden Kurse in der berufsbildenden 
Sekundarausbildung oder in der Erwachsenenbildung angeboten. 
 
Bildungssektor 
Vorschullehrkräfte absolvieren ein Bachelor-Studium an der Autonomen Hochschule Ostbel-
gien, der einzigen Hochschule in der deutschsprachigen Gemeinschaft. Die berufliche Erstaus-
bildung verbindet professionelles Grundlagenwissen, wissenschaftliche Ansätze, fachliche und 
fachdidaktische Ausbildung sowie die Verknüpfung von Theorie und Praxis. Das gesamte Stu-
dium umfasst 180 ECTS-Credits (60 Credits pro Jahr), wobei ein Credit einem Arbeitsaufwand 
von 25 bis 30 Stunden entspricht.  
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Die Tabellen 4 und 5 geben einen Überblick über die Kernfachkräfte (Krippenfachkräfte und Vor-
schullehrkräfte) in allen drei Sprachgemeinschaften. 
 
Tabelle 4 
Belgien: Krippenfachkraft 

Titel in der Flämischen Gemeinschaft: Begeleid(st)er Kinderopvang/Kinderzorg 
Titel in der Französischen Gemeinschaft: Puéricultrice/puériculteur 

Titel in der Deutschsprachigen Gemeinschaft: Kinderbetreuer:in 
Profil: Sozialpflege-/Gesundheits-Fachkraft 

Zugangsvoraussetzung: 9 Jahre Schule 
Ausbildung: 3 Jahre Sekundarausbildung (berufsbildend) plus 1 Jahr Spezialisierung 
Abschluss: (1) Diplom (berufsbildende Sekundarausbildung) 
Flämische Gemeinschaft: Kinderzorg 
Französische Gemeinschaft: Puéricultrice/teur 
Deutschsprachige Gemeinschaft: Kinderbetreuer:in 
ECTS-Credits: n. z.  
EQR-Stufe: 4  
ISCED 2011: 4 
Abschluss (2): Zertifikat (Erwachsenenbildung) 
Flämische Gemeinschaft: Begeleid(st)er in de kinderopvang 
Französische Gemeinschaft: Auxiliaire de l’enfance 
Deutschsprachige Gemeinschaft: Kinderbetreuer:in 
ECTS-Credits: n. z. 
EQR-Stufe: 4  
ISCED 2011: 4  
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Kinderkrippen (0–2 Jahre), außerschulische Aktivitäten in der Kin-
derbetreuung und in schulergänzenden Einrichtungen (3–11 Jahre). Sowohl in der Flämischen als 
auch in der Französischen Gemeinschaft arbeiten einige auch als Ergänzungskräfte in der vorschuli-
schen Bildung (Kleuterschool, École maternelle), meist mit 2- und 3-Jährigen.  

 
Tabelle 5 
Belgien: Vorschullehrkraft  

Titel in der Flämischen Gemeinschaft: Kleuterleid(st)er, Kleuteronderwijzer, Leraar Kleuteronderwijs  
Titel in der Französischen Gemeinschaft: Instituteur/institutrice maternelle 

Titel in der Deutschsprachigen Gemeinschaft: Kindergärtner:in 
Profil: Vorschulpädagogische Fachkraft 

Zugangsvoraussetzung: 12 Jahre Schule (allgemein oder berufsbildend), Zertifikat der Sekundar-
schule. Bewerber:innen mit einem berufsbildenden Zertifikat: 1 zusätzliches Jahr oder vergleichbare 
Ausbildung  
Ausbildung:  
Flämische Gemeinschaft: 3 Jahre an einer berufsqualifizierenden Hochschule, die an eine Universität 
angeschlossen ist (Hogeschool) 
Französische Gemeinschaft: 3 Jahre an einer berufsqualifizierenden Hochschulinstitution, die an eine 
Universität angeschlossen ist (Institut Supérieur d’Enseignement Pédagogique oder Haute école). Ab 
2023, 4 Jahre, gemeinsam organisiert von einer Hochschuleinrichtung, die einer Fachhochschule und 
einer Universität angeschlossen ist. 
Deutschsprachige Gemeinschaft: 3 Jahre an einer berufsqualifizierenden Hochschulinstitution (Auto-
nome Hochschule) 
Abschluss  
Flämische Gemeinschaft: Bachelor in het onderwijs: kleuteronderwijs  
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Titel in der Flämischen Gemeinschaft: Kleuterleid(st)er, Kleuteronderwijzer, Leraar Kleuteronderwijs  
Titel in der Französischen Gemeinschaft: Instituteur/institutrice maternelle 

Titel in der Deutschsprachigen Gemeinschaft: Kindergärtner:in 
Profil: Vorschulpädagogische Fachkraft 

Französische Gemeinschaft: Bachelier instituteur/ institutrice maternelle (ab 2023: Master en enseig-
nement de section, EQR-Stufe 7) 
Deutschsprachige Gemeinschaft: Bachelor Kindergärtner/in 
ECTS-Credits: 180 
EQR-Stufe: 6 
ISCED 2011: 6 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühkindliche Bildungseinrichtungen Kleuterschool, École mater-
nelle, Kindergarten (2½–5 Jahre, in DG: 3–5 Jahre). Einige arbeiten auch in Kinderkrippen (0–2 Jahre) 
oder in der Grundschule (6–11 Jahre) 

 

4.2  Kompetenzanforderungen und Ausbildungscurricula  

Flämische Gemeinschaft 

Krippenfachkraft (Begeleid(st)er Kinderopvang/ Kinderzorg) 
Kompetenzen: 2018 wurden 15 Kompetenzen für den Beruf der Krippenfachkraft (15 Bero-
epscompetenties Kinderopvang) als berufliche Qualifikation (Beroepskwalificatie Kinderbegelei-
der Baby's en Peuters) gesetzlich festgelegt (Vlaams ministerie van Onderwijs en Vorming 2019).  
Eine Krippenfachkraft ... 
− interagiert auf positive, konstruktive Weise mit allen Babys und Kleinkindern, Eltern, Kolle-

gen/Kolleginnen und anderen 

− beobachtet das Verhalten des Babys/Kleinkindes, einzeln und in Gruppen, reflektiert es und 
passt ihr Handeln entsprechend an 

− stimuliert jedes Baby/Kleinkind in seiner Entwicklung, nutzt die Talente und den Unterneh-
mergeist des Kindes  

− unterstützt das Baby/Kleinkind bei allen seinen Aktivitäten 

− fördert positive Kontakte zwischen Babys und Kleinkindern und setzt Grenzen 

− erkennt die sozial-emotionalen Bedürfnisse des Babys/Kleinkindes und geht auf sie ein 

− bietet eine anregende, sichere, hygienische und gesunde Spielumgebung für Babys und 
Kleinkinder 

− arbeitet mit den Eltern zusammen und erkennt sie als primäre Erziehende an 

− kooperiert mit anderen bei der Betreuung des Babys/Kleinkindes 

− kooperiert, gibt Feedback und trifft Absprachen 

− reflektiert die Organisation und trägt zur Verbesserung der Kinderbetreuung bei 

− begleitet Babys und Kleinkinder bei ihrer Ankunft und Abholung 

− bereitet die Mahlzeiten für Babys und Kleinkinder zu, organisiert und beaufsichtigt die Mahl-
zeiten 

− organisiert Ruhe- und Bewegungsphasen 

− pflegt das Baby/Kleinkind entsprechend seinen Bedürfnissen. 

Curriculum: Diese berufsbildende Ausbildung bildet die Grundlage des Curriculums sowohl in 
den der Zentren für Erwachsenenbildung als auch in den spezialisierten Syntra-Ausbildungszen-
tren.  
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Route 1: Berufsbildende Sekundarausbildung: ‘7. Jahr Kinderbetreuung’ 
Im Gegensatz zu den beruflichen Erstausbildungen in den Syntra-Zentren und den Zentren für 
Erwachsenenbildung basiert das Curriculum der Erstausbildung „Kinderbetreuung" im Rahmen 
der berufsbildenden Sekundarstufe nicht auf der gesetzlich definierten Berufsqualifikation 
„Krippenfachkraft". Es gibt auch keine gesetzlich definierte pädagogische Qualifikation. Infolge-
dessen unterscheiden sich Unterrichtsinhalte und Stundenpläne von Schule zu Schule. Die Schu-
len haben große Freiheit bei der Gestaltung des Curriculums. 
Generell durchlaufen die Studierenden zwei Module: "Begleitung für Kleinkinder" und "Beglei-
tung für Kinder im Schulalter". Sie müssen beide Module bestehen. Der theoretische Teil dieser 
Module besteht aus "Allgemeiner Bildung" und "Beruflicher Bildung": 
− Die "Allgemeine Bildung" wird hauptsächlich in der Schule angeboten. Sie besteht aus allge-

meinen Fächern wie z.B. Französisch oder Englisch, Sport, den fächerübergreifenden Zielen 
der Sekundarstufe und dem Ideologieunterricht ...  

− In der "Beruflichen Bildung" lernen die Studierenden, was sie als angehende Krippenfach-
kräfte können müssen. Die berufsbildende Ausbildung findet zum Teil während der Praktika 
und zum Teil in der Schule statt. 

Route 2: Erwachsenenausbildung: ‘Krippenfachkraft – Babys und Kleinkinder’ 
Curriculum: Die Ausbildung konzentriert sich auf die pädagogischen Fähigkeiten, die für die An-
leitung und Stimulation von Babys und Kleinkindern in der Kinderbetreuung erforderlich sind. 
Ein sehr großer Teil der Ausbildung findet am Arbeitsplatz statt. Inhaltlich orientiert sich das 
Curriculum am pädagogischen Rahmen von MeMoQ. Die meisten Zentren für Erwachsenenbil-
dung verwenden dieselbe Struktur für die Ausbildung zur ‘Krippenfachkraft – Babys und Klein-
kinder’. Das gesamte Programm besteht aus 18 Modulen: 
 
Tabelle 6 
Belgien, Flämische Gemeinschaft: Curriculum-Bereiche und Anzahl der Unterrichtsstunden in der Er-
wachsenenbildung 
Curriculum-Bereiche Anzahl der Unterrichtsstunden 

Kinderbetreuung und ich  20 

Erste Hilfe und lebensrettende Behandlungen 20 

Grundlegende Prinzipien der pädagogischen Arbeit  40 

Kommunikationsfähigkeiten in der Kinderbetreuung 20 

Umgang mit Diversität in der Kinderbetreuung 60 

Arbeit mit Familien und ihren Umfeldern 60 

Teamarbeit und interdisziplinäre Arbeit 30 

Grundlagen der Betreuung/Pflege 30 

Qualitativ hochwertige Arbeit in der Kinderbetreuung 60 

Spiel der Babys und Kleinkinder 80 

Betreuung der Babys und Kleinkinder  60 

Ernährung der Babys und Kleinkinder  40 

Pädagogische Arbeit mit Babys und Kleinkindern  60 

Zeit- und Raumplanung für Babys und Kleinkinder  30 

Beaufsichtigte kollegiale Beratung 1  10 

Beaufsichtigte kollegiale Beratung 2  10 

Beaufsichtigte kollegiale Beratung 3  10 

Praktikum 80 
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Route 3: Spezialisiertes Ausbildungszentrum (Syntra): ‘Krippenfachkraft’  
Genau wie die Zentren für Erwachsenenbildung folgen auch die meisten Syntra-Zentren der glei-
chen Struktur für den Kurs "Krippenfachkraft". Diese Struktur ist der Ausbildung "Krippenfach-
kraft – Babys und Kleinkinder" im Rahmen der Erwachsenenbildung sehr ähnlich. Das Programm 
besteht aus 16 Inhaltsbereichen: 
 
Tabelle 7 
Belgien, Flämische Gemeinschaft: Curriculum-Bereiche und Anzahl der Unterrichtsstunden in speziali-
sierten Ausbildungszentren  
Curriculum-Bereiche Anzahl der Unterrichtsstunden 

Orientierung in der Kinderbetreuung 32  

Erste Hilfe und lebensrettende Behandlungen 20  

Allgemeine Kommunikation 20  

Arbeit mit Familien und ihren Umfeldern 28  

Teamarbeit und interdisziplinäre Arbeit  20 

Qualitativ hochwertige Arbeit in der Kinderbetreuung 20  

Pädagogische Arbeit mit Babys und Kleinkindern 56  

Diversität und Inklusion in der Kinderbetreuung 24  

Pädagogische Beobachtung von Babys und Kleinkindern 20  

Ernährung der Babys und Kleinkinder 20  

Betreuung der Babys und Kleinkinder 52  

Zeit- und Raumplanung  20  

Spiel der Babys und Kleinkinder 40  

Praktikum 150  

Organisationsmanagement einer Kinderkrippe 44 + 1 (Abschlussprüfung) 

Leitung einer Kinderkrippe mit bis zu 18 Plätzen 44  

Route 4: Hochschulausbildung: ‘Bachelor Kleinkindpädagogik’ 
Für den Bachelor-Studiengang "Kleinkindpädagogik" gibt es eine gesetzlich festgelegte Qualifi-
kation (onderwijskwalificatie). Das bedeutet, dass die flämische Regierung (Ministerium für Bil-
dung und Ausbildung) die bereichsspezifischen Lernergebnisse des Bachelor-Studiengangs offi-
ziell anerkennt. Für den Bachelor-Studiengang "Kleinkindpädagogik" gibt es 10 verschiedene 
Lernergebnisse, die nach verschiedenen Verantwortungsbereichen unterteilt sind. Das Pro-
gramm besteht aus vier Kompetenzbereichen: 
 
Tabelle 8 
Belgien, Flämische Gemeinschaft: Kompetenzbereiche in der Hochschulausbildung  

1. Verantwortung für 
die Kinder in der Ein-
richtung 

− Schaffung eines positiven, sicheren, gesunden, hygienischen und 
strukturierten Betreuungsumfelds für jedes Baby und jedes Kind in 
der Gruppe; Schaffung eines Grundvertrauens zu jedem Kind durch 
Sensibilität und Konzentration auf die Erfüllung der Grundbedürf-
nisse. 

− Unterstützung der gesamten Persönlichkeitsentwicklung jedes Ba-
bys und jedes Kindes durch anregende Interaktion in einer reichhal-
tigen Umgebung und durch ein Angebot, das auf der Beobachtung 
des Lebensumfelds und der Entwicklungsbedürfnisse beruht. 
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2. Verantwortung 
gegenüber den  
Familien 

− Maximierung der Kontinuität zwischen dem häuslichen Umfeld und 
dem Betreuungsumfeld durch die Gestaltung einer visionären Kin-
derbetreuung gemeinsam mit dem Team, so dass sich die Eltern da-
rin wiedererkennen. 

− Aufbau eines Vertrauensverhältnisses zu den Eltern im besten Inte-
resse des Kindes und Verknüpfung der eigenen Fachkompetenz mit 
der Erfahrungskompetenz der Eltern. 

3. Verantwortung  
gegenüber dem  
eigenen Team und 
der Einrichtung 

− Anregung und Motivation des unterschiedlich ausgebildeten Perso-
nals zur Fort- und Weiterbildung in den Bereichen "Kinder erziehen", 
"Kinder in ihrer Entwicklung unterstützen" und "Partner für die Fa-
milien der Kinder sein" durch eine Vorbildfunktion, durch Geben und 
Erhalten von offenem Feedback und durch Schaffung eines günsti-
gen Umfeldes für die berufliche Entwicklung des Personals  

− Zusammen mit einem unterschiedlich ausgebildeten Team Verant-
wortung für das gemeinsame sozialpädagogische Projekt der Einrich-
tung übernehmen und aktiv die Voraussetzungen dafür schaffen.  

4. Verantwortung  
gegenüber dem  
Betreuungssektor 
und der Gesellschaft 
im Großen und Gan-
zen 

− Proaktives Arbeiten im lokalen sozialen Kontext und Initiative ergrei-
fen, um zu diesem Zweck mit externen Partnern zusammenzuarbei-
ten. 

− Aktives Verfolgen relevanter Entwicklungen in der Gesellschaft, der 
Regierungspolitik, dem Studien-/Fachgebiet und dem internationa-
len Kontext, um die gesellschaftliche Relevanz der eigenen berufli-
chen Tätigkeit zu interpretieren.  

 
Zwei Lernergebnisse gehen über diese vier Kompetenzbereiche hinaus und sind für jeden davon 
wichtig: 
− Aufbau von neuem pädagogischem Wissen und Integration dieses Wissens in die Politik der 

Einrichtung. Gemeinsam mit dem Team sammelt, analysiert und interpretiert die/der Studie-
rende relevante komplexe Situationen in der Berufspraxis, nutzt Forschungsergebnisse und 
ergreift die Initiative und Verantwortung, um die bestehende pädagogische Praxis zu erneu-
ern. 

− Sie/er handelt aus dem Bewusstsein des eigenen Bezugsrahmens heraus mit Respekt für die 
Identität anderer (Kinder, Eltern, Team, externe Partner) und unterstützt die Identitätsent-
wicklung von Kindern und ihren Familien. 

Die drei Hochschulen, die diesen Bachelor-Studiengang anbieten, haben jeweils ihre eigenen 
Schwerpunkte und Akzente in Bezug auf das Curriculum, aber es gibt regelmäßige Absprachen 
und Austausch zwischen den verschiedenen Institutionen. Es fällt auf, dass die Rolle der päda-
gogischen Fachberatung in den Curricula der verschiedenen Hochschulen, die den Bachelor-Stu-
diengang "Kleinkindpädagogik" anbieten, immer mehr an Bedeutung gewinnt. 

 

Vorschullehrkraft (Leraar Kleuteronderwijs) 
Die integrierten Lehramtsstudiengänge kombinieren fachspezifische, didaktische und pädago-
gisch-didaktische Komponenten während des gesamten dreijährigen Studiums für Vorschullehr-
kräfte. Sie konzentrieren sich auch auf den Aufbau von Kapazitäten und Praxiserfahrungen durch 
umfangreiche Praktika in authentischen Lernumgebungen. Das Vorschulstudium führt zu einem 
professionellen Bachelor-Abschluss in Vorschulbildung (Bachelor in het onderwijs: kleuteronder-
wijs). Das gesamte Studium umfasst 180 ECTS-Credits (60 Credits pro Jahr), wobei ein Credit 
einem Arbeitsaufwand von 25 bis 30 Stunden entspricht. Auf das Praktikum entfallen mindes-
tens 45 Credits. 
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Kompetenzen: 1998 und erneut im Jahr 2007 wurden die ersten offiziellen Berufsprofile für Vor-
schullehrkräfte und grundlegende Kompetenzen für neue Lehrkräfte festgelegt, die dem Beruf 
zehn spezifische Funktionen zuweisen, darunter eine vermittelnde (lerende) und eine Bildungs-
funktion (opvoedende). Die Basiskompetenzen für Lehrkräfte legen die Anforderungen fest, die 
Bildung und Gesellschaft an neu qualifizierte Lehrkräfte stellen. Sie sind sowohl ein Bezugsrah-
men für die Curricula-Entwicklung der in diesem Bereich autonomen Lehrkraftausbildungen, als 
auch ein individueller Bewertungsrahmen für jede/n Lehramtsstudierende:n. Die Regierung legt 
die Mindestqualitätskriterien fest, damit Eltern und Außenstehende wissen, was sie von den 
Lehrkräften erwarten können. Durch die spezifische Definition der Grundkompetenzen macht 
die Regierung deutlich, dass von einer frisch graduierten Lehrkraft nicht erwartet werden kann, 
dass sie die gleiche berufliche Praxis ausübt wie eine Lehrkraft mit einiger Erfahrung. Dies zeigt, 
dass "Lehrkraft sein" ein Prozess des lebenslangen Lernens ist. 
Diese Grundkompetenzen für angehende Lehrkräfte gehen von folgenden Prämissen aus: "In 
der Zukunft wird eine Lehrkraft mehr denn je ein Teamplayer sein. Die Zusammenarbeit mit 
anderen Lehrkräften und anderen Akteuren in einem Schulteam ist für die Gewährleistung einer 
qualitativ hochwertigen Bildung unerlässlich. Um daran in vollem Umfang teilhaben zu können, 
muss jede einzelne Lehrkraft über bestimmte Kompetenzen verfügen. Sie muss in der Lage sein, 
diese sowohl allein als auch gemeinsam mit Kollegen/Kolleginnen einzusetzen". 
 
Tabelle 9 
Belgien, Flämische Gemeinschaft: Funktions-Rollen für eine neu eingestellte Lehrkraft 
Funktions-Rollen 

Als Begleiter:in 
von Lern- und Ent-
wicklungs- 
prozessen  

Die Lehrkraft kann …  

− die Ausgangssituation der Lernenden und der Gruppe ermitteln 
− seine/ihre didaktische Herangehensweise an die Ziele einerseits und das 

Umfeld, die Motivation, die Ausgangssituation und die Bedürfnisse der Ler-
nenden andererseits anpassen, wobei die Vielfalt der Gruppe zu berücksich-
tigen ist 

− Ziele für die betreffende Bildungsstufe auswählen und formulieren unter Be-
rücksichtigung der Ausgangssituation der Lernenden und des validierten Ziel-
rahmens, des Curriculums... 

− Lerninhalte und Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten strukturieren und in 
ein kohärentes Bildungsangebot umsetzen. Dabei kann sie den horizontalen 
und vertikalen Zusammenhang zwischen Lerninhalten und zwischen Lernbe-
reichen gestalten und kontrollieren  

− geeignete Arbeitsformen und Gruppierungen festlegen und einsetzen 
− entwicklungsfähige Materialien und Lehrmittel auswählen, einsetzen und an-

passen 
− ein leistungsfähiges Lernumfeld unter Berücksichtigung der Heterogenität 

der Gruppe schaffen 
− Beobachtungen und Bewertungen im Hinblick auf Anpassungen und Korrek-

turen als Teil des Lernprozesses eines Lernenden vorbereiten und durchfüh-
ren und diese Beobachtungs- und Bewertungsdaten nutzen, um das eigene 
didaktische Handeln zu hinterfragen und gegebenenfalls anzupassen 

− einen Beitrag leisten zur Organisation einer inklusiven Bildung für jeden Ler-
nenden im Rahmen der Betreuungs- und Chancengleichheitspolitik der Bil-
dungseinrichtung 

− durch Sprachsensibilisierung dazu beizutragen, dass die Lernenden offen für 
andere Sprachen werden  
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Funktions-Rollen 

− Lern- und Entwicklungsprozesse gestalten, sowohl aus dem Inhalt der Lern- 
oder Fachbereiche der eigenen Expertise heraus, als auch aus einer lernfeld- 
oder fächerübergreifenden Perspektive.  

als Fachkraft: Die Lehrkraft kann …  

− ein positives Klima für die Lernenden in der Gruppe und in der Bildungsein-
richtung schaffen 

− die Befähigung der Lernenden zu fördern, indem sie ermutigt werden, selb-
ständig, eigeninitiativ, verantwortungsbewusst und partizipativ zu werden 

− die Lernenden in ihrer individuellen Entwicklung und sozialen Teilhabe un-
terstützen, indem auf ihre Einstellungsbildung, sozial-emotionale Bildung 
und Werteentwicklung geachtet wird 

− aktuelle gesellschaftliche Ereignisse und Trends verfolgen und diese in einen 
pädagogischen Kontext übertragen 

− mit Lernenden mit besonderen pädagogischen und Bildungsbedürfnissen an-
gemessen umgehen 

− auf die körperliche und geistige Gesundheit der Lernenden achten 
− mit Lernenden mit unterschiedlichem sprachlichem Hintergrund in einer 

Vielzahl von sprachlichen Situationen kommunizieren. 

als inhaltliche/r 
Experte/Expertin  

Die Lehrkraft … 
− beherrscht die Kenntnisse und Fähigkeiten, die mit den Lernbereichen oder 

Fachgebieten ihrer Expertise zusammenhängen und die für ihr Unterrichtsni-
veau relevant sind. Sie kann diese aktualisieren, erweitern und vertiefen. 

− ist in der Lage, die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten in Bezug auf die 
Lernbereiche oder Fachgebiete anzuwenden. In der Primarstufe geschieht 
dies, wo es relevant ist, auch in den anderen Stufen in integrierender Weise.  

− beherrscht die Kenntnisse und Fertigkeiten in Bezug auf die (Fach-)Didaktik 
ihres Lehrauftrags. Sie kann diese aktualisieren, erweitern und vertiefen. 

− kann ihr eigenes Angebot in die Gesamtheit des Bildungsangebots im Hinblick 
auf die Bildungslaufbahnberatung einordnen  

− kann eine angemessene und korrekte Unterrichtssprache verwenden. 
als Organisator:in Die Lehrkraft kann … 

− eine strukturierte Spiel-, Wohn-, Arbeits- oder Lernumgebung fördern 
− einen reibungslosen und effizienten Unterrichts- und Tagesablauf gestalten, 

der sich in die kurz- und langfristige Planung einfügt 
− ihre eigene Arbeit im Hinblick auf ihren Lehrauftrag planen und entspre-

chende Verwaltungsaufgaben übernehmen 
− einen anregenden, praktikablen und sicheren Lebens-, Arbeits- oder Lern-

raum schaffen. 
als Innovator:in 
und als  
Forschende:r 

Die Lehrkraft kann … 
− die Qualität des eigenen Unterrichts weiter entwickeln. Die Lehrkraft kann die 

eigene Unterrichtspraxis und Arbeitsweise hinterfragen und anpassen (ver-
bessern)  

− neue Erkenntnisse und Erfahrungen mit Kollegen/Kolleginnen teilen und dis-
kutieren 

− ihren Professionalisierungsbedarf erkennen und in Handlungen umsetzen. 
als Partner von  
Eltern oder  
Betreuungs- 
kräften 

Die Lehrkraft kann … 
− sich über Daten über die Lernenden und ihr Umfeld informieren und diese 

nach eigenem Ermessen verwenden 
− mit Eltern oder Betreuungskräften über die Lernenden in der Bildungseinrich-

tung kommunizieren, basierend auf der Rücksprache mit Kollegen/Kollegin-
nen oder externen Parteien 

− Eltern bzw. Betreuungskräfte informieren und unter Berücksichtigung der 
Diversität in den Unterricht einbeziehen 
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Funktions-Rollen 

− sich im Dialog mit Eltern oder Betreuungskräften über Fragen der Erziehung 
und Bildung austauschen 

− mit Eltern und Betreuungskräften mit unterschiedlichem Sprachhintergrund 
in verschiedenen sprachlichen Situationen kommunizieren und dafür Strate-
gien entwickeln. 

als Mitglied eines  
Bildungsteams  

Die Lehrkraft kann … 
− mit dem pädagogischen Team zu Fragen wie Curricula und pädagogischen Vi-

sionen zusammenarbeiten und sich mit ihm beraten 
− die eigene pädagogische und didaktische Aufgabe im Team diskutieren, re-

flektieren und das Feedback für das eigene Handeln berücksichtigen 
− das gemeinsame Funktionieren des pädagogischen Teams in Absprache mit 

den Kollegen/Kolleginnen reflektieren. 
als Partner  
externer Akteure 

Die Lehrkraft kann … 
− Kontakte, Kommunikation und Zusammenarbeit mit externen Einrichtungen 

oder Akteuren herstellen und pflegen. Dazu gehören z. B. Praktikums- oder 
Arbeitsstellen, der breite soziokulturelle Sektor, Lehrkraftausbildungspro-
gramme, die Hochschulbildung, der Arbeitsmarkt und Kinderbetreuungsein-
richtungen. 

als Mitglied der 
Bildungsgemein-
schaft 

Die Lehrkraft … 
− ist sich ihrer sozialen Rolle und ihres potenziellen Einflusses auf die Gesell-

schaft im Allgemeinen bewusst 
− kann einen begründeten Standpunkt zu Bildungsfragen einnehmen 
− kann sich an Gesprächen über ihren Beruf und ihren Platz in der Gesellschaft 

beteiligen 
− kann ihren eigenen rechtlichen Status und den der Lernenden dokumentie-

ren. 
als kulturell 
Teilnehmende:r 

− Die Lehrkraft kann aus ihrer beruflichen Position heraus aktuelle gesellschaft-
liche Themen und Entwicklungen im gesellschaftspolitischen, sozioökonomi-
schen, ideologischen, kulturell-ästhetischen und kulturwissenschaftlichen Be-
reich erkennen und kritisch angehen. 

 
Die folgenden Dispositionen und Haltungen gelten für alle Funktionsrollen: 
− Entscheidungsfähigkeit: den Mut haben, einen Standpunkt einzunehmen oder eine Handlung 

vorzunehmen und auch die Verantwortung dafür zu übernehmen 
− Beziehungsorientierung: Eigenschaften wie Authentizität, Akzeptanz, Empathie und Respekt 

im Kontakt mit anderen zeigen 
− Kritische Haltung: Bereitschaft, sich selbst und sein Umfeld zu hinterfragen, den Wert einer 

Behauptung oder einer Tatsache sowie die Erwünschtheit und Machbarkeit eines vorgeschla-
genen Ziels zu überprüfen, bevor man Stellung bezieht 

− Lernfreude: aktiv nach Situationen suchen, in denen die eigenen Kompetenzen erweitert und 
vertieft werden können 

− Organisationsfähigkeit: das Bestreben, Aufgaben so zu planen, zu koordinieren und zu dele-
gieren, dass das angestrebte Ziel auf effiziente Weise erreicht werden kann 

− Kooperationsfähigkeit: Bereitschaft, gemeinsam an der gleichen Aufgabe zu arbeiten 
− Verantwortungsbewusstsein: sich für die Schule als Ganzes verantwortlich fühlen und sich 

dafür einsetzen, die positive Entwicklung der Lernenden zu fördern 
− Flexibilität: Bereitschaft zur Anpassung an sich ändernde Umstände, wie Ressourcen, Ziele, 

Menschen und Verfahren. 
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Wie für den Bachelor Kleinkindpädagogik (siehe oben) gilt auch für den Bachelor in Vorschulbil-
dung: Es handelt sich um einen offiziellen Bildungsabschluss mit einem Rahmen von fachspezi-
fischen Lernergebnissen. Es gibt 10 verschiedene Lernergebnisse, die sich auf die folgenden 
Kompetenzbereiche beziehen: 
− Unterstützung von Kleinkindern in ihrem Lernen und ihrer Entwicklung in komplexen Schul- 

und Klassenzusammenhängen. Unter Berücksichtigung der Ausgangssituation der Klassen-
gruppe und der Wahrnehmung des einzelnen Kindes gibt die Vorschullehrkraft angemes-
sene Anleitung, formuliert allgemeine und konkrete Ziele, wählt geeignete Lerninhalte und 
Lernerfahrungen, angepasste Entwicklungsmaterialien, Arbeitsformen und Gruppeneintei-
lung. Sie arbeitet selbständig und verwendet die niederländische Standardsprache. 

− Schaffung eines angenehmen und herausfordernden Spiel-, Lern- und Lebensklimas im Klas-
senzimmer und in der Schule, wobei sie die sozial-emotionale Entwicklung und das körper-
liche Wohlbefinden der Klassengruppe und des einzelnen Kindes im Auge behält. Sie wendet 
einen umfassenden Betreuungsansatz an und geht auf die soziale, kulturelle und sprachliche 
Vielfalt innerhalb der Klassengruppe ein. Sie fördert Emanzipation, individuelle Entwicklung 
und soziale Teilhabe. 

− gründlicher Einblick in die breite Entwicklung des Vorschulkindes und Beherrschung der 
grundlegenden Kenntnisse – einschließlich mindestens der Entwicklungsziele – in Bezug auf 
Inhalte und Fähigkeiten aus den Lernbereichen Niederländisch, mathematische Einführung, 
Weltorientierung, Musik- und Bewegungserziehung sowie fächerübergreifende Themen. Sie 
wendet einen integrierten und medienorientierten Ansatz an und verfolgt aktuelle Entwick-
lungen kritisch. 

− Schaffung eines sicheren, praktikablen und anregenden Spiel-, Lern- und Lebensumfelds und 
Sorge für eine zielgerichtete und kindgerechte Planung. Sie erledigt administrative Aufgaben 
korrekt. 

− Anpassung ihrer Berufsrolle und deren Erneuerung auf der Grundlage einer systematischen, 
kritischen Reflexion ihrer eigenen Berufspraxis vor dem Hintergrund relevanter theoreti-
scher Rahmen und Erkenntnisse aus der Bildungsforschung. 

− diskrete Kommunikation in Standardniederländisch oder, falls erforderlich, in einer anderen 
geeigneten Sprache mit den Eltern/Betreuungskräften über das Kind, die Schule, die Erzie-
hung und den Unterricht. Sie bezieht die Eltern/Betreuungskräfte in Klassen- und Schulver-
anstaltungen mit ein. 

− teamorientierte Arbeit und Übernahme von Verantwortung im Schulteam für die Umset-
zung der Schulpolitik. 

− Herstellung von Kontakten und Zusammenarbeit mit Anbietern von Bildungsinitiativen und 
anderen externen Partnern 

− Beteiligung an der gesellschaftlichen Debatte über Bildungsthemen und über den Beruf der 
Lehrkraft und ihren Platz in der Gesellschaft, auch in internationaler Perspektive 

− kritisches und unvoreingenommenes Denken über Entwicklungen im gesellschaftspoliti-
schen, sozioökonomischen, philosophischen, kulturell-ästhetischen und kulturwissenschaft-
lichen Bereich. 

16 Einrichtungen in der gesamten Flämischen Gemeinschaft Belgiens bieten den Bachelor-Stu-
diengang an.  
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Französische Gemeinschaft (WBF) 

Krippenfachkraft (puériculteur/puéricultrice) 
Kompetenzen: Das neue Gesetz über die Kinderbetreuungsdienste in der Französischen Ge-
meinschaft legt die Qualifikationsanforderungen für alle in der Kinderbetreuung tätigen Perso-
nen fest (Beschluss 2-05-2019, MB 09-10-2019): 
− Betreuung von Kindern entsprechend ihren täglichen Bedürfnissen und Schaffung von Bedin-

gungen, die ihre Entwicklung auf physischer, psychologischer, kognitiver, emotionaler und 
sozialer Ebene fördern 

− Sicherstellung der Hygiene in der Kinderkrippe 
− Mitwirkung an der Zubereitung geeigneter Mahlzeiten und an der praktischen Organisation 

der Kinderkrippe 
− Umsetzung des Bildungsprojekts und Mitwirkung an dessen Bewertung und Weiterentwick-

lung 
− Willkommen heißen von Familien und Kindern, Sicherstellung der täglichen Beziehungen zu 

den Eltern im Geiste der Partnerschaft 
− Unterstützung der Praktikanten/Praktikantinnen. 

Die wichtigste Erstausbildung für puériculteurs/puéricultrices besteht aus einer dreijährigen Aus-
bildung der Sekundarstufe II, gefolgt von einem Jahr Spezialisierung auf die Arbeit mit Babys und 
Kleinkindern. Danach werden von ihnen die folgenden Kompetenzen erwartet: Gewährleistung 
von Pflege, Hygiene und Gesundheit: 
− Organisation der Mahlzeiten 
− Organisation der Schlafzeiten 
− Gewährleistung der Sicherheit der Kinder und Ergreifen der richtigen Maßnahmen im Falle 

von Kindesmissbrauch 
− Planung und Organisation von Aktivitäten unter Berücksichtigung der Individualität jedes ein-

zelnen Kindes 
− Organisation geeigneter Interventionen für Kinder und Eltern 
− Unterstützung der Kinder beim Toilettentraining  
− Entwicklung einer herzlichen Beziehung zum Kind 
− Planen und Dokumentieren der beruflichen Praxis für Eltern oder Kollegen/Kolleginnen 
− Arbeit im Team 
− Kommunikation und Aufbau einer professionellen Beziehung zu den Eltern 
− Respektieren der ethischen Werte. 
 
2021 wurde ein neues Profil für Krippenfachkräfte (accueillant, accueillante d'enfants) verab-
schiedet, und die folgenden Kompetenzspezifikationen sollten in naher Zukunft offiziell werden.  
− Willkommen heißen und Aufbau einer auf das Kind abgestimmten Beziehung des gegenseiti-

gen Vertrauens  
− Sicherstellung einer sozialpädagogischen Rolle in der Kinderkrippe zur Förderung des physi-

schen und psychologischen Wohlbefindens aller Kinder 
− Betreuung einer Gruppe von Kindern unter Berücksichtigung der Vielfalt ihrer Bedürfnisse 

und Interessen 
− Vorschläge machen für die räumliche und zeitliche Gestaltung der Aktivitäten, um die 

psychomotorische, sensorische, kognitive und sozio-emotionale Entwicklung des Kindes und 
aller Kinder zu fördern 
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− Kommunikation mit dem Kind und seiner Familie unter Verwendung von verbalen, nonver-
balen und para-verbalen Kommunikationstechniken und der am besten geeigneten Unter-
stützung für den Dialog 

− Umsetzung des Bildungsprojekts der Kinderkrippe und Beteiligung an seiner Entwicklung 
durch offene und proaktive Zusammenarbeit mit Familien und anderen Fachleuten 

− Aufbau und Entwicklung einer Partnerschaft mit der Familie, dem Umfeld des Kindes, dem 
multidisziplinären Team und externen Diensten für das sozialpädagogische Wohl des Kindes 

− Erledigung der logistischen Aufgaben im Zusammenhang mit der Organisation der Kinder-
krippe 

− Anwendung und Überwachung von Änderungen der Vorschriften und Empfehlungen in Be-
zug auf die Kinderkrippen. 
 

Die berufliche Erstausbildung der Krippenfachkräfte, die als Ergänzungskräfte (Assistenz der 
Lehrkraft) in frühkindlichen Einrichtungen arbeiten, ist die gleiche wie die der Fachkräfte in Kin-
derkrippen.  
2022 wurde ein neues Profil für Krippenfachkräfte auf Bachelor-Niveau für Kinder von 0–6 Jah-
ren (Bachelier en accueil et education du jeune enfant) genehmigt, das 2023 offiziell eingeführt 
wird. 

 

Vorschullehrkraft (Instituteur/institutrice maternelle) 
Die berufliche Erstausbildung von Vorschullehrkräften in der Französischen Gemeinschaft kom-
biniert akademische Fächer, berufsbezogene Studien und Studien zum sozialen Kontext. Es gibt 
ein gemeinsames Kompetenzprofil für Vorschul-, Grundschul- und Sekundarschullehrkräfte. Der 
gesamte Studiengang umfasst 180 ECTS-Credits (60 Credits pro Jahr), wobei ein Credit einer Ar-
beitsbelastung von 25 bis 30 Stunden entspricht. Die laufenden Reformen dürften einige Ände-
rungen mit sich bringen (siehe Kapitel 2.1). 
2019 wurde eine überarbeitete Reihe von Kompetenzspezifikationen für alle Lehrkräfte im Bil-
dungssystem veröffentlicht, um das Bildungssystem zu reformieren und ein neues Erstausbil-
dungsprogramm für alle Lehrkräfte (einschließlich der Vorschullehrkräfte) einzurichten, das ein 
zusätzliches Jahr (vier statt drei) und eine Zusammenarbeit zwischen berufsqualifizierenden 
Hochschulen und Universitäten erfordert.  
Der Erlass von 2019 legt 15 Kompetenzbereiche fest (Dekret 07-02-2019, MB 05-03-2019):  
− die Fähigkeit, als pädagogischer, sozialer und kultureller Akteur innerhalb der Schule und der 

Gesellschaft zu agieren, auch bei deren Veränderung, um die Vielfalt zu integrieren und bür-
gerliche Praktiken für einen größeren sozialen Zusammenhalt zu entwickeln  

− die Bereitschaft, sich in ethischen Fragen zu positionieren und den ethischen und regulatori-
schen Rahmen des Berufs in einer demokratischen und rechenschaftspflichtigen Perspektive 
zu respektieren 

− die Fähigkeit, in die Zusammenarbeit eines Bildungsteams zu investieren, um dessen Profes-
sionalität und Fachwissen durch die Sammlung/Mobilisierung kollektiver Intelligenz, insbe-
sondere bei Beratungen, zu steigern 

− die Fähigkeit, das organisatorische Umfeld und die Institutionalisierung des Bildungssystems 
zu analysieren und darin zu handeln, insbesondere durch die Interaktion mit Kollegen/Kolle-
ginnen, Eltern und anderen Beteiligten, um: (1) Teil des Qualitätskonzepts der Einrichtung zu 
sein und an den Maßnahmen zur Verbesserung des Bildungssystems der französischen Ge-
meinschaft mitzuwirken; (2) das Klassenzimmer und die Schule zu einem Ort zu machen, an 
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dem Studierende lernen, wachsen und in einem positiven Umfeld ausgebildet werden, und 
nicht zu einem Ort der Selektion 

− die Fähigkeit, verschiedene Fächer der Humanwissenschaften zu nutzen, um in einem beruf-
lichen Umfeld zu analysieren und zu handeln 

− die Beherrschung der französischen Sprache, um in den verschiedenen Kontexten und Dis-
ziplinen, die mit dem Beruf verbunden sind, optimal unterrichten und kommunizieren zu kön-
nen 

− die Beherrschung der disziplinären Inhalte, einschließlich der zu vermittelnden Konzepte, ih-
rer erkenntnistheoretischen Grundlagen, ihrer Didaktik und der Vermittlungsmethodik, so-
wie die Entwicklung eines kritischen und autonomen Verhältnisses zum wissenschaftlichen 
Wissen 

− die Fähigkeit, wissenschaftliche Forschungsergebnisse in der Pädagogik und Didaktik kritisch 
zu lesen und sich von ihnen für das pädagogische Handeln inspirieren zu lassen 

− die Fähigkeit, als Pädagoge/Pädagogin in der Klasse und, in einer kollektiven Perspektive, in 
der Schule zu handeln, insbesondere: (1) durch die Gestaltung und Umsetzung eines Lehran-
satzes, der vielfältige und differenzierte Praktiken, insbesondere digitale Praktiken, umfasst 
und die Motivation und Förderung des Selbstbewusstseins, der Kreativität und des Initiativ- 
und Kooperationsgeistes der Studierenden im Interesse des Allgemeinwohls sicherstellt; (2) 
durch die Gestaltung, Auswahl und Verwendung von Lehrmitteln, Werkzeugen und Handbü-
chern; (3) durch den Aufbau und die Verwendung von Beobachtungshilfen und spezifischer 
diagnostischer und formativer Bewertungen, die die Befähigung und die Beteiligung der Stu-
dierenden an ihrem Lernen fördern 

− die Fähigkeit, individuell und gemeinsam mit Gleichaltrigen eine Beobachtung sowie eine 
kritische und strenge Analyse der eigenen Praktiken und ihrer Auswirkungen auf Studie-
rende durchzuführen, um den Unterricht zu regulieren und Umsetzungsstrategien und -be-
dingungen unter dem Gesichtspunkt der Effizienz und Gerechtigkeit zu entwickeln. Bei die-
ser Analyse wird auch die geschlechtsspezifische Dimension berücksichtigt. 

− die Entwicklung der Beziehungsfähigkeit zu Schülern/Schülerinnen und Studierenden, ein-
schließlich des eigenen familiären Umfelds, und zu Kollegen/Kolleginnen; Gruppenmanage-
ment in Bildungs- und pädagogischen Kontexten 

− die Fähigkeit, den individuellen Ausbildungsbedarf zu ermitteln und an der Ermittlung des 
Ausbildungsbedarfs des pädagogischen Teams mitzuwirken 

− die Fähigkeit, persönliche Fähigkeiten in Bezug auf die beruflichen Anforderungen zu ent-
wickeln, einschließlich der Anforderungen in Bezug auf das Management von Gruppenun-
terricht; 

− die Fähigkeit, sich in das Bildungssystem zu integrieren und dabei die Vorschriften und die 
Funktionsweise, insbesondere die hierarchische Funktionsweise, zu beachten 

− die Beherrschung der administrativen Situation und der Folgemaßnahmen.  
 
Ein weiteres Dekret redefiniert vier Hauptaufgaben für alle Lehrkräfte (master de l'enseigne-
ment, section 1), einschließlich der Vorschullehrkräfte: 
Lehrkräfte als … 
− institutionelle, soziale und kulturelle Akteure 
− Akteure einer lernenden Organisation in einer kollektiven Dynamik  
− Organisatoren und Lern-Coaches in einer sich entwickelnden Dynamik und als  
− reflektierende Praktiker:innen (Dekret 02-12-2021, MB 02-02-2022). 
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Deutschsprachige Gemeinschaft 
Gemäß Artikel 6 des Dekrets über die Kinderbetreuung (Dekret 31-03-2014) muss jeder Träger, 
der unter das Dekret fällt und Kinderbetreuung für Kinder im Alter von 0–2 Jahren anbietet, vor 
Aufnahme seiner Tätigkeit anerkannt werden. 
Um anerkannt zu werden, müssen die Träger die Anerkennungsbedingungen des Dekrets und 
der Erlasse erfüllen. Jeder anerkannte Träger ist verpflichtet, die Qualität der Betreuung gemäß 
den einschlägigen Bestimmungen zu gewährleisten. 
 
Kinderbetreuer:in 
Curriculum: Der einjährige qualifizierende Erwachsenenbildungskurs für Kinderbetreuer:innen 
der KPVDB (2022) umfasst theoretische und praktische Inhalte sowie Praktika in den verschie-
denen Arbeitsbereichen. Die Studierenden besuchen den Unterricht in den folgenden Modulen:  
− Hauswirtschaft: Kochen, Säuglings- und Kinderernährung, Diätetik 
− Psychologie und Pädagogik: Gesundheitserziehung, Psychologie, Entwicklungspsychologie, 

professioneller Umgang mit Problemen in Familien, Betreuung von Kindern mit Beeinträchti-
gungen, Psychopädagogik, Didaktik, Pikler-Pädagogik, kindgerechtes Spiel, Gesprächsfüh-
rung 

− Pflege: Pflege von gesunden und kranken Kindern, rückengerechtes Heben, allgemeine Hygi-
ene, Erste Hilfe 

− berufliche Kompetenzen: Deontologie, Ethik, soziale Organisationen, Sozial- und Arbeitsrecht 
− methodische Anleitung: Lerntechniken, Supervision, Organisation, Seminare zu aktuellen 

Themen. 
Darüber hinaus umfasst die Ausbildung 480 Stunden Praktikum in verschiedenen Kinderkrippen/ 
-einrichtungen. 

 

Kindergärtner:in/Vorschullehrkraft 
Kindergärtner:innen absolvieren ein Bachelor-Studium an der Autonomen Hochschule Ostbel-
gien, der einzigen Hochschulinstitution in der Deutschsprachigen Gemeinschaft. Die berufliche 
Erstausbildung kombiniert berufliches Basiswissen, wissenschaftliche Ansätze, allgemeine und 
fachspezifische Fächer sowie didaktische Übungen und Verbindungen zwischen Theorie und Pra-
xis. Die Ausbildung besteht insgesamt aus 180 ECTS-Credits (60 pro Jahr), wobei ein Credit etwa 
25 bis 30 Arbeitsstunden entspricht.  
Die berufliche Erstausbildung zum/zur Kindergärtner:in ist so organisiert, dass die Studierenden 
die folgenden 10 spezifischen Kompetenzen entwickeln können. 
Kompetenzanforderungen: 
Kindergärtner:innen sollten… 
− klar und korrekt in der Unterrichtssprache sowohl mündlich als auch schriftlich kommuni-

zieren können;  
− in ihrem beruflichen Ansatz sowohl kulturelles/intellektuelles Erbe als auch die kritische Prü-

fung und Interpretation von Fakten und kulturellen Traditionen einbeziehen und eine Offen-
heit für kulturelle und sprachliche Diversität fördern;  

− den Kindern zuhören und sie beobachten und sie als Person akzeptieren durch bewusstes 
Wahrnehmen ihrer ganzheitlichen Bildungsbedürfnisse und ihrer soziokulturellen Bedürf-
nisse, um ihre Identitätssuche, ihre Unabhängigkeit und ihr Verantwortungsgefühl zu för-
dern;  
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− konsistent das grundlegende Wissen, das innerhalb eines Faches erworben wurde, ausweiten 
und vertiefen, einschließlich der historischen, wissenschaftlichen und gesundheitsfördern-
den Aspekte; 

− den Bildungsprozess als eine aktive Lernerfahrung des Entdeckens gestalten, während sie 
gleichzeitig klare Entscheidungen treffen im Hinblick auf Ziele, Kenntnisbereiche, Lern- und 
Lehrmethoden, Evaluation und Zertifizierung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften;  

− die eigenen Aktivitäten in enger Kooperation mit Familien, Schulbehörden, Bildungs- und Kul-
turinstitutionen sowie den Interessengruppen der Gemeinschaft im Rahmen der gesetzlichen 
Vorschriften verfolgen; 

− Aufgaben, die sich auf das Erreichen und die Evaluation von Entwicklungszielen und Kompe-
tenzen beziehen, sowohl individuell als auch als Team erfüllen – bei gleichzeitiger Respektie-
rung der Individualität der Kinder;  

− Informations- und Kommunikationstechnologien nutzen und sie in die Vorbereitung und das 
Management von Lehr- und Lernaktivitäten im Klassenzimmer einbeziehen sowie in ihre ei-
gene Fortbildung;  

− eine professionelle Identität entwickeln, mit Komplexität, Unsicherheit, Konflikten und Rück-
schlägen professionell umgehen sowie ein Verständnis entwickeln für Prozesse der Gruppen-
dynamik und das Funktionieren von Organisationen; 

− sowohl individuell als auch als Team über Fortbildungsbedürfnisse reflektieren im Hinblick 
auf den individuellen Fortschritt, institutionelle Innovation und das Einschätzen der ethi-
schen Herausforderungen, die sich auf den Beruf beziehen. 

4.3  Alternative Zugangs- und Qualifizierungswege, Systemdurchlässigkeit  

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Gemäß dem Dekret von 2014 sollten alle in der Kinderbetreuung tätigen Personen in der Flämi-
schen Gemeinschaft bis 2024 qualifiziert sein. 2022 verfügte jedoch ein großer Teil des Sektors 
immer noch über keine Qualifikation, und es gibt immer noch eine beträchtliche Anzahl von 
Krippenfachkräften, die ohne Qualifikation in den Beruf einsteigen. Für dieses unqualifizierte 
Personal bieten die meisten Ausbildungseinrichtungen die Möglichkeit, Arbeit und Ausbildung 
zu kombinieren. So bieten beispielsweise die Syntra-Ausbildungszentren und die Zentren für Er-
wachsenenbildung (siehe oben) Ausbildungsprogramme an, bei denen die Studierenden die 
Ausbildung abends oder an Wochenenden absolvieren können. Dies bedeutet in der Regel, dass 
die Studierenden doppelt so lange brauchen, um das gesamte Ausbildungsprogramm zu absol-
vieren. 
Unqualifizierte Krippenfachkräfte, die der Meinung sind, dass sie über ausreichende Kompeten-
zen verfügen, um qualifizierten Krippenfachkräften gleichgestellt zu sein, können an einem As-
sessment teilnehmen, das von einem anerkannten Testzentrum oder einem Zentrum für Er-
wachsenenbildung organisiert wird. Bei der Bewertung verwenden die Prüfer:innen die gesetz-
lich festgelegte Berufsqualifikation einer Krippenfachkraft als Rahmen, um zuvor erworbene 
Kompetenzen (Eerder Verworven Competenties) zu testen und zu versuchen, nicht-formale und 
informelle Lernerfahrungen der Bewerber:innen zu validieren. Die Ergebnisse des Testverfah-
rens sollten deutlich machen, über welche der 15 Kompetenzen die Krippenfachkraft bereits 
verfügt und welche noch erlernt werden müssen. Für die fehlenden Kompetenzen wird dann ein 
maßgeschneidertes Programm entworfen, das aus verschiedenen Modulen besteht, die die 
Krippenfachkraft am Zentrum für Erwachsenenbildung absolvieren kann. 
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Darüber hinaus gibt es ein spezielles Ausbildungsprogramm mit der Bezeichnung "Krippenfach-
kraft – Dualer arbeitsintegrierter Weg" (Kinderbegeleider Duaal). Dieses Programm ist als Spezi-
alisierungsjahr im dritten Jahr des dritten Zyklus der berufsbildenden Sekundarausbildung orga-
nisiert und folgt somit demselben Curriculum wie das "7. Jahr Kinderbetreuung" (siehe oben). 
Dieses duale Lernprogramm kombiniert jedoch eine schulische mit einer beruflichen Kompo-
nente. Das bedeutet, dass die Auszubildenden ordnungsgemäß in einer Kinderkrippe beschäftigt 
sind und während der Ausbildung mindestens 20 Stunden pro Woche an ihrem Arbeitsplatz ver-
bringen. Das Ausbildungsprogramm dauert ein Jahr und kann von jungen Erwachsenen (zwi-
schen 16 und 25 Jahren) absolviert werden, die ihre Vollzeitschulpflicht erfüllt haben. Nach Ab-
schluss der Ausbildung und wenn sie die Module bestanden haben, erhalten die Teilnehmenden 
das Diplom der Sekundarstufe und ein "Zertifikat Kinderbetreuung". Diese Qualifikation ist auf 
Stufe 4 des EQR eingestuft. 
Die beruflichen Laufbahnen innerhalb der flämischen Kinderbetreuung sind flach, d. h. es gibt 
keine Systemdurchlässigkeit in diesem Sektor. Es gibt weder ein Angebot an verschiedenen Be-
rufsprofilen, in die man wechseln kann, noch gibt es eine "Lernleiter", die es Krippenfachkräften 
ermöglichen würde, in ihrem Beruf zu wachsen. Für den Beruf der pädagogischen Fachberatung 
und der Leitung einer Einrichtung mit mehr als 18 Plätzen ist ein Bachelor-Abschluss erforderlich. 
Es scheint jedoch, dass der Übergang von der postsekundären berufsbildenden Ebene (EQR 4) 
zum Bachelor (EQR 6) sehr schwierig ist. Viele Studierende schaffen es nicht oder haben große 
Schwierigkeiten, das Hochschulstudium erfolgreich zu absolvieren. 
 

Bildungssektor 
Die flämischen Entscheidungsträger haben große Bedenken, genügend Lehrkräfte für die Vor- 
und Grundschulbildung zu finden. Die Ermöglichung alternativer Qualifizierungswege zur Unter-
stützung des Personals bei der Ausbildung zur Vorschullehrkraft könnte ein zukünftiger Weg für 
den frühkindlichen und den breiteren Grundschulsektor sein. Zwei neu entwickelte alternative 
Wege sind: 
− Das Baobab-Projekt: Es handelt sich um ein kleines Projekt in Brüssel, das von der Nichtre-

gierungsorganisation EVA (EVA bxl 2022) initiiert und von der Flämischen Gemeinschafts-
kommission (VGC) unterstützt wird. Motivierte Brüsseler Bürger:innen (mit unterschiedli-
chem Migrationshintergrund) arbeiten als Assistenzkräfte mit erfahrenen Vorschullehrkräf-
ten zusammen und absolvieren gleichzeitig eine Qualifizierungsmaßnahme, um selbst Vor-
schullehrkraft zu werden (in der Erasmus Fachhochschule). Vier Jahre lang erhalten sie inten-
sive Unterstützung, um eine Stelle als Vorschullehrkraft in der Stadt Brüssel zu finden. 

− Um dem zunehmenden Lehrkraftmangel entgegenzuwirken, bieten die Fachhochschulen 
spezielle Ausbildungsprogramme für Studierende der frühkindlichen Bildung an, die Arbeit 
und Studium kombinieren. Vor allem Assistenzkräfte in der Vorschulbildung nutzen die Mög-
lichkeit, eine offizielle Qualifikation zu erwerben und gleichzeitig ihre Arbeit fortzusetzen. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Das System zeichnet sich durch wenig Durchlässigkeit aus und es gibt nur wenige alternative 
Zugangs- und Qualifizierungswege auf dem berufsbildenden Sekundarniveau. Die vorher erwor-
benen Kompetenzen der Kandidaten/Kandidatinnen werden bei der Ausbildung zum/zur puéri-
culteur/puéricultrice nicht berücksichtigt. Ein VAE-Pilotprojekt (Valorisation des Acquis de l'Ex-
périence) zur Förderung des Zugangs zum Erwachsenenbildungsprogramm für Tagespflegeper-
sonen (Auxiliaire de l'enfance) wird derzeit getestet. Hinsichtlich der Hochschulstudienpro-
gramme wurden einige Maßnahmen entwickelt, um den Zugang zur Grundausbildung (z.B. um 
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Vorschullehrkraft zu werden) zu lockern. Das Personal an Institutionen der beruflichen Erstaus-
bildung kann die früheren Erfahrungen der Studierenden prüfen und in einigen Fällen werden 
zusätzliche Credits vergeben, so dass die Studiendauer verkürzt wird. Dieses System der früher 
erworbenen Kompetenzen (VAE) wurde an Universitäten Ende 2009 implementiert.  
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Die Deutschsprachige Krankenpflegevereinigung Belgiens (KPVDB 2022) bietet einjährige Er-
wachsenenbildungskurse für Krippenfachkräfte an, bei denen es keine formalen Zugangsvoraus-
setzungen gibt. Die Teilnehmenden werden nach einem Bewerbungsgespräch ausgewählt.  
 
 

5. Fachpraktischer Teil der Ausbildung von Kernfachkräften 
(Praktikum) 

 

Flämische Gemeinschaft 

Krippenfachkraft (Begeleid(st)er Kinderopvang/ Kinderzorg) 
Praktika oder arbeitsplatzbasiertes Lernen (stage) spielen eine wichtige Rolle in den vier Ausbil-
dungsgängen zur beruflichen Erstausbildung für frühpädagogische Kernfachkräfte in der Flämi-
schen Gemeinschaft. Die staatliche Agentur Opgroeien lässt nicht zu, dass Praktikanten/Prakti-
kantinnen auf den vorgeschriebenen Personalschlüssel angerechnet werden. Alle Praktikan-
ten/Praktikantinnen benötigen ein medizinisches Eignungszertifikat und einen Auszug aus dem 
Strafregister, um gutes Verhalten und Moral nachzuweisen. 
Die Praktika in jedem der vier Ausbildungsgänge sind wie folgt organisiert: 

Route 1: Berufsbildende Sekundarausbildung: ‘7. Jahr Kinderbetreuung’ 
Da die Schulen, die ein 7. Jahr Kinderbetreuung anbieten, große Freiheit bei der Gestaltung des 
Curriculums haben, unterscheiden sich die Unterrichtsinhalte und Stundenpläne von Schule zu 
Schule. In den meisten Schulen nimmt das Praktikum etwa ein Drittel eines Schuljahres in An-
spruch. Das bedeutet, dass die Studierenden in diesem Programm ein Praktikum von insgesamt 
etwa 10 bis 12 Wochen absolvieren. Das Praktikum wird in der Regel in Blöcken angeboten und 
findet in der institutionellen Kinderbetreuung, in schulergänzenden und frühkindlichen Einrich-
tungen statt. 

Route 2: Erwachsenenbildung: ‘Krippenfachkraft – Babys und Kleinkinder’ 
Die Hälfte dieses Programms der beruflichen Erstausbildung wird an einem Arbeitsplatz ver-
bracht. Bei diesem angeleiteten Lernen am Arbeitsplatz werden die Studierenden von einem/ei-
ner Mentor:in aus der Einrichtung und einem Coach aus dem Studienprogramm betreut. Die am 
Arbeitsplatz gesammelten Erfahrungen werden aktiv in den Unterricht integriert und umge-
kehrt. Mit anderen Worten: Es besteht eine starke Wechselwirkung zwischen Theorie und Pra-
xis. Die Praktika finden in Tagespflegestellen, Kinderkrippen und in schulergänzenden Einrich-
tungen statt. Obwohl das Lernen am Arbeitsplatz in alle Module des gesamten Studiengangs 
integriert ist, sind vier Module explizit auf das Praktikum ausgerichtet: "Praktikum Krippenfach-
kraft Babys und Kleinkinder 1" (80 Unterrichtsstunden), "Beaufsichtigte kollegiale Beratung Ba-
bys und Kleinkinder 1" (10 Unterrichtsstunden), "Beaufsichtigte kollegiale Beratung Babys und 
Kleinkinder 2" (10 Unterrichtsstunden) und "Beaufsichtigte kollegiale Beratung Babys und Klein-
kinder 3" (10 Unterrichtsstunden). 
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Route 3: Spezialisierte Ausbildungszentren (Syntra): ‘Krippenfachkraft’ 
Im Programm der beruflichen Erstausbildung von Syntra sind 150 der 610 Stunden für das Prak-
tikum der Studierenden vorgesehen. Dieses Praktikum wird auf mehrere Praktikumsperioden im 
Jahr verteilt, in denen weniger Unterrichtsstunden vorgesehen sind. 

Route 4: Hochschulausbildung: ‘Bachelor – Kleinkindpädagogik’ 
Obwohl die drei Fachhochschulen, die diesen Bachelor-Studiengang anbieten, ihre eigenen 
Schwerpunkte und Akzente im Curriculum haben, ist das Praktikum in jedem der drei Jahre in 
jedem der drei Studiengänge integriert und folgt mehr oder weniger der gleichen Struktur. Im 
ersten Jahr ist das Praktikum explizit auf das Kennenlernen des Betreuungssektors ausgerichtet. 
Die Anzahl der ECTS in diesem ersten Jahr schwankt in den drei Fachhochschulen zwischen 5 
und 11. Im zweiten Jahr werden die Studierenden angeregt, benachbarte Sektoren zu entde-
cken, in denen sie ihre Rolle als Coach ausprobieren können. Hier variiert die Anzahl der ECTS 
zwischen 11 und 14. Im letzten Studienjahr macht das Praktikum fast die Hälfte des Studiums 
aus, wobei die ECTS zwischen 20 und 24 liegen. In diesem letzten Jahr steht es den Studierenden 
frei, ein Praktikum in der Kinderbetreuung oder in einem anderen Bereich zu absolvieren. Von 
den Studierenden wird erwartet, dass sie eine reflektierende Haltung einnehmen und ihren ei-
genen Lernprozess mit Hilfe eines Portfolios überwachen. Darüber hinaus wird immer ein/e 
Mentor:in oder Betreuer:in aus der Fachhochschule ernannt, sowie ein/e Mentor:in oder ein 
Coach am Praktikumsort. 
 
Vorschullehrkraft (Leraar Kleuteronderwijs) 
Nach den Richtlinien des Flämischen Bildungsministeriums besteht die fachpraktische Kompo-
nente der beruflichen Erstausbildung künftiger Vorschullehrkräfte aus mindestens 45 ECTS-Cre-
dits (meist jedoch mehr). Diese sind über das Curriculum verteilt und steigern sich hinsichtlich 
der Menge und Komplexität. Die Arbeitserfahrung kann strukturiert werden wie ein Band, das 
sich durch die Semester zieht (ein Tag pro Woche) oder in Blöcken von einer, zwei oder fünf 
Wochen. Fachhochschulen können ihr eigenes System implementieren. Die Praktika werden in 
den frühkindlichen Einrichtungen von erfahrenen Fachkräften begleitet und evaluiert, an der 
Fachhochschule von Tutoren/Tutorinnen. Diese Mentoring-Funktion wird von motivierten Vor-
schullehrkräften ausgeübt, die die Studierenden freiwillig begleiten, d.h. sie erhalten keine Zu-
satzzahlungen.  
 

 Französische Gemeinschaft (WBF) 

Krippenfachkraft (Puéricultrice/Puériculteur) 
Gemäß der aktuellen Gesetzgebung (Beschluss 6-09-2001, MB 22-11-2001) müssen 1.000 Zeit-
perioden von je 50 Minuten (ca. 833 Stunden) der praktischen Ausbildung im Feld und der Arbeit 
mit kleinen Kindern bis zu 6 Jahren gewidmet sein. Weitere 1.000 Perioden sollten für den all-
gemeinen Unterricht und 1.700 Perioden (ca. 1.416 Stunden) für die organisatorische und fach-
bezogene Praxis an der Einrichtung vorgesehen sein – innerhalb von drei Jahren. Das Gesetz 
spezifiziert verschiedene Arbeitsplätze: Kinderkrippen, frühkindliche Einrichtungen, aber auch 
Geburtskliniken. Mindestens 500 Zeitperioden (ca. 416 Stunden) müssen in einer Kinderkrippe 
verbracht werden.  
Nach einer offiziellen Richtlinie (Rundschreiben Nr. 6718, 28-06-2018) müssen drei Arten von 
Praktika organisiert werden: 1) Entdecken und Einführen, 2) unterstützte Praxis, 3) verantwort-
liche Praxis. Die Leitung der Grundausbildungsinstitution ernennt einen/eine Tutor:in (maître de 
stage) für jede/n Studierenden. Diese sind verantwortlich für die Vorbereitung, die pädagogi-
sche Begleitung und Einschätzung der praktischen Ausbildung im Feld. Sie arbeiten zusammen 
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mit einem/einer Mentor:in (eine bestimmte Fachkraft) in den frühkindlichen Einrichtungen, in 
denen die Studierenden ihre Praktika machen. Externe Evaluationen werden sowohl von 
dem/der Tutor:in als auch von der beaufsichtigenden Fachkraft durchgeführt; zudem führen die 
Studierenden Selbstevaluationen durch. Von der Grundausbildungsstätte, der Tageseinrichtung 
und den Studierenden wird ein Vertrag unterzeichnet, der die Kompetenzen und Fähigkeiten, 
die erworben werden sollen, genau festlegt. Die/der Studierende muss regelmäßige schriftliche 
Journals/Portfolios (carnet de stage) führen, mit den Informationen und Beobachtungen, die im 
Feld gemacht werden (z.B. Beobachtungen über die Lernumgebung, Aktivitäten mit den Kin-
dern, kindliches Verhalten). 
Das Mentoring wurde schrittweise organisiert. Laut Gesetz muss ein/e Mentor:in (eine be-
stimmte Fachkraft) ernannt werden, wobei es sich um eine Krippenfachkraft oder eine/n an-
dere/n Mitarbeiter:in (einschließlich der Leitung) der Einrichtung handeln kann, in der der/die 
Studierende das Praktikum absolviert. Es werden jedoch keine zusätzlichen Mittel gewährt, die 
Zeiträume sind nicht festgelegt und es gibt keine Maßnahmen zur Bereitstellung von Ersatzper-
sonal. Die betreuende Fachkraft ist nicht speziell für die Begleitung von Studierenden ausgebil-
det. Seit 2014 werden immer mehr Projekte (vier im Jahr 2014, 47 im Jahr 2021) zunächst von 
der APEF (Association Paritaire pour l'Emploi et la Formation, Paritätischer Verband für Beschäf-
tigung und Ausbildung) und dann auch von ONE und dem Bildungsministerium finanziert, um 
einen Rahmen zu schaffen, der die Zusammenarbeit zwischen den Erstausbildungsinstitutionen 
und den Kinderkrippen in WBF fördert, um die Tutoring- und Mentoring-Praxis zu verbessern 
(François und Noël 2015; Pirard, François und Noël 2019). 
In diesen Projekten wurden sowohl Tutoren/Tutorinnen als auch Mentoren/Mentorinnen von 
Forschenden (Universität Lüttich) begleitet, um ihre eigene Praxis zu bewerten, spezifische Pro-
jekte zu deren Verbesserung durchzuführen und Auswirkungen zu analysieren, die sie auf das 
Lernen der Studierenden, das pädagogische Coaching von Mentor:in und Tutor:in haben sowie 
auf die Zusammenarbeit zwischen den Ausbildungseinrichtungen und den frühkindlichen Ein-
richtungen. Diese Analyse kann sich auf die schriftliche Beobachtung der Studierenden oder der 
Mentoren/Mentorinnen und manchmal auf eine Videodokumentation stützen, um die Reflexi-
onskompetenzen der Studierenden in der Praxis zu unterstützen. Diese dokumentierte Pro-
zessanalyse ist jedoch für Krippenfachkräfte nicht einfach und kann nur für normative Rat-
schläge verwendet werden (Alonso Vilches und Pirard 2016; Alonso Vilches und Pirard 2018). 
Jedes Jahr werden mehrere Fokusgruppen und Studientage organisiert, bei denen Tutoren/Tu-
torinnen sowie Mentoren/Mentorinnen die Möglichkeit haben, ihre Erfahrungen und Analysen 
zu präsentieren und zu teilen. Die Aufmerksamkeit wurde auch auf die kontextualisierte Praxis 
und die Sinngebung gerichtet und weniger auf das Konzept der "besten Praxis" (Pirard, François 
und Noël 2019). Es wurde eine offene Website mit allen Ressourcen eingerichtet. 2022 wurde 
in der Föderation Wallonien-Brüssel ein neuer, verbesserter Rahmen für eine nachhaltige Zu-
sammenarbeit zwischen den Einrichtungen der beruflichen Erstausbildung und Kindertagesein-
richtungen (die Kinder von 0–12 Jahren aufnehmen) eingeführt, nachdem diese beruflichen Er-
fahrungen analysiert worden waren, um auch die Tutoring- und Mentoring-Praxis zu verbessern 
(Pirard, François und Noël 2022). Dieser Rahmen wurde in Zusammenarbeit mit Tutoring- und 
Mentoring-Fachkräften erstellt, die an diesen Pilotprojekten teilgenommen haben, um das Men-
toring-/Tutoring-Lernnetzwerk zu erweitern. Er wird von der Vereinigung APEF, ONE und dem 
Bildungsministerium unterstützt. 
Im Rahmen dieser Projekte wird Mentoring-Zeit gewährt und es werden jedes Jahr kostenlose 
Schulungsseminare, Fokusgruppen und Studienworkshops organisiert. Trotz der positiven Be-
wertung aller Beteiligten (Studierende, Mentoring-Fachkräfte, Leitungen von Kinderkrippen, 
Lehrkräften, Schulleitungen, ONE) fehlen derzeit die finanziellen Mittel, um die Erfahrungen zu 
verallgemeinern und ihre Nachhaltigkeit zu gewährleisten. 
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Vorschullehrkraft (Instituteur/Institutrice maternelle) 
Ein Drittel der ECTS-Credits der beruflichen Erstausbildung der Vorschullehrkräfte machen Prak-
tika und die Analyse der Praxis aus. Mindestens 26 ECTS-Credits sind während der beruflichen 
Erstausbildung dem Praktikum in Frühkindlichen Bildungseinrichtungen gewidmet: zwei Wo-
chen im ersten Jahr (je 2 ECTS-Credits), vier Wochen im zweiten Jahr (je 3 ECTS- Credits) und 
zehn Wochen im letzten Jahr (10 ECTS- Credits). Studierende müssen von Tutoren/Tutorinnen, 
die an der Fachhochschule angestellt sind, begleitet werden: mindestens ein Besuch pro Woche 
ist während der Praktika ab dem zweiten Jahr vorgesehen. Sie haben auch eine (maître de stage) 
Mentoring-Lehrkraft, die mit der Institution der beruflichen Erstausbildung eine Vereinbarung 
unterzeichnet, die verschiedene Partnerschaften in einer Reihe berufsbezogener Einrichtungen 
festlegt.  
Die Fachhochschulen organisieren auch berufsbezogene Workshops (10 ECTS-Credits), um die 
Verbindung zwischen Theorie und Praxis zu stärken. Diese werden nicht nur von Tutoren/Tuto-
rinnen der Fachhochschule, sondern auch von Tutoren/Tutorinnen geleitet, die mindestens die 
Hälfte ihrer Arbeitszeit in einer frühkindlichen Bildungseinrichtung verbringen. Jede Fachhoch-
schule kann die fachpraktische Komponente nach spezifischen Richtlinien organisieren (Dekret 
über die berufliche Erstausbildung von Lehrkräften, MB 19-01-2001). Künftige Reformen könn-
ten 2023 einige organisatorische Änderungen für den neuen Master-Abschluss (master enseig-
nement section 1) bewirken. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der Deutschsprachigen Gemeinschaft besteht die fachpraktische Komponente in der berufli-
chen Erstausbildung künftiger Kindergärtner:innen aus mindestens 43 ECTS-Credits. Diese sind 
über das Curriculum verteilt und steigern sich im Ausmaß und in der Komplexität. Die Praktika 
sind in Blöcken strukturiert und werden von einer erfahrenen Fachkraft der Kindertageseinrich-
tung und von Tutoren/Tutorinnen an der Fachhochschule begleitet und evaluiert. Diese Mento-
ring-Funktion wird von motivierten Kindergärtnern/Kindergärtnerinnen geleistet, die die Studie-
renden freiwillig, d.h. ohne zusätzliche Bezahlung, begleiten. 
Das Praktikum des Erwachsenenbildungskurses der KPVDB für angehende Krippenfachkräfte 
umfasst 480 Stunden – sechs Wochen in einer Kinderkrippe und jeweils zwei Wochen in einer 
der folgenden Einrichtungen: schulergänzende Betreuung während der Ferien, schulergänzende 
Betreuung (AUBE), Förderschule, Tagespflege und Kindergarten. 
Im Rahmen der berufsbildenden Ausbildung an Sekundarschulen wird auch ein Praktikum in ei-
ner Kinderkrippe absolviert. 
 
 

6. Fort- und Weiterbildung (FWB) des frühpädagogischen 
Personals 

 
In Belgien herrscht eine etablierte Tradition des pädagogischen Coachings, um das Niveau der 
Professionalisierung unter den niedrig qualifizierten Krippenfachkräften anzuheben. Derartige 
experimentelle Ansätze begannen in den 1980er Jahren und wurden über Zuschüsse der Ber-
nard van Leer Foundation (BVLF) gefördert. In Flandern wurden die ersten Coaching-Projekte in 
den 1990er Jahren in Gent ins Leben gerufen (Peeters 1993). Sie legten den Schwerpunkt auf 
die Fachkräfte als aktiv Handelnde in ihrem eigenen Professionalisierungsprozess, was eine mo-
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tivierende Wirkung auf die Lernenden hatte (Peeters and Vandenbroeck 2011). In der Französi-
schen Gemeinschaft wurden in Lüttich, Mons und anderen Städten ebenfalls mehrere Aktions-
forschungsprojekte durchgeführt, die vom BVLF oder ONE unterstützt wurden. Eines davon 
zielte darauf ab, öffentlich finanzierte FWB einzurichten um Beratungsprojekte zu unterstützen, 
die von Kinderkrippen auf der Grundlage einer Analyse ihrer lokalen Bedürfnisse (Bottom-up-
Prozess) ausgearbeitet werden. Ein entsprechendes Gesetz wurde 1983 verabschiedet, trat aber 
nie in Kraft. Erst sechzehn Jahre später wurde von dem für Kindheit verantwortlichen Minister 
ein subventioniertes System für FWB eingeführt. Seit 1999 sind die für die Fortbildung bereitge-
stellten Mittel und die Zahl der Fortbildungsanbieter kontinuierlich gestiegen. 2001 wurde im 
ONE die Stelle eines/einer neuen pädagogischen Beraters/Beraterin eingeführt, um lokale Pro-
jekte nach einer Logik der Innovation und Reform zu unterstützen (Pirard 2011). 
Im Bildungssektor wurde keine spezifische Reform mit Schwerpunkt auf FWB von Vorschullehr-
kräften durchgeführt, sondern globale Reformen für alle Lehrkräfte an Schulen. Im ganzen Land 
haben Krippenfachkräfte, Vorschullehrkräfte, Einrichtungsleitungen und Mitglieder der Bil-
dungsteams viele Möglichkeiten, an Fortbildungsmaßnahmen teilzunehmen. Spezialisierte Aus-
bildungszentren bieten eine breite Palette von Kursen an. Die Regionalregierungen betrachten 
die Bereitstellung von FWB-Maßnahmen als Teil ihrer Qualitätspolitik. 
 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Seit dem Dekret von 2014 sind die Träger von Kinderkrippen verpflichtet, für die FWB ihres Per-
sonals zu sorgen. Sie können jedoch frei entscheiden, wie sie dies in Bezug auf den Inhalt, die 
Art der Durchführung (Schulungskurse, Coaching, Lernnetzwerke, ...), die Quantität und die 
Dauer organisieren möchten. Vor der Einführung des Dekrets gab es eine Vorschrift, wonach 
Krippenfachkräfte 12 Stunden Fortbildung pro Jahr absolvieren mussten, aber diese Erwartung 
wurde aufgegeben, ohne eine andere vorzusehen. Folglich gibt es weder eine feste Anzahl von 
Tagen pro Jahr, die für FWB-Aktivitäten während der Arbeitszeit zur Verfügung stehen, noch gibt 
es ein System von kinderfreien Stunden, die dafür genutzt werden können. Zudem gibt es auch 
in ganz Flandern kein Monitoring. Das bedeutet, dass es keine verlässlichen Daten gibt, die Auf-
schluss darüber geben könnten, was in der flämischen Kinderbetreuung in Bezug auf die wich-
tigsten Formen, den Zugang und die wichtigsten Inhalte von FWB üblich ist. 
Die Regierung hat finanzielle Mittel für die FWB bereitgestellt und vergibt diese nach dem Um-
fang der Kinderkrippen: 
− Einkommensabhängige Kinderkrippen (bei denen die Eltern einen einkommensabhängigen 

Beitrag zahlen) mit mehr als 18 Vollzeitplätzen erhalten einen Zuschuss, mit dem sie wählen 
können, wie sie FWB organisieren wollen. Sie können entweder selbst einen pädagogischen 
Coach beschäftigen oder einstellen oder das bestehende Fortbildungsangebot verschiedener 
pädagogischer Unterstützungszentren und Ausbildungsstätten nutzen. 

− Die Mittel für einkommensabhängige Kinderkrippen mit weniger als 18 Vollzeitplätzen und 
für nicht einkommensabhängige Kinderkrippen gehen an ein Unterstützungsnetzwerk, das 
Mentes genannt wird. Dieses besteht aus etwa 20 Unterstützungsorganisationen, die in der 
gesamten Flämischen Gemeinschaft tätig sind. Kinderkrippen erhalten von Mentes Unter-
stützung durch eine/n regionale/n Berater:in (regional ondersteuner) oder eine pädagogi-
sche Fachberatung (pedagogisch coach). Da Mentes von der Regierung subventioniert wird, 
hat die Regierung auch ein Mitspracherecht bei den vorrangigen Themen, die in der FWB 
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behandelt werden. Beispielsweise stehen die „Umsetzung staatlicher Vorgaben“ und „politi-
sche Handlungsfähigkeit" derzeit ganz oben auf der Tagesordnung, da in jüngster Zeit Miss-
stände in der flämischen Kinderbetreuung ans Licht gekommen sind. 

Mit der Flämischen Intersektoralen Vereinbarung VIA 6 (Vlaamse Regering 2021b), die 2021 ge-
schlossen wurde, wurden finanzielle Mittel für die Einstellung von 264 pädagogischen Fachbe-
ratungen (Vollzeitäquivalent) für den gesamten Betreuungssektor in der Flämischen Gemein-
schaft Belgiens zur Verfügung gestellt. 
Neben den von der flämischen Regierung zur Verfügung gestellten Mitteln steht es den Kinder-
krippen natürlich frei, ihre eigenen Ressourcen für zusätzliche FWB zu verwenden, die von pä-
dagogischen Unterstützungszentren und Ausbildungszentren angeboten werden. Es liegen je-
doch keine Daten darüber vor, ob die Kinderkrippen dies tun und unter welchen Umständen.  
 
Bildungssektor 
In Flandern werden FWB für Vorschullehrkräfte (Kleuteronderwijzers) meist von den staatlich 
anerkannten und subventionierten pädagogischen Fachbegleitungsdiensten (PBD – Pedagogi-
sche begeleidingsdienst) angeboten. Jede der drei Trägerorganisationen (privat-katholisch, flä-
mische Regierung (Go!) und kommunal) hat ihre eigenen pädagogischen Fachbegleitungs-
dienste, die Schulen und Einrichtungen derartige Fortbildungen anbieten. Schulen können bei 
ihnen um Bildungs- und Methodenberatung nachfragen (Innovations- und Selbstevaluationspro-
jekte, Unterstützungsinitiativen im Klassenzimmer). Darüber hinaus können private Organisati-
onen spezielle Kurse in Pädagogik, Didaktik, Kunsterziehung usw. anbieten. FWB und Unterstüt-
zung für die Kernfachkräfte (d.h. die Vorschullehrkräfte) sind strukturell vorgesehen, da die 
Schulen dafür Mittel erhalten. Jede Vorschul- und Grundschule muss einen Fortbildungsplan für 
die Lehrkräfte entwickeln. Assistenzkräfte sind in diesen Plänen kaum enthalten. Die Schulen 
müssen diesen Plan weiterverfolgen, da sie sonst ihr Fortbildungsbudget verlieren könnten. Un-
geachtet dessen entscheiden die Schulen autonom, wie sie den Plan organisieren. Folglich gibt 
es keine Mindestanzahl von Fortbildungsstunden für Vorschullehrkräfte oder Krippenfachkräfte. 
Lediglich ein kollektiver pädagogischer Fortbildungstag pro Jahr ist für alle Lehrkräfte obligato-
risch.  
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Seit 2003 waren zwei Behörden für die Steuerung und Finanzierung von FWB verantwortlich: die 
eine ist die Regierungsorganisation ONE (Office de la Naissance et de l’Enfance), die speziell FWB 
für Krippenfachkräfte anbietet; die andere ist das IFPC (IFPC Institut Inter-réseaux de Formation 
Professionnelle Continue, ‘Netzwerkübergreifendes Fortbildungsinstitut’, früher IFC, Institut de 
Formation en cours de Carrière Inter-réseaux, „Netzwerkübergreifendes Schulungsinstitut für 
die Berufslaufbahn“), das sich auf den Bildungssektor konzentriert. ONE und IFPC arbeiten sepa-
rat, obwohl sie für einige bestimmte Aktivitäten einen Vertrag zur Zusammenarbeit geschlossen 
haben. Keine von ihnen kann auf groß angelegte Forschungsprojekte zur Finanzierung der FWB 
des frühpädagogischen Personals in den letzten fünf Jahren verweisen. 
 
Betreuungssektor 
Im Betreuungssektor bietet die staatliche Organisation ONE einen jährlichen Weiterbildungsplan 
für alle Krippenfachkräfte an – gemäß einem neuen offiziellen Fünfjahresprogramm von 2021 
bis 2026, das von der Regierung genehmigt wurde (Beschluss 11-02-2021, MB 2-03-2021). Öf-
fentliche Gelder werden verwendet für verschiedene Arten der finanziell erschwinglichen vor-
Ort Fortbildung auf der Grundlage eines Angebots von offiziellen Fortbildungsträgern gemäß 
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dem Regierungsprogramm: spezifische Sitzungen (oft ein oder zwei Tage mit Schwerpunkt auf 
einem vorher definierten Thema); sporadische Sitzungen (oft ein oder zwei Tage mit Schwer-
punkt auf einem Thema und organisiert in einem mit den Teilnehmenden ausgehandelten 
Raum); und pädagogisches Coaching in Teams (ein bis fünf Tage in Kinderkrippen oder einem 
Netzwerk von Einrichtungen, wobei sowohl das Thema als auch die Organisation mit dem Fort-
bildungszentrum ausgehandelt werden können).  
Im öffentlichen Programm der frühpädagogischen FWB, das sowohl die von den Krippenfach-
kräften in ihren Qualitätsplänen festgelegten Prioritäten als auch die Meinungen der Ausbil-
der:innen, pädagogischen Berater:innen und anderer ONE-Mitarbeiter:innen berücksichtigt, 
sind 14 Schwerpunktbereiche definiert, die nach ihren Finanzierungssätzen klassifiziert sind: 
− kindliche Entwicklung (20,8% der zugewiesenen Mittel)  
− Familienpartnerschaft (9,2%)  
− globaler Gesundheitsansatz (8,3%)  
− künstlerische und kulturelle Aktivitäten und Projekte (8,3%)  
− Einstellungen, Rollen und Aufgaben (7,7%)  
− Umwelt (6,3%)  
− aktive Rolle (5,7%)  
− Diversitäts-Ansatz (4,4%)  
− Gruppendynamik (3,6%)  
− Aktivitäten in der Praxis (3,5%)  
− Beobachtung: Praxis und Kinder (3,2%)  
− Bildungsprojekt (2,7%)  
− Rechte der Kinder (2,4%) und  
− Einrichtungsmanagement (2%). 

Vier dieser Schwerpunktbereiche betreffen direkt die Einrichtungsleitungen: (1) Einstellungen, 
Rollen und Aufgaben; (2) Gruppendynamik; (3) Bildungsprojekt; (4) Einrichtungsmanagement. 
Die restlichen 11% der Mittel sind für pädagogisches Coaching ohne vorgegebenes Thema be-
stimmt. Ergänzend zu diesen Angeboten, die von spezialisierten Schulungszentren unterstützt 
werden, organisiert ein Team von zehn pädagogischen Beratern/Beraterinnen (conseillers péda-
gogiques), die bei ONE eingeschrieben sind, einige pädagogische Leitfäden für Krippenfachkräfte 
und ihre Leitungen, die auf einer Analyse der lokalen Bedürfnisse in der WFB beruhen: pädago-
gische Kontinuität, Betreuung, Außenbereich, künstlerisches und kulturelles Bewusstsein oder 
Sprachentwicklung. Einige dieser Themen können in die offizielle zweijährige ONE-Kampagne 
integriert werden, wie z.B. die für 2022 geplante Investition in den Außenbereich. Eine/r päda-
gogische/r Berater:in koordiniert eine Gruppe des Personals, die sich der Entwicklung eines in-
klusiven Ansatzes widmet, der Diversität als Ressource und Regel (nicht als Ausnahme) aner-
kennt (Camus 2019). Pädagogische Berater:innen und Ausbilder:innen können zusammenarbei-
ten oder an gemeinsamen Themen arbeiten, wie z.B. dem Coaching neuer Teams beim Aufbau 
einer Kinderkrippe. Ab 2022 kann auch eine 20stündige Fortbildung vorgeschlagen werden, die 
alle fünf Jahre zwei Mal direkt von den Einrichtungsleitungen durchgeführt wird. Diese Maß-
nahme zielt darauf ab, die Zugänglichkeit des Angebots zu verbessern und auf die lokalen Be-
dürfnisse der Kinderkrippen einzugehen. Sie könnte einen Rahmen für die Erprobung neuer 
FWB-Formen wie Blended Learning oder Dienstreisen bieten (Pirard, Rayna und Brougère 2021). 
So wird ein großer Teil des Ausbildungsprozesses als ein spezialisierter Raum betrachtet, in dem 
neue Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in einem begrenzten Zeitraum erworben werden 
können, um sie in Kinderkrippen anzuwenden oder sie dahin zu übertragen. Nichtsdestotrotz 
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wird das Entstehen einer anderen Bildungskultur bestätigt: eine Kultur der Professionalisierung, 
die Kompetenz als zentrales Thema in der Bildungsarbeit betrachtet, basierend auf der Hypo-
these, dass Aktion und Akteure gemeinsam und gleichzeitig transformiert werden können (Pi-
rard und Barbier 2012; Pirard, Camus und Barbier 2018). Seit 2019 ist FWB für alle Krippenfach-
kräfte verpflichtend (zwei Tage pro Jahr, Beschluss 2-05-2019, MB 09-10-2019), aber es gibt 
keine Maßnahmen für die Bereitstellung von Ersatzpersonal, während eine Kollegin oder ein 
Kollege die Fortbildung absolviert. Darüber hinaus wird die Teilnahme an bestimmten FWB-For-
men im Hinblick auf die Beförderung und den beruflichen Aufstieg formal nicht anerkannt. 
 
Bildungssektor 
Im Bildungssektor bietet das IFPC (Institut Inter-réseaux de Formation Professionnelle Continue 
gemäß dem Dekret zu Buch 6 des Code de l'Education Primaire et Secundaire, in Kraft getreten 
am 29. August 2022), ehemals IFC (Dekret 11-07-2002, MB 31-08-2002), ein jährliches allgemei-
nes Programm mit bestimmten Veranstaltungen für alle Lehrkräfte an, einschließlich Vorschul-
lehrkräfte und Einrichtungsleitungen, das auf einer globalen Analyse des Bedarfs in diesem Be-
reich beruht. Das IFPC arbeitet mit Fachhochschulen, Universitäten und spezialisierten Ausbil-
dungszentren zusammen, hat aber auch Ausbildner:innen (meist Lehrkräfte, Direktoren/Direk-
torinnen, Schulpersonal) registriert. Sie alle müssen die von der IFPC geforderten Standards er-
füllen. 
Neben dem IFPC verfügt jeder der drei Bildungsdachverbände (Trägerorganisationen) über ei-
nen eigenen Bildungsberatungsdienst, der FWB-Aktivitäten vor Ort anbietet. In den letzten fünf 
Jahren fanden Veranstaltungen für 20 Teilnehmende aus verschiedenen Einrichtungen außer-
halb der Schule statt (manchmal in einem Museum). Die Themen waren selten auf die spezifi-
schen Bedürfnisse des vorschulischen Personals ausgerichtet, die nicht genau analysiert wurden. 
Oft geht es um allgemeine Lernthemen mit einem disziplinären Ansatz, der sich nicht nur an 
Vorschullehrkräfte, sondern auch an Grundschulpersonal richtet. Zu den Themen, die für die 
Vorschule relevant sind, gehören: mündliche und schriftliche Kommunikation; Freude am Lesen; 
Lernen zu lernen; Beobachtung von Kindern; "bessere verbale Kommunikation"; Kinderliteratur; 
Hilfen zum Auswendiglernen für Vorschulklassen; musikalische Bildung; Erkennung und Analyse 
von Lernschwierigkeiten vom Beginn des Kindergartens an; ein Programm zur Entwicklung sozi-
aler Fähigkeiten; Förderung der Lernvoraussetzungen; Übergang zur Vorschule usw. Die Förde-
rung von Sprache und Kommunikation und die Unterstützung von Kindern mit besonderen Be-
dürfnissen sind Themen, die häufig vom Vorschulpersonal gewählt werden. Es gibt keinen spe-
ziellen Schwerpunkt auf Führung oder Mentoring in der Vorschule. 
Einige Veranstaltungen werden auch für Sprachtherapeuten/-therapeutinnen organisiert, die 
vor kurzem von den psychomedizinisch-sozialen Zentren für die Zusammenarbeit mit den Vor-
schullehrkräften zugelassen wurden, aber es gibt keine spezifischen FWB-Angebote für die As-
sistenzkräfte.  
In den Jahren 2020–2021 wurde ein neuer spezifischer FWB-Kurs mit erfahrenen Vorschulaus-
bildern/-ausbilderinnen eingerichtet, um die Umsetzung des neuen vorschulischen Curriculums 
(référentiel des compétences initiales) zu unterstützen. Alle Vorschullehrkräfte mussten an zwei-
tägigen Veranstaltungen und einer zusätzlichen, finanzierten sechsstündigen Veranstaltung au-
ßerhalb der Schule teilnehmen. Eine weitere spezifische parallele Veranstaltung wurde für Lei-
tungen und zum ersten Mal speziell für die Assistenzkräfte (puériculteurs/ puéricutrices) organi-
siert. In letzterer ging es um die Förderung der Selbstständigkeit des Kindes, Sprachunterricht, 
die Kommunikation mit den Eltern, emotionale und physiologische Bedürfnisse, Verbalisierung, 
Spielbeobachtung, den Rhythmus und die Entwicklung des Kindes, die Schaffung eines positiven 
und wohlwollenden Klimas, das Kindheitscharta und die Schulkultur. Diese Veranstaltung war 
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nicht verpflichtend und wurde für Assistenzkräfte nicht finanziert, aber 639 puériculteurs/puéri-
cultrices (34% der vom WBF angestellten Hilfskräfte und 62 weitere puériculteurs/puéricultrices) 
nahmen an dieser ersten Schulung teil, was als Erfolg gewertet werden kann und ihre Lernmoti-
vation unterstreicht. Dieser Ausbildungsprozess unterstreicht die notwendige Komplementari-
tät zwischen ihrer Arbeit und derjenigen der Vorschullehrkräfte im Interesse der kindlichen Ent-
wicklung. Darüber hinaus beteiligt sich das IFC (IFPC) an einem Partnerschaftsprojekt zwischen 
der FRB (Fondation Roi Baudouin, König-Baudouin-Stiftung) und der WFB, um Ausbildern/Aus-
bilderinnen im Vorschulbereich hochwertige Schulungsinstrumente zur Verfügung zu stellen, die 
auf die besonderen Bedürfnisse von Kindern und Familien, die in Armut leben, ausgerichtet sind 
und sich an alle Akteure der Vorschulbildung richten. 
Heutzutage ist FWB kostenlos und verpflichtend (sechs halbe Tage pro Jahr) für alle Lehrkräfte, 
einschließlich der Vorschullehrkräfte (zusätzliche Zeiträume sind auf freiwilliger Basis möglich); 
aber für ihre Assistenzkräfte (Krippenfachkräfte), die keine Zeit für die Weiterbildung haben, 
und für Ersatzpersonal ist sie weiterhin freiwillig. Die Teilnahme an bestimmten FWB wird für 
die Beförderung und den beruflichen Aufstieg formal nicht anerkannt. Ab dem 1. September 
2022 müssen alle Lehrkräfte (einschließlich der Vorschullehrkräfte), die sich für das Französisch-
Lerncoaching (FLA oder DASPA) angemeldet haben, an einem speziellen Kurs über Französisch 
als zusätzliche Sprache und über interkulturelle Mediation teilnehmen, ohne jedoch befördert 
zu werden oder beruflich aufzusteigen. 
Nach einem neuen Gesetz (Dekret 17-06-2021, MB 30-07-2021) sollen die FWB-Aktivitäten in 
einem Sechsjahresprogramm geplant werden, um eine längere und langfristige Ausbildung zu 
fördern, abwechselnd als Arbeit vor Ort und einer besseren Einbindung von Lernergebnissen in 
den Kontext, entsprechend dem Aktionsplan jeder Schule. Diese Aktionspläne werden neben 
den Forschungsempfehlungen und den institutionellen Reformen oder Prioritäten auch die Aus-
bildungspläne für das Personal enthalten. Gemischte Gruppen, in denen Vorschullehrkräfte und 
andere Interessenvertretungen zusammenkommen, könnten zu gemeinsamen Themen organi-
siert werden (z. B. Partnerschaft mit Bibliotheken, künstlerische und kulturelle Bildung). Einige 
von ihnen könnten Krippenfachkräfte einbeziehen, wie z.B. diejenigen, die sich für reibungslose 
Übergänge zu Beginn der Vorschule einsetzen, eine der Prioritäten der Regierung (Déclaration 
de Politique Communautaire de la FWB, Erklärung zur Gemeinschaftspolitik, 2019–2024) und 
das Thema eines dreijährigen, vom Bildungsminister finanzierten Forschungsprojekts (Housen 
und Royen 2019; Housen, Royen und Pirard 2020; Housen et al. 2022). Es wurden Brücken zwi-
schen dem Personal in Vorschulen, Freizeitzentren und Kinderkrippen empfohlen. Eine Quali-
tätscharta wird derzeit von Interessenvertretungen aus Vorschulen und einem/einer pädagogi-
schen Berater:in von ONE auf der Grundlage von Forschungsergebnissen ausgearbeitet und soll 
in naher Zukunft eingeführt werden. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sowohl im Betreuungs- als auch im Bildungssektor Re-
formen der FWB im Gange sind. Sie können sich auf die Herausforderungen in der Kinderbetreu-
ung konzentrieren oder allgemeiner mit den Zielen für die Schule verbunden sein. Sie zielen da-
rauf ab, den lokalen Bedarf entsprechend den Qualitätsplänen der Kinderkrippen einerseits und 
der Schule (einschließlich der Vorschule) andererseits besser zu decken. Wie kann in diesem 
Zusammenhang ein ganzheitlicher Ansatz für Kinder, wie er in frühpädagogischen Einrichtungen 
empfohlen wird, entwickelt werden? Wie könnte ein FWB-Programm für die Vorschule besser 
auf die in den Kinderkrippen vorhandenen Ressourcen aufbauen und nicht nur darauf abzielen, 
Kinder zu Schülern/Schülerinnen zu machen und sie für die Schule vorzubereiten (Verschulungs-
tendenzen). Die Qualitätscharta über den ersten Übergang beim Beginn der Vorschule kann als 
ein wichtiger Schritt bei der Entwicklung eines educare-Ansatzes betrachtet werden. 
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Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der deutschsprachigen Gemeinschaft ist die regelmäßige Teilnahme an FWB gesetzlich veran-
kert und gehört zum Beruf einer Lehrkraft. Während der Berufseinstiegsphase können Vorschul-
lehrkräfte an Treffen mit dem Personal der Autonomen Hochschule Ostbelgien, erfahrenen Vor-
schullehrkräften und anderen Berufseinsteigern/-einsteigerinnen teilnehmen. Die Themen, die 
bei diesen Treffen besprochen werden, werden von den neu qualifizierten Fachkräften ausge-
wählt. Im Rahmen des Peer-Group-Mentorings können sie spezifische Fälle vorbringen, mit de-
nen sie zu kämpfen haben, oder allgemeinere Fragen zu Unterricht und Bildung stellen.  
In der frühen Bildung sind anerkannte und subventionierte Kinderkrippen gesetzlich verpflich-
tet, ihrem Personal mindestens 10 Stunden pro Jahr ergänzende Fortbildung anzubieten (Erlass 
der Regierung vom 22. Mai 2014 über die Dienste und andere Formen der Kinderbetreuung). 
Das RZKB und das Kaleido Ostbelgien bieten Fortbildungen und Coaching-Projekte zu verschie-
denen Themen an, von Erster Hilfe über Ernährung bis hin zu pädagogischen Inhalten. Diese 
Ausbildungen sind nicht verpflichtend; Träger von Kindertagespflege erhalten allerdings einen 
Zuschuss für die Teilnahme. 
 
 

7. Arbeitsbedingungen und aktuelle Personalangelegenheiten 

 
Sofern nicht anders angegeben, betreffen folgende Informationen alle drei Gemeinschaften.  
 

7.1  Bezahlung  
Vorschullehrkräfte in Belgien erhalten die gleichen Gehälter wie die Lehrkräfte in der Grund-
schule oder der unteren Sekundarstufe (OECD 2012; European Commission/EACEA/Eurydice 
2021). Die Gehälter sind mit denen anderer Berufe vergleichbar, die ebenfalls einen Bachelor-
Abschluss erfordern und sind ausreichend, um als Alleinerziehende/r in einer Großstadt leben 
zu können. In WBF erhalten Mentoring-Lehrkräfte ein höheres Gehalt während Lehrkräfte, die 
für Französisch als Zweitsprache (FLA) oder Integration (Integrationsbeauftragte) bestimmt sind, 
wie andere Lehrkräfte bezahlt werden. Einrichtungsleitungen werden besser bezahlt als beför-
derte Lehrkräfte.  
Die Gehälter der Krippenfachkräfte oder derjenigen, die als Hilfskräfte in vorschulischen Einrich-
tungen arbeiten, sind niedriger, aber immer noch ausreichend, um als Alleinerziehende/r davon 
leben zu können. In WBF ist das Gehalt des Personals in Kinderkrippen mit einem Bachelor-Ab-
schluss mit dem einer Vorschullehrkraft vergleichbar, die für einen bestimmten sozialen, ge-
sundheitlichen oder pädagogischen Bereich zuständig ist, allerdings nicht, wenn sie direkt mit 
den Kindern arbeiten. Mentoring wird nicht finanziert. Nach dem 2019 verabschiedeten Gesetz 
sollten die Gehälter der Einrichtungsleitungen um 10% erhöht werden (Beschluss 2-05-2019, MB 
09-10-2019). 
In der Flämischen Gemeinschaft können fest angestellte und nicht fest angestellte Vorschullehr-
kräfte monatlich zwischen 2.754€ (Anfänger:in) und 4.944€ (36 Jahre Erfahrung) brutto verdie-
nen. Fest angestellte und nicht fest angestellte Krippenfachkräfte verdienen monatlich zwischen 
2.270€ (Anfänger:in) und 4.213€ (36 Jahre Berufserfahrung) brutto. Fest angestellte und nicht 
fest angestellte Schuldirektoren/-direktorinnen haben ein Bruttomonatsgehalt zwischen 4.108€ 
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(0 Jahre Erfahrung) und 6.329€ (36 Jahre Erfahrung) (Vlaams Ministerie van Onderwijs en Vor-
ming 2022). Das durchschnittliche Bruttomonatsgehalt in Belgien beträgt 3.758€ und der Min-
destlohn 1.626€.  
Es ist anzumerken, dass während der COVID-19-Krise die Vorschullehrkräfte vom flämischen Bil-
dungsministerium weiterbezahlt wurden, während viele Krippenfachkräfte technisch gesehen 
arbeitslos waren. Als die finanziellen Ausgleichsmaßnahmen für die öffentliche und private Kin-
derbetreuung vom flämischen Wohlfahrtsminister eingeführt wurden, bedeutete dies für das 
Personal, dass seine Gehälter weitergezahlt wurden (Van Laere et al. 2021). 
 

7.2  Personal in Vollzeit‐ und Teilzeitbeschäftigung  
In Flandern und in WBF (nicht in der Deutschsprachigen Gemeinschaft) besteht eine Vollzeittä-
tigkeit in vorschulischen Einrichtungen aus 26 Wochenstunden Unterricht, einschließlich sechs 
Stunden kinderfreier Arbeitszeit, wogegen in Kinderkrippen eine Vollzeitstelle eine 38-Stunden-
Woche bedeutet, ohne ausgewiesene kinderfreie Arbeitszeiten.  
 

Flämische Gemeinschaft 
In den Kinderkrippen arbeiten 47% des Personals, das direkt mit Kindern zu tun hat, und 68,2% 
der Einrichtungsleitungen in Vollzeit. In vorschulischen Bildungseinrichtungen arbeiten 83,1% 
der Lehrkräfte Vollzeit sowie 20,9% der Krippenfachkräfte, die als Assistenzkräfte tätig sind. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
2020 arbeiteten 68,45% der Vorschullehrkräfte Vollzeit, verglichen mit 37% des Personals, das 
(Vollzeit) mit Kindern in subventionierten Kinderkrippen (crèches) arbeitet (keine zuverlässigen 
Daten für nicht subventionierte Kindertageseinrichtungen). 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der deutschsprachigen Gemeinschaft umfasst eine Vollzeitstelle in vorschulischen Bildungs-
einrichtungen 28 Wochenstunden Unterricht. Die wöchentliche Arbeitszeit der Kindergartenas-
sistenzkraft beträgt 36 Stunden (à 60 Minuten) bei Vollzeitbeschäftigung.  
Am 1. Januar 2021 arbeiteten 46,64% der Vorschullehrkräfte/Kindergärtner:innen in der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft in Vollzeit. 16,14% arbeiteten 70–89% und 34,53% arbeiteten 
50–69% eines Vollzeitäquivalents. Für Kindergartenassistenzkräfte liegen keine Daten vor. 
 

7.3 Unterstützungsmaßnahmen am Arbeitsplatz für neues Personal 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
Es gibt kein offizielles Unterstützungsverfahren oder eine Vorschrift für neu qualifiziertes und 
neu ernanntes Personal im Betreuungssektor. Es hängt vom Kontext, der Kinderkrippe und ihrer 
Leitung ab. 

Bildungssektor 
2006 ergriff die flämische Regierung Maßnahmen zur Unterstützung junger Lehrkräfte und 
führte die so genannten "Mentoring-Stunden" (mentor-uren) ein. Dank dieser Mentoring-Stun-
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den konnten die Schulen Lehramtsstudierende und Anfänger:innen in ihrem neuen Job beglei-
ten und unterstützen. 2010 wurden diese Mentoring-Stunden jedoch abgeschafft. Daher ist die 
Unterstützung von Lehramtsstudierenden und angehenden Lehrkräften zu einer Frage der indi-
viduellen Schulpolitik geworden: Sie hängt von den Kapazitäten der Schule ab. 2013 befasste 
sich das flämische Inspektorat mit diesem Thema und kam zu dem Schluss, dass die Unterstüt-
zung von Lehramtsanfängern/-anfängerinnen (aanvangsbegeleiding) in den meisten Schulen 
gut umgesetzt wird. In einem kürzlich erschienenen Evaluationsbericht über die Bildungsbera-
tungsdienste wird empfohlen, die netzwerkübergreifende Zusammenarbeit für Anfänger:innen 
weiter auszubauen, um zu verhindern, dass angehende Lehrkräfte ihren Beruf aufgeben. Es ist 
auch Aufgabe der einzelnen Schulen, dafür zu sorgen, dass Assistenzkräfte unterstützt werden. 
Obwohl es keine Daten gibt, wird dies aufgrund von Einzelfalldaten als sehr gering eingeschätzt. 
Die flämische Regierung ist sich bewusst, dass Schulleitungen seit dem Ausbruch der Corona-
Krise mehr denn je offen für Veränderungen und Flexibilität sein müssen und dabei regelmäßig 
nach neuen Wegen suchen müssen, auch im Bildungsbereich. Die Corona-Krise unterstreicht so-
mit die Notwendigkeit einer starken Schulleitung. Gleichzeitig wird der Beruf der Schulleitung – 
wie der der Lehrkraft – zunehmend als "Nadelöhrberuf" im Bildungswesen wahrgenommen. Es 
gibt immer mehr Schulleitungen, die im Laufe ihrer Karriere abwandern. Darüber hinaus zwei-
feln viele potenzielle Kandidaten/Kandidatinnen für den Posten einer Schulleitung daran, ob sie 
das Angebot, Schulleitung zu werden oder sich auf eine freie Stelle zu bewerben, tatsächlich 
annehmen würden. Einer der möglichen Gründe dafür ist, dass eine angehende Schulleitung oft 
erst dann wirklich erfährt, was es mit dem Job auf sich hat, wenn er oder sie die Stelle bereits 
angetreten hat. In vielen Fällen führt ein solcher praktischer Schock zu einem raschen Ausstieg, 
sei es auf Dauer oder auf andere Weise. Viele Schulleitungen geben auch an, dass sie vielleicht 
nicht angefangen hätten, wenn sie vorher mehr Einblick in den Beruf gehabt hätten. Um diese 
Zweifel oder "kalte Füße" zu beseitigen oder sie zumindest abzuschwächen, ermöglicht die Re-
gierung es einem Schulträger oder einer Schulbehörde, einem Kandidaten/einer Kandidatin auf 
eine Leitungsposition – sowohl bereits ausgewählten als auch potenziellen oder interessierten 
– finanziell die Möglichkeit zu geben, bei einer oder mehreren erfahrenen Schulleitungen für 
eine bestimmte Zeit zu hospitieren. Bei dieser Hospitation kann die betreffende Person be-
obachten und Fragen stellen. Der/die Mitarbeiter:in kann "im realen Leben" sehen, was der Be-
ruf der Schulleitung mit sich bringt und erfahren, was die Arbeit erfordert und wie der/die er-
fahrene Direktor:in damit umgeht. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
Obwohl es kein offizielles Unterstützungsverfahren oder bestimmte Erfordernisse für neu qua-
lifiziertes und neu ernanntes Personal im Betreuungssektor gibt, beschließen einige Teams, ein 
Unterstützungsrahmenwerk einzurichten, das sich auf die für die Praktika entwickelten Mento-
ring-Instrumente stützt (d.h. die von APEF, ONE und dem Bildungsministerium finanzierten, 
siehe Abschnitt 5). Einige von ONE finanzierte Fortbildungsveranstaltungen dienen der Unter-
stützung des Personals in neu eingerichteten Kinderkrippen, zusätzlich zu der von den pädago-
gischen Beratern/Beraterinnen angebotenen Unterstützung (siehe Abschnitt 6). Darüber hinaus 
werden seit September 2020 jeden Monat auf lokaler Ebene Einführungsveranstaltungen für 
Bewerber:innen organisiert, die eine neue Kinderkrippe gründen möchten: vier obligatorische 
Treffen vor der Gründung zu rechtlichen, sozialpädagogischen und gesundheitlichen Themen, 
mit Schwerpunkt auf der Qualitätsperspektive. Sie helfen den Bewerbern/Bewerberinnen zu er-
kennen, was erforderlich ist, und einige von ihnen haben daraufhin ihre ursprünglichen Projekte 
aufgegeben oder geändert. 
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Seit 2016–2017 ist die Einführung und die Betreuung neuer Lehrkräfte in der Schule (Vorschule, 
Grundschule und Sekundarstufe) obligatorisch (Rundschreiben 5388, 28-08-2015). Es sind ver-
schiedene Unterstützungsmaßnahmen vorgesehen: (1) ein Gespräch mit dem/der Direktor:in, 
(2) ein Besuch in den Räumlichkeiten, (3) die Bekanntgabe der Arbeitszeiten, (4) die Bereitstel-
lung und Erläuterung des Auftrags der Schule, der geltenden Vorschriften, der Arbeit, der Stan-
dards und der aktuellen Curricula, für die das Personalmitglied zuständig sein wird, (5) die Ein-
führung in das pädagogische Team, (6) die Benennung einer Mentoring-Fachkraft unter den Mit-
gliedern des Lehrpersonals mit einer pädagogischen Qualifikation und mindestens 15 Jahren Be-
rufserfahrung. Diese/r Mentor:in gilt als Schlüsselperson für die Unterstützung und Beratung der 
neuen Lehrkräfte bei ihrer sozioprofessionellen Integration und ihren Arbeitsaufgaben (nur 
wenn die neue Lehrkraft länger als 15 Wochen beschäftigt ist). Ihre Aufgabe kann Teil der kol-
lektiven Aufgaben der Schule sein, die zusätzliche Ressourcen erhalten können (Dekret 14-03-
2019, MB 27-03-2019). Es wurden einige Leitlinien für Direktoren/Direktorinnen und Lehrkräfte 
(Accueillir les enseignants débutants, guide de la Fédération Wallonie Bruxelles – Einführung 
neuer Lehrkräfte, WBF Handbuch) sowie einige Weiterbildungsmaßnahmen vorgeschlagen, die 
jedoch nicht speziell auf die Vorschulbildung ausgerichtet sind. In der Praxis sind Vorschul- und 
Grundschullehrkräfte weniger als Sekundarschullehrkräfte vom Mangel und den Abbrüchen zu 
Beginn ihrer Laufbahn betroffen. Ihre Arbeitsbedingungen (häufiger Vollzeit) werden als besser 
angesehen (Goethals 2019), ohne dass sie im Hinblick auf die notwendige schnelle Eingliederung 
neuer Lehrkräfte in neue Klassen, neue Schulen und neue Teams wirklich gut sind. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Keine Daten verfügbar. 
 

7.4  Indirekte pädagogische Arbeitszeiten 

Flämische Gemeinschaft 
Im Betreuungssektor gibt es keine festgelegte indirekte pädagogische Arbeitszeit. Die Regierung 
hat für das Lehrpersonal durch gemeinsame Leistungsmerkmale die grundlegende Anzahl von 
Stunden oder Unterrichtsperioden festgelegt, die eine Vollzeitbeschäftigung ausmachen, und 
zwar nach Bildungsniveau und Position. Für Vorschullehrkräfte sind dies 24/26 Unterrichtsstun-
den à 50 Minuten (lestijden). Die Zahl der Stunden oder Unterrichtsstunden, die auf der Gehalts-
abrechnung der Lehrkräfte erscheint, entspricht jedoch nicht der Zahl der Stunden, die sie tat-
sächlich leisten müssen. Ihr Auftrag umfasst auch andere Aufgaben wie Sitzungen, das Verfassen 
von Berichten, Supervision, Fortbildung usw, d.h. indirekte pädagogische Arbeiten. Diese Aufga-
ben sind Teil ihres vollen Auftrags. Es gibt keine systematisch zusammengestellten Daten, die 
eine Schätzung des Anteils dieser anderen Aufgaben an der Gesamtarbeitszeit ermöglichen. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
In den écoles maternelles sind 26 Unterrichtsstunden à 50 Minuten pro Woche vorgeschrieben; 
maximal 1.560 Minuten pro Woche oder 962 Stunden pro Jahr sind nicht nur dem Unterricht, 
sondern auch der Zusammenarbeit gewidmet, die Personalbesprechungen, die Zusammenar-
beit mit Eltern, die Vernetzung in der Gemeinde und andere Aktivitäten je nach Organisation 
und Aktionsplan umfassen kann (Dekret 14-03-2019, MB 16-04-2019, Erratum MB 20-05-2019). 
Für die Vorbereitungszeit gibt es keine Vorschriften: Sie hängt von der persönlichen Organisa-
tion der Fachkraft ab.  
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Puéricultrices/teurs, die als Hilfskräfte in vorschulischen Bildungseinrichtungen tätig sind, arbei-
ten 36 Perioden à 50 Minuten pro Woche (1.800 Minuten) oder eine 30-Stunden-Woche. Diese 
Zeiten umfassen (1) 1.400 Minuten mit Lehrkräften und Kindern im Klassenzimmer (Unterrichts-
zeiten), (2) 300 Minuten allein mit den Kindern, um ihnen beim Essen zu helfen oder ihre Freizeit 
zu beaufsichtigen und (3) mindestens 100 Minuten oder 60 Perioden pro Jahr, die der Zusam-
menarbeit oder, ohne Kinder, der Teilnahme an Elterngesprächen gewidmet sind (Dekret 14-03-
2019, MB 16-04-2019, Erratum MB 20-05-2019). Im Betreuungssektor gibt es keine festgelegte 
indirekte pädagogische Zeit. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der Deutschsprachigen Gemeinschaft gibt es keine Regelungen hinsichtlich bezahlter indirek-
ter pädagogischer Arbeitszeit weder in der vorschulischen Bildung noch in Kinderbetreuungsein-
richtungen. 
 

7.5  Weitere Personalangelegenheiten  

Flämische Gemeinschaft 
Die COVID-19-Krise löste einige Debatten über die Stellung des frühpädagogischen Personals in 
der Gesellschaft aus (Van Laere et al. 2021). Eines der gemeinsamen Themen in allen Gesprä-
chen mit den Akteuren des Betreuungssektors war, dass die Krippenfachkräfte in der breiten 
öffentlichen und politischen Debatte die unsichtbaren Helden dieser Corona-Krise sind. Den Ent-
scheidungsträgern zufolge hat diese Gesundheitskrise wieder einmal deutlich gemacht, dass die 
Gesellschaft ohne eine qualitativ hochwertige Kinderbetreuung, einschließlich ihrer drei Funkti-
onen (wirtschaftlich, sozial und pädagogisch), nicht funktionieren kann. Die allgemeine Tendenz 
unter den Krippenfachkräften ist, dass Respekt und Wertschätzung schmerzlich vermisst wer-
den. Viele Akteure in den Medien und im Parlament haben die gesellschaftliche Bedeutung des 
Betreuungssektors hervorgehoben und auf bessere Arbeitsbedingungen, bessere Löhne und 
bessere Qualifikationen gedrängt. Bedenkt man die gesellschaftliche Bedeutung, die der Auf-
rechterhaltung der Schulen auch während des lockdowns beigemessen wurde, könnte man mei-
nen, dass die Lehrkräfte in der Gesellschaft insgesamt sehr gebraucht und geschätzt werden. 
Nach Aussagen von Schulleitungen in den Corona-Ausschüssen und Lehrkraftgewerkschaften 
wird die Arbeit von Vorschul- und Grundschullehrkräften in der Gesellschaft immer noch nicht 
genug geschätzt und sie sollten das Vertrauen ihres Ministers und ihrer Regierung spüren. Als 
die Schulen geschlossen werden mussten, musste trotzdem weiterhin für die Kinderbetreuung 
gesorgt werden. Dies warf einige Fragen auf und führte sogar zur Frustration unter den Lehr-
kräften. Nach Ansicht der Lehrkraftgewerkschaft ist ihre Hauptaufgabe das Unterrichten, das 
Erteilen von Unterricht ('lesgeven') und nicht die Kinderbetreuung. In der Vorschulbildung gibt 
es einen Unterschied zwischen Vorschullehrkräften, die gezielte spielerische Lernaktivitäten or-
ganisieren sollten, und Krippenfachkräften, die das freie Spiel der Kinder organisieren. Vorschul-
lehrkräfte sollten mehr als Anbieter von Kinderbetreuung betrachtet werden, und daher auch in 
ihrer Professionalität anerkannt werden. 
Die Entscheidung des Bildungsministers, den Lehrkräften eine zusätzliche Woche Herbstferien 
zu gewähren, verärgerte viele Krippenfachkräfte in der schulergänzenden Betreuung, da sie für 
die Betreuung der Kinder zuständig waren. Sie erklärten, sie hätten seit Beginn der Krise Vollzeit 
gearbeitet. Diese Situation zeigte den Unterschied in der Anerkennung und Wertschätzung zwi-
schen diesen Berufsgruppen, der im politischen und öffentlichen Diskurs präsent ist und eine 
Folge des getrennten Systems ist. Da das Bildungswesen die Maßnahmen für die Kinderbetreu-
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ung/Notfallbetreuung an Schultagen bestimmte, wirkte es sich auf die Art und Weise der Zu-
sammenarbeit auf lokaler Ebene aus. Weil es kein gemeinsames Rahmenwerk gab, führte dies 
zu Spannungen zwischen dem Personal der beiden Bereiche. Eine häufig zu hörende Aussage ist, 
dass sich die Krippenfachkräfte in ihrer beruflichen Rolle nicht wertgeschätzt fühlten. Die Kin-
derbetreuung sollte für die "Betreuung" und die Lehrkräfte für das "Lernen" zuständig sein. Die 
Befragten gaben an, dass diesen Aufgaben ein unterschiedlicher "Wert" beigemessen wird, was 
zu Spannungen führt (Van Laere et al. 2021). 
In der Flämischen Gemeinschaft Belgiens gibt es einen großen Mangel an Krippenfachkräften. In 
vielen Kinderkrippen sind Stellen unbesetzt, was sich durch die COVID-19-Krise noch verschärft 
hat. So geben beispielsweise 96% der lokalen Behörden, die Kinderbetreuung organisieren, an, 
dass sie Probleme haben, freie Stellen für Krippenfachkräfte zu besetzen. Eine kleine Minderheit 
von Studierenden der berufsbildenden Sekundarstufe in Kinderbetreuung möchte weiterhin in 
der frühen Bildung arbeiten. Da die Vorschulen mehr Kinderbetreuungsstunden (kinderzorg) er-
halten haben, bevorzugen einige Krippenfachkräfte jetzt einen Job im Bildungssektor (besseres 
Gehalt, bessere Arbeitsbedingungen und längere Ferien). Auf politischer Ebene besteht jetzt ein 
Gefühl der Dringlichkeit, was bedeutet, dass auf verschiedenen Ebenen Initiativen ergriffen oder 
eingeleitet werden: 
− Der Beruf des Krippenfachkraft ist aufgrund des großen Personalmangels in der Kinderbe-

treuung als "Nadelöhrberuf" anerkannt worden. Daher können Arbeitssuchende eine Ausbil-
dung mit einem speziellen Vertrag absolvieren, der eine Reihe von finanziellen Vorteilen bie-
tet. Das flämische Arbeitsamt (VDAB) übernimmt unter anderem die Kosten für die Erstaus-
bildung in einigen Zentren für Erwachsenenbildung. 

− Im Rahmen der bereits erwähnten sektorübergreifenden VIA6-Vereinbarungen (siehe oben) 
wurden auch Überlegungen zu Kampagnen und Markenstrategien angestellt, um den Beruf 
attraktiver zu machen. 

− Die staatliche Agentur Opgroeien hat einen "Aktionsplan Arbeitskräfte" mit einer begleiten-
den Arbeitsgruppe ins Leben gerufen. Diese Arbeitsgruppe besteht aus allen wichtigen Sozi-
alpartnern innerhalb des Sektors. Sie konzentrieren sich hauptsächlich auf kurzfristige Maß-
nahmen in den Bereichen Rekrutierung, Aufstieg und Personalbindung. 

− Seit 2014 werden die Daten über die Arbeitskräfte von der Agentur Opgroeien genauer über-
wacht. Sie verfolgt zum Beispiel die Zahl der unqualifizierten Berufseinsteiger:innen. 

In der Flämischen Gemeinschaft Belgiens herrscht auch ein großer Mangel an Lehrkräften. In 
vielen vorschulischen Bildungseinrichtungen gibt es offene Stellen für Lehrkräfte, was sich wäh-
rend der COVID-19-Krise noch verschärft hat. In Vor- und Grundschulen gibt ein Viertel der an-
gehenden Lehrkräfte ihren Beruf innerhalb von fünf Jahren auf. Die Erstausbildungsprogramme 
für Vorschullehrkräfte ziehen immer weniger Menschen an. In der öffentlichen Bildungsdebatte 
werden folgende Lösungen/Maßnahmen vorgeschlagen: Investitionen in eine höhere gesell-
schaftliche Wertschätzung des Lehrkraft- und Krippenfachkraftberufs, Anreize für Quereinstei-
ger:innen, Verbesserung der Arbeitsbedingungen, einschließlich des Personalschlüssels, Einfüh-
rung von mehr Möglichkeiten für lebenslanges Lernen und berufliche Mobilität... Es sollten auch 
alternative Wege auf lange Sicht erkundet werden, um die Attraktivität des frühpädagogischen 
Sektors zu steigern: Wie kann neben den üblichen Lösungen die Ausweitung innovativer frühpä-
dagogischer Projekte mit Personal mit unterschiedlichem Hintergrund mehr potenzielle Studie-
rende oder Quereinsteiger:innen für die Arbeit mit Kleinkindern, Familien und lokalen Gemein-
schaften gewinnen? Um das Image des Berufs zu ändern, muss sich auch das Image der frühpä-
dagogischen Einrichtungen selbst ändern. 
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Französische Gemeinschaft (WBF) 
Derzeit gibt es in der Französischen Gemeinschaft keinen offiziellen Personalmangel, weder im 
Bildungs- noch im Betreuungssektor, außer in Brüssel. Beobachtungen vor Ort deuten jedoch 
auf einen erheblichen Mangel an Krippenfachkräften hin, insbesondere in der institutionellen 
Kinderbetreuung. 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
In der deutschsprachigen Gemeinschaft kann es sowohl im Bildungs- als auch im Betreuungssek-
tor zu geringfügigen Personalengpässen kommen, wenn in naher Zukunft Personal ausscheidet. 
In den schulergänzenden Einrichtungen für die 3- bis 12-Jährigen besteht jedoch ein großer Per-
sonalmangel. Dies hat dazu geführt, dass dort unqualifiziertes Personal eingestellt wurde. 
 
 

8. Neuere politische Reformen und Initiativen hinsichtlich 
der Professionalisierung und Personalfragen 

 

Flämische Gemeinschaft 
Betreuungssektor 
In der Flämischen Gemeinschaft Belgiens wurden in den letzten fünf Jahren keine nennenswer-
ten Reformen im Bereich der Kinderbetreuung und der Vorschulen durchgeführt. Für den Be-
treuungssektor ist es jedoch wichtig, auf die bereits erwähnten intersektoralen VIA6-Vereinba-
rungen (Vlaamse Regering 2021) zu verweisen, die 2021 geschlossen wurden und mit denen es 
gelungen ist, Ressourcen für die pädagogische Unterstützung zu mobilisieren. Obwohl sie nicht 
ausreichen, um den gesamten Sektor qualitativ zu unterstützen, können sie als eine wichtige 
Ressource für die verordnete Verpflichtung zur pädagogischen Unterstützung angesehen wer-
den – insbesondere in Kombination mit dem Mentes-Netzwerk, in dem sich seit 2019 die wich-
tigsten Organisationen im Bereich der pädagogischen und sprachlichen Förderung von Babys 
und Kleinkindern zusammengeschlossen haben. 
Im Bereich der beruflichen Erstausbildung wurden mehrere Arbeitsgruppen eingerichtet, um die 
Curricula der Erstausbildungsprogramme in den Dachverbänden zu überdenken. Ziel ist es zum 
Beispiel, das Ausbildungsprofil in den Zentren für Erwachsenenbildung noch flexibler zu gestal-
ten und besser auf die gesetzlich definierte Berufsqualifikation der Krippenfachkräfte abzustim-
men. Heute ist die Verbindung zwischen den Kompetenzen aus diesem Qualifikationsprofil und 
den Modulen innerhalb des Qualifizierungsweges nicht einfach. In diesem Sinne wird auch die 
Bewertung der bereits erworbenen Kompetenzen evaluiert werden. 
Außerdem besteht Konsens darüber, dass der Qualifizierungsweg "7. Jahr der Kinderbetreuung" 
evaluiert und angepasst werden sollte. Das Curriculum ist beispielsweise nicht auf die 15 Kom-
petenzen des beruflichen Qualifikationsprofils abgestimmt, und im Sektor wird häufig beklagt, 
dass die Studierenden unzureichend ausgebildet und auf den Beruf vorbereitet sind. Ab dem 
Schuljahr 2022/2023 wird eine Bildungsreform in der Sekundarstufe durchgeführt, die es den 
Studierenden der technischen Sekundarstufe ermöglicht, nach dem Abschluss direkt in der Kin-
derbetreuung zu arbeiten. Sie werden auch auf EQR-Stufe 4 qualifiziert. Schüler:innen der be-
rufsbildenden Sekundarstufe müssen weiterhin ein siebtes Jahr absolvieren, um in der Kinder-
betreuung arbeiten zu können, aber dieses zusätzliche Jahr wird einen anderen Namen erhalten. 
Die inhaltlichen Auswirkungen dieser Strukturreform sind derzeit noch unklar. 



 

©  Belgien – Frühpädagogisches Personal 2024 60 

Es gibt auch Forderungen, eine Erstausbildung auf EQR-Stufe 5 ("HBO-5") einzurichten, aber in-
nerhalb des Sektors gibt es keinen Konsens darüber. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 
In WBF wurde in den letzten fünf Jahren eine Reihe von Reformen durchgeführt, die über die im 
letzten SEEPRO-Bericht (Peeters und Pirard et al. 2018) angekündigten hinausgehen. Die Vor-
schulbildung, die für 5-Jährige verpflichtend geworden ist, wurde reformiert, ebenso wie das 
gesamte Bildungssystem gemäß dem Pakt für exzellente Bildung (Pacte pour un enseignement 
d'excellence): (1) ein neues Curriculum; (2) ein neues Berufsbild für Lehrkräfte (einschließlich der 
Vorschullehrkräfte); (3) ein künftiger Master-Abschluss der Lehrkraftausbildung auf EQR-Stufe 7 
(einschließlich der Vorschullehrkräfte), der von den Fachhochschulen und Universitäten entwi-
ckelt wird; (4) ein neues Berufsbild für Direktoren/Direktorinnen; (5) ein neues Einführungspro-
gramm für Direktoren/Direktorinnen; (6) ein neues System für spezialisiertes Unterstützungs-
personal (Beschäftigung von Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, Integrationshilfe für Kinder 
mit besonderen Bedürfnissen und Neuankömmlinge, die die Unterrichtssprache nicht beherr-
schen); (6) ein reformiertes System für Fort- und Weiterbildung. Nur wenige dieser Reformen 
sind speziell auf den vorschulischen Bereich ausgerichtet. 
Auch im Betreuungssektor sind Reformen im Gange: (1) ein neues gemeinsames Berufsprofil für 
Fachkräfte mit einer Qualifikation auf der Sekundarstufe II, die mit Kindern arbeiten...; (2) ein 
neues Profil für die Erstausbildung wird derzeit festgelegt; (3) ein neuer Bachelor-Studiengang 
in früher Bildung; (4) ein neues Erstausbildungszertifikat für Direktoren/Direktorinnen, das eine 
Gehaltserhöhung beinhaltet. 
 

Deutschsprachige Gemeinschaft 
Im Rahmen der Reform des RZKB zu einer Institution von öffentlichem Interesse wird derzeit 
intensiv über eine Reform der Ausbildung von Krippenfachkräften nachgedacht. Ziel ist es, eine 
Durchlässigkeit der Ausbildungen und Abschlüsse zu ermöglichen, so dass alle in der Kinderbe-
treuung tätigen Fachkräfte die gleichen Kompetenzen und Voraussetzungen erworben haben 
und in unterschiedlichen Betreuungseinrichtungen arbeiten können. Das Konzept und die Um-
setzung sollen gemeinsam mit den verschiedenen Akteuren des Betreuungssektors sowie den 
verschiedenen Ausbildungsanbietern entwickelt werden. 
 
 

9. Neuere Forschungsprojekte mit Fokus auf das Personal 
in frühpädagogischen Tageseinrichtungen 

 

Flämische Gemeinschaft 
Forschung zur Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen den Kernfachkräften und 
Assistenzkräften in der frühkindlichen Bildung (2018-2020)  
Quellen: Rutar et al. 2019; Hulpia et al. 2020; Jensen et al. 2020; Van der Mespel et al. 2020; 
VALUE 2020 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele und Vorgehen: Im Rahmen des VALUE Erasmus+-Projekts zur Zusammenarbeit zwischen 
Kern- und Assistenzkräften in der frühkindlichen Bildung wurde eine Literaturstudie und Akti-
onsforschung durchgeführt. Ziel der Literaturrecherche war es, nachhaltige Lösungen für die 
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Fort- und Weiterbildung der Assistenzkräfte zu erforschen, die über deren alleinige Verantwor-
tung hinausgehen. Genauer gesagt ging es darum, ein detaillierteres Verständnis für die Position 
und die Arbeitsbedingungen der Kern- und Assistenzkräfte in der flämischen Gemeinschaft Bel-
giens und in drei anderen Ländern (Dänemark, Portugal und Slowenien) zu erlangen. Es wurde 
auch eine Analyse der relevanten Literatur und Methoden zur Unterstützung der Zusammenar-
beit zwischen den Kern- und Assistenzkräften durchgeführt. 
Ziel der Aktionsforschung war es, zu untersuchen, wie gemeinsames Lernen zwischen Kern- und 
Assistenzkräften in vorschulischen Einrichtungen in einer nachhaltigen Fort- und Weiterbildung 
in zwei Pilotprojekten in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens unterstützt werden kann. Die 
Ansichten der Schulen über den VALUE-Lernpfad wurden durch (in)formale Evaluationen, durch 
Fokusgruppen mit den Schulteams und Interviews mit den Schulleitungen gesammelt. 
Ausgewählte Ergebnisse: Auch wenn jede Pilotschule eine andere Arbeitsweise und einen maß-
geschneiderten Prozess hatte, zeigten beide, dass es unerlässlich ist, dass eine Fortbildung 
gleichzeitig auf einen educare-Ansatz, auf die berufliche Identität und Zusammenarbeit ausge-
richtet ist. Der Lernpfad schärfte das Bewusstsein für die Bedeutung der interprofessionellen 
Zusammenarbeit, um die künstliche Kluft zwischen der Betreuung und dem Lernen kleiner Kin-
der zu überwinden.  
Es konnten einige entscheidende Bedingungen für den Lernpfad und seine Auswirkungen auf 
Einzelpersonen und Teams ermittelt werden: 
− Führung als Voraussetzung für den Erfolg: Schulleitungen sollten das organisatorische und 

strukturelle Umfeld schaffen, um die Zusammenarbeit zwischen allen Fachkräften zu stärken, 
z.B. durch indirekte pädagogische Arbeitszeiten. 

− Die Rolle des Moderators/der Moderatorin (Coach) und ein offenes und sicheres Umfeld sind 
entscheidend, um gemeinsames Nachdenken und Handeln zu ermöglichen.  

− Strukturelle Bedingungen wie beispielsweise begrenzte Arbeitszeiten von Krippenfachkräf-
ten in einer Schule, fehlende indirekte pädagogische Arbeitszeiten oder hoher Personal-
schlüssel behindern einen kooperativen und educare-Ansatz. 

Implikationen: Auf der Grundlage der Literaturrecherche, der flämischen VALUE-Pilotprojekte 
und der Diskussionen mit der Gruppe der Entscheidungsträger wurden allgemeine Empfehlun-
gen für die flämische Regionalpolitik, die lokale Politik und die Schulpolitik entwickelt, um die 
folgende Frage zu beantworten: Wie kann ein intelligenter Einsatz von Krippenfachkräften in der 
vorschulischen Bildung zu einer effektiven Qualitätsverbesserung für Kinder und Familien und 
zu nachhaltigen Arbeitsplätzen für alle frühpädagogischen Mitarbeiter:innen führen?  
Einige weitergehende Implikationen, die über diese beiden Studien hinausgehen, sind: 
− Sichtbarmachung von Krippenfachkräften als wichtige Erziehungsfachkräfte für Vorschulkin-

der 
− Einführung eines educare-Ansatzes, bei dem Krippenfachkräfte und Vorschullehrkräfte 

gleichberechtigt zusammenarbeiten 
− Investitionen in nachhaltige, arbeitsplatznahe Weiterbildungsinitiativen, die Krippenfach-

kräften und Vorschullehrkräften die Möglichkeit geben, gemeinsam die tägliche Praxis zu re-
flektieren 

− Investitionen in strukturelle Bedingungen: ein geringeres Fachkraft-Kind-Verhältnis, eine an-
gemessene Betreuungsinfrastruktur und ein kontinuierlicher Einsatz (mehr Stunden und Voll-
zeitstellen) von Krippenfachkräften in vorschulischen Bildungseinrichtungen. 
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Berufserfahrungen von Krippenfachkräften in der Betreuung von Babys und Kleinkin-
dern (2020-2022) 
Quelle: Karel de Grote Hogeschool 2022 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele und Vorgehen: Ziel dieses Forschungsprojekts war es, einen Einblick "von innen" in die 
Berufserfahrung von Krippenfachkräften zu gewinnen und Möglichkeiten zu entwickeln, diese 
auf verschiedenen Ebenen sichtbar zu machen. Ein weiteres Ziel war es, Wege zu finden, die 
Berufserfahrung in der täglichen Arbeit zu berücksichtigen und, wenn möglich, positiv zu beein-
flussen. Schließlich hoffte man, einen Beitrag zur gesellschaftlichen Diskussion über den Beruf 
der Krippenfachkraft zu leisten.  
Das Design dieser Untersuchung war kritisch-partizipativ. Zunächst wurde durch partizipative 
Forschung ein Einblick gewonnen, wie Krippenfachkräfte ihren Beruf wahrnehmen. In einem 
zweiten Teil wurden die Perspektiven anderer Akteure, die einen direkten Einfluss auf die Be-
rufserfahrung haben können, mit einbezogen. Die Analyse und Entwicklung des Forschungsma-
terials war ebenfalls partizipativ: Die Krippenfachkräfte nahmen aktiv am Analyseprozess teil. 
Ausgewählte Ergebnisse: Aus den Berichten geht hervor, dass die Krippenfachkräfte ihre Arbeit 
insgesamt negativ wahrnehmen und einschätzen. Dies ist ein beunruhigender Befund in einem 
Sektor, in dem das Wohlbefinden und die Beteiligung von Kindern im Vordergrund stehen. Dar-
über hinaus stellt dieses geringe Wohlbefinden ein Risiko dar: für den täglichen Betrieb, für die 
Bindung der Mitarbeiter:innen und für die Bereitschaft, sich mit Innovationen und Veränderun-
gen auseinanderzusetzen. 
Implikationen: Diese Berichte leisten einen wesentlichen Beitrag zur Praxis der Betreuung von 
Babys und Kleinkindern und zur öffentlichen Debatte über die Kinderbetreuung in der flämi-
schen Gemeinschaft Belgiens. Dies setzt natürlich voraus, dass diese Berichte in geeignete Maß-
nahmen, wie etwa politische Empfehlungen, umgesetzt werden. 
 

Pädagogische Fachberatungen in der flämischen Kinderbetreuung (2021-2023) 
Quelle: Devlieghere et al. 2023 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele und Vorgehen: Mit dieser Studie sollten die Perspektiven von Krippenfachkräften, Einrich-
tungsleitungen und pädagogischen Fachberatungen in Kinderkrippen untersucht werden. 2019 
beschloss die flämische Regierung, Mittel für die Beschäftigung von pädagogischen Fachbera-
tungen bereitzustellen, um Krippenfachkräfte in ihrer Praxis zu unterstützen und den Betreu-
ungssektor weiter zu professionalisieren. Diese pädagogischen Fachberatungen haben einen Ba-
chelor-Abschluss und sind somit höher qualifiziert als die Krippenfachkräfte. Betrachtet man die 
wissenschaftliche Literatur, so gibt es wenig bis gar keinen Zweifel an der Notwendigkeit und 
Bedeutung von hochqualifiziertem Betreuungspersonal. Unklar bleibt jedoch, unter welchen Be-
dingungen der Einsatz von hochqualifiziertem Personal realisiert werden kann. Mit anderen 
Worten, es gibt bisher wenig Einblick in die Bedingungen, die den erfolgreichen Einsatz von 
hochqualifiziertem Personal in der Kinderbetreuung fördern oder hemmen können. Um dies zu 
erforschen, wurden insgesamt neun Fokusgruppen organisiert, davon vier mit pädagogischen 
Fachberatungen (n=21), drei mit Einrichtungsleitungen (n=13) und zwei mit Krippenfachkräften 
(n=8). 
Ausgewählte Ergebnisse: In den Interviews wurde eine Reihe von Bedingungen genannt, die 
beim Einsatz von pädagogischen Fachberatungen zu berücksichtigen sind.  
1. Ein erstes Element bezieht sich auf die Stellenbeschreibung der pädagogischen Fachbera-

tung: Wenn sie weniger genau definiert ist, besteht oft größere Unklarheit darüber, was ge-
nau ihre Rolle ist.  
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2. Ein zweites Element bezieht sich auf den (un)bewussten Aufbau einer Hierarchie zwischen 
den pädagogischen Fachberatungen und anderen Akteuren, insbesondere den Aufsichtsper-
sonen der Kinder.  

3. Ein drittes Element bezieht sich auf die Affinität zum Arbeitsplatz und die Erfahrungen dort. 
Alle Teilnehmenden sind sich einig, dass es wichtig ist, als Fachberatung eine Affinität zur 
Praxis der Kinderbetreuung zu haben oder entwickeln zu können. Wenn diese Affinität nicht 
vorhanden ist und es keinen Raum gibt, sie zu entwickeln, kann dies sowohl bei den Einrich-
tungsleitungen als auch bei den Krippenfachkräften zu Unmut und Widerstand führen. In die-
sem Fall versuchen die Fachberatungen, sich in die Arbeit vor Ort einzubringen. Sie tun dies, 
um Vertrauen zu den Krippenfachkräften aufzubauen.  

4. Ein viertes Element bezieht sich auf die Einrichtungsleitung, die als wichtige "Brückenfigur" 
zwischen den Krippenfachkräften und der pädagogischen Fachberatung angesehen wird.  

5. Ein fünftes Element bezieht sich auf die systemischen Bedingungen, unter denen die päda-
gogischen Fachberatungen eingesetzt werden: Die Konstellation, in der sie arbeiten müssen, 
ist nicht ideal. Ihr Einsatz wird von den Krippenfachkräften mitunter als zusätzliche Arbeit 
empfunden. Darüber hinaus führt der derzeitige Personalmangel in der flämischen Kinder-
betreuung und die fehlende personelle Kontinuität in einigen Einrichtungen zu einem hohen 
Einsatz der pädagogischen Fachberatungen vor Ort, so dass kein Raum für die Ausübung ihrer 
Rolle als Coach bleibt. Es stellt sich die Frage, ob im Beruf der Krippenfachkräfte überhaupt 
Zeit und Raum ist, um am Arbeitsplatz gecoacht zu werden.  

6. Ein sechstes und letztes Element bezieht sich auf die fehlenden Aufstiegsmöglichkeiten für 
Krippenfachkräfte. Durch den Einsatz von pädagogischen Fachberatungen mit Bachelor-Ab-
schluss wird dies noch verschärft. 

Implikationen:  
1. Es muss daran gearbeitet werden, indirekte pädagogische Zeit zu gewährleisten, damit Zeit 

für Coaching und angeleitete Reflexion zur Verfügung steht.  
2. Mindestens zwei organisatorische Elemente müssen berücksichtigt werden, nämlich (i) auf 

welcher Ebene pädagogische Fachberatungen am besten organisatorisch zusammengefasst 
werden: auf der Ebene der Organisation oder des Einrichtungs-Standorts; und (ii) wie päda-
gogische Fachberatungen am besten organisatorisch eingesetzt werden: an verschiedenen 
Einrichtungen oder als Beauftragte für eine bestimmte Einrichtung. 

3. Es besteht ein Bedarf an einem klaren Rahmenwerk für das Mandat der Fachberatungen. 
4. Pädagogische Fachberatungen sollten die Möglichkeit erhalten, eine Affinität zum Berufsbild 

der Krippenfachkraft zu entwickeln.  
5. Es besteht ein Bedarf an beruflichen Perspektiven und Aufstiegsmöglichkeiten für Krippen-

fachkräfte. 
 

Steuerung qualitativ hochwertiger frühkindlicher Bildung und Betreuung in einer glo-
balen Krise: erste Lehren aus der COVID-19-Pandemie (2021)  
Quelle: Van Laere et al. 2021 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele und Vorgehen: Dieser Bericht untersucht die verschiedenen Wege, auf denen die Mitglied-
staaten der Europäischen Union versuchten, eine qualitativ hochwertige frühkindliche Bildung 
und Betreuung für Kinder und Familien in der Ära von COVID-19 zu gewährleisten. Die Flämische 
Gemeinschaft Belgiens ist eine der detaillierten Fallstudien in diesem Bericht (zusammen mit 
Kroatien, Deutschland, Italien und Schweden). Durch eine Überprüfung der wichtigsten For-
schungs- und Politikdokumente sowie durch Interviews und Fokusgruppen mit den wichtigsten 
Entscheidungsträgern des frühkindlichen Sektors sammelten und analysierten die Forschenden 
Daten zu den fünf Bereichen des Europäischen Qualitätsrahmens und formulierten politische 
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Empfehlungen für jeden Bereich: Zugänglichkeit, Personal, Curriculum, Monitoring und Evalua-
tion sowie Steuerung. In all diesen Bereichen stellt die COVID-19-Situation eine Gelegenheit für 
den frühkindlichen Bereich dar, seine Identität zu überdenken und die gewonnenen Erkennt-
nisse zu bewerten, sowohl im Hinblick auf die tägliche Praxis nach dem Notfall als auch als mög-
liche Vorbereitung auf zukünftige Krisen. 
Ausgewählte Ergebnisse: Was die Arbeitskräfte in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens be-
trifft, so unterstreicht der Bericht, dass die Anerkennung und Unterstützung des Personals in der 
frühen Bildung unterschiedlich ausfällt und dass sich vor allem die Fachkräfte in der Kinderbe-
treuung und in der schulergänzenden Betreuung im Vergleich zu denjenigen, die in vorschuli-
schen Einrichtungen arbeiten, unterbewertet fühlen. Die Daten unterstreichen die Notwendig-
keit, in die Anerkennung des Wertes dieses Berufes auf struktureller Ebene zu investieren. Den 
Beruf wertzuschätzen bedeutet auch, dass in gute Arbeitsbedingungen, einen guten Personal-
schlüssel und in indirekte pädagogische Arbeitszeit zum Nachdenken investiert werden muss. 
Die Rolle der pädagogischen Fachberatungen und (demokratischen) Führungspersönlichkeiten 
wurde ebenfalls als entscheidend für die Unterstützung des frühpädagogischen Personals in Kri-
senzeiten und darüber hinaus angesehen. In diesem Rahmen schätzten die frühpädagogischen 
Fachkräfte die "unterstützenden" Elemente der Monitoring-Prozesse (im Gegensatz zu den 
"kontrollierenden"). Fort- und Weiterbildungsaktivitäten, die sich auf eine regelmäßige Refle-
xion zur Anpassung der täglichen Praxis und der pädagogischen Visionen konzentrieren, wurden 
als entscheidend angesehen. 
Implikationen: Der Bericht formuliert politische Empfehlungen für jeden Bereich des EQR. Hin-
sichtlich des Personals unterstreicht er, dass die Gewährleistung von Arbeitsplatzsicherheit und 
angemessener Entlohnung zur Sicherung von Motivation und Bindung des Personals der Schlüs-
sel ist für die Nachhaltigkeit einer qualitativ hochwertigen frühen Bildung in Zeiten der Krise und 
darüber hinaus. Obwohl die Krise die Bedeutung frühpädagogischer Einrichtungen hervorgeho-
ben hat, ist die soziale Anerkennung von frühpädagogischen Fachkräften insgesamt nach wie 
vor gering, und in der Flämischen Gemeinschaft Belgiens ist dies im Bereich der Kinderbetreuung 
(0–2 Jahre) noch schlimmer. Die pädagogischen und politischen Fähigkeiten der Einrichtungslei-
tungen haben sich mittlerweile als wesentlich erwiesen, wenn es darum geht, die frühpädago-
gischen Fachkräfte dabei zu unterstützen, die COVID-19-Krise wirksam zu bewältigen. Dement-
sprechend sollten sowohl die Arbeitsbedingungen des Personals als auch die pädagogischen und 
politischen Fähigkeiten der Leitungen gestärkt werden.  
Im Einzelnen werden die folgenden politischen Empfehlungen formuliert: 1) strukturelle Maß-
nahmen sollten in Betracht gezogen werden, um den Personalmangel in der Frühen Bildung zu 
beheben und eine Überlastung des vorhandenen Personals zu vermeiden; 2) da die Aufrechter-
haltung des Kontakts mit Kindern und Familien während längerer Schließungszeiten frühpäda-
gogischer Einrichtungen wichtig ist, sollte die Kontinuität der Bezahlung des Personals gewähr-
leistet werden; 3) pädagogisches Coaching, kollegiale Reflexion und Planung sollten während 
Krisenzeiten und darüber hinaus nicht eingestellt werden; 4) die Bedingungen und Anliegen des 
Personals sollten anerkannt und durch die Bereitstellung von pädagogischer Beratung und Fort- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten ernsthaft berücksichtigt werden. Es sollte auch die Möglich-
keit in Betracht gezogen werden, sie während einer Pandemie zu den vorrangig zu impfenden 
Gruppen zu zählen; 5) Leitungen von Kindertageseinrichtungen spielen eine Schlüsselrolle bei 
der organisatorischen, pädagogischen und emotionalen Unterstützung ihrer Bildungsteams. Es 
ist von entscheidender Bedeutung, dass auf der Ebene jeder Einrichtung eine angemessene In-
frastruktur für die Entscheidungsfindung vorhanden ist, die nach den Grundsätzen der dezent-
ralen Führung funktioniert, und dass die Leitungen die Möglichkeit haben, sich systematisch an 
Initiativen zum kollegialen Lernen und Interessenvertretungsprozessen im Rahmen von lokal 
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eingerichteten professionellen Netzwerken, Dachverbänden oder Gewerkschaften zu beteili-
gen; 6) es sollte in die Verbesserung der IT-Infrastruktur investiert werden, da die frühpädago-
gischen Mitarbeiter:innen die Möglichkeiten, die digitale Werkzeuge bieten, um die Erfahrungen 
der Kinder zu dokumentieren, Sitzungen abzuhalten und sich mit den Eltern auszutauschen, sehr 
zu schätzen wissen. 
 

Französische Gemeinschaft (WBF) 

Verbesserung der Qualität in der beruflichen Erstausbildung der Vorschullehrkräfte  
Quelle: Degraef et al. 2019 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele und Vorgehen: Das Hauptziel dieser dreijährigen Aktionsforschungsstudie bestand darin, 
Kernkompetenzen zu definieren, die von Vorschullehrkräften (instituteurs/intitutrices maternel-
les) erworben werden müssen, um ihre Aufnahme- und Unterstützungspraxis für Kinder zu ver-
bessern, insbesondere für Kinder mit Migrationshintergrund und/oder aus prekären Verhältnis-
sen. Dieses Projekt zur Entwicklung konkreter Kooperationsprojekte der 13 Fachhochschulen 
(Hautes Écoles), die in WBF die berufliche Erstausbildung der Vorschullehrkräfte organisieren 
und die die Qualitätsverbesserung dieser Ausbildungsprogramme zum Ziel hatten, erhielt finan-
zielle und organisatorische Unterstützung von der König-Baudouin-Stiftung und vom Minister 
für Hochschulwesen. 
Ausgewählte Ergebnisse: Es wurden sieben Schlüsselkompetenzen ermittelt:  
1. Vertieftes Bewusstsein für die soziale Verantwortung der vorschulischen Bildungseinrichtun-

gen (école maternelles). Die Vorschullehrkräfte sind sich ihrer Handlungsmöglichkeiten be-
wusst, um zu verhindern, dass soziale Ungleichheiten zu Bildungsungleichheiten werden. Sie 
haben ein positives Bild von ihrem Beruf und von der gesellschaftlichen Vielfalt. 

2. Sie sind in der Lage, das Kind als ganze Person zu betrachten. Die Kinder werden in allen 
Aspekten ihrer Persönlichkeit im Sinne des educare-Ansatzes betrachtet und respektiert. Ihre 
Potenziale werden geschätzt, die Klasse ist ein beruhigendes Lebensumfeld, in dem die Kin-
der lernen, miteinander zu leben. Unter diesen Bedingungen können die Kinder schrittweise 
in den Lernprozess eintreten und zu Schülern/Schülerinnen werden. 

3. Aufmerksamkeit für die Entwicklung der Sprachkenntnisse aller Kinder. Neben einer guten 
Beherrschung der französischen Sprache und im Bewusstsein der Besonderheiten der "Un-
terrichtssprache" (langue d'enseignement) sind die Vorschullehrkräfte bestrebt, die sprach-
liche Entwicklung aller Kinder zu fördern, insbesondere derjenigen, deren Muttersprache 
nicht Französisch ist und/oder die kulturell von der Unterrichtssprache weiter entfernt sind. 

4. Einsatz von Lernmethoden, die allen Kindern beim Lernen helfen. Die Bedeutung des Lernens 
ist nicht immer allen Kindern klar, insbesondere wenn sie aus einem kulturellen Umfeld kom-
men, das von der Schulkultur weit entfernt ist. Die Vorschullehrkräfte achten daher darauf, 
die Bedeutung der vorgeschlagenen Aktivitäten zu erklären und stellen aktive und gut konzi-
pierte Lehrmittel zusammen, die die gesamte Bandbreite der Fähigkeiten der Kinder anspre-
chen. 

5. Entwicklung von qualitativ hochwertigen Beziehungen zu den Eltern: Diese werden in der 
Schule als vollwertige und kompetente Bildungspartner:innen anerkannt und willkommen 
geheißen. Die Vorschullehrkräfte verfügen über Analyseinstrumente zur Entschlüsselung von 
Verhaltensweisen, die ihnen nicht vertraut sind oder die sie auf den ersten Blick stören. 

6. Teamarbeit: Vorschullehrkräfte haben keine isolierte Sicht auf ihre Arbeit, sondern arbeiten 
mit Kollegen/Kolleginnen sowie anderen Lehrkräften und lokalen Partnern außerhalb der 
Schule zusammen. Dieser Dialog ermöglicht es, sich über darüber auszutauschen, wie das 
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Kind gesehen wird und einen kohärenten und umfassenden pädagogischen Ansatz zu entwi-
ckeln. 

7. Analytische Fähigkeiten: D.h. Vorschullehrkräfte sind in der Lage, sich selbst zu beobachten 
und ihre Praxis kritisch zu reflektieren und sie, vorzugsweise im Team, anzupassen. 

Implikationen: Es werden Praktiken aufgezeigt, die auf der Ebene der beruflichen Erstausbildung 
von Lehrkräften umgesetzt werden sollten, um den Erwerb dieser Kompetenzen durch die Stu-
dierenden zu fördern. Erstens wird ein bereichsübergreifender und konzertierter Ansatz für die 
Behandlung von Fragen der Armut und der Diversität an den Fachhochschulen befürwortet, d.h. 
eine bessere Koordinierung der Lehrinhalte zwischen den Lehrkraftteams und eine Verstärkung 
der Berufsausbildung der Lehrkraftausbilder:innen in diesem Bereich. Zweitens ist die enge Zu-
sammenarbeit mit den Vorschullehrkräften auch eine wesentliche Grundlage für die Entwick-
lung aller sieben Kompetenzen. Schließlich richten sich die Empfehlungen an die betroffenen 
Entscheidungsträger: an die Verantwortlichen der Bildungsabteilungen der Fachhochschule und 
ihre universitären Partner, aber auch an alle, die mit der Umsetzung der Reform der beruflichen 
Erstausbildung von Lehrkräften betraut sind, sowie an die aktiven politischen Entscheidungsträ-
ger im Bereich Bildung, frühe Kindheit und Armutsbekämpfung. 
 
 

10. Künftige Personalherausforderungen – fachliche  
Experteneinschätzung 

 
Die wichtigsten Herausforderungen für die Arbeitskräfte in den drei belgischen Gemeinschaften 
werden im Folgenden beschrieben. 
 
Qualifikationen und berufliche Erstausbildung/Weiterbildung   
In der Französischen Gemeinschaft Belgiens sollen die Qualifikationen von Krippenfachkräften 
und Vorschullehrkräften bis 2023 parallel verbessert werden: zum einen durch einen neuen 
Master-Abschluss (EQR-Stufe 7) für Vorschullehrkräfte, zum anderen durch eine neue Bachelor-
Ausbildung in Kinderbetreuung und Bildung (EQR-Stufe 6). Die reformierte berufsbildende Se-
kundarstufe (EQR-Stufe 4) für die Mehrheit der Fachkräfte, die mit Kindern in Einrichtungen für 
unter 3-Jährige arbeiten, ist ebenfalls in Arbeit. Die Verbindungen zwischen diesen verschiede-
nen Ausbildungsreformen müssen jedoch noch hergestellt werden. Auch in der Flämischen Ge-
meinschaft Belgiens muss in das Qualifikationsniveau der frühpädagogischen Fachkräfte inves-
tiert werden, das sich derzeit auf EQR-Stufe 4 für Krippenfachkräfte und auf EQR-Stufe 6 für 
Vorschullehrkräfte befindet. Darüber hinaus sollten auch die Inhalte der Curricula überarbeitet 
werden, wobei der Schwerpunkt in den drei belgischen Gemeinschaften deutlicher auf einem 
educare-Ansatz liegen sollte. Das Problem liegt auch an den unterschiedlichen Qualifikationsan-
forderungen zwischen Vorschullehrkräften und qualifizierten Hilfskräften in vorschulischen Ein-
richtungen, die hauptsächlich mit 2- und 3jährigen Kindern arbeiten. 
Was die Fort- und Weiterbildung betrifft, so sind die Optionen für Krippenfachkräfte, Assistenz-
kräfte und Vorschullehrkräfte unterschiedlich. In der Flämischen Gemeinschaft sind die Kinder-
krippen zwar seit dem Dekret von 2014 verpflichtet, ihr Personal pädagogisch zu unterstützen, 
aber die von der Regierung zu diesem Zweck bereitgestellten Mittel reichen nicht aus, um von 
einer qualitativ hochwertigen Fortbildung zu sprechen. Wenn die Einrichtungen zusätzliche Un-
terstützung wünschen, müssen sie diese selbst finanzieren. Die angebotene Unterstützung ist 
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jedoch sehr bruchstückhaft und besteht hauptsächlich aus kurzen Kursen oder Trainingseinhei-
ten. Langfristige Coachings, bei denen ein Team zum Beispiel intensiv an einem Gruppenreflexi-
onsprozess teilnimmt, sind selten, obwohl die Forschung zeigt, dass solche Prozesse sich eher 
auf die Qualität auswirken. Auch in der Vorschulbildung bieten die pädagogischen Beratungs-
dienste eher Kurzzeitkurse als längerfristige Weiterbildungsprozesse an. Dieselben Tendenzen 
sind in der Französischen Gemeinschaft zu beobachten, trotz der zunehmenden Investitionen in 
den Fortbildungssektor. In den beiden Sektoren Betreuung und Bildung zielen die Reformen der 
Qualifikationen der Direktoren/Direktorinnen zwar auf die Entwicklung einer besseren Führung 
ab, aber es muss auch auf eine ganzheitliche pädagogische Sichtweise in den frühpädagogischen 
Einrichtungen geachtet werden. Der Mangel an pädagogischen Kompetenzen bei Krippenfach-
kräften und -leitungen einerseits und der generalistische Ansatz des Paktes für eine exzellente 
Bildung (Pacte pour un enseignement d'excellence), der auf den akademischen Erfolg abzielt, 
andererseits, könnten zwei Tendenzen verstärken: (1) eine Konzentration auf die Betreuung und 
ein Fehlen des Bildungsansatzes, der vom pädagogischen Curriculum für die Kinderkrippen er-
wartet wird; (2) eine Verschulung der Vorschulbildung, die sich auf das Lernen konzentriert, 
ohne der emotionalen und körperlichen Betreuung genügend Aufmerksamkeit zu schenken. 
 
Arbeitsbedingungen 
Um im Rahmen einer educare-Perspektive arbeiten zu können, sind strukturelle Bedingungen 
erforderlich. Zum Beispiel sollte der Personalschlüssel nicht zu hoch sein. In der Flämischen Ge-
meinschaft Belgiens erlaubt das Verhältnis von einem Erwachsenen zu acht Kindern in der Kin-
derkrippe (ein Erwachsener zu sieben Kindern in WBF) den Fachkräften nicht, Babys und Klein-
kindern eine gute pädagogische Qualität zu bieten. In vorschulischen Bildungseinrichtungen gibt 
es keine offiziellen Richtlinien für das Verhältnis zwischen Personal und Kindern. Gruppen kön-
nen 27 oder mehr Kinder mit einer Lehrkraft umfassen, was die Qualität der pädagogischen Pra-
xis beeinträchtigt. Außerdem werden kinderfreie Stunden benötigt, damit sich die Fachkräfte 
treffen und gemeinsam über ihre Praxis nachdenken können. Derzeit sind kinderfreie Stunden 
im Betreuungssektor nicht offiziell vorgesehen, und im Bildungssektor sind sie nicht ausrei-
chend. Das bedeutet, dass Leitungen und Fachkräfte, wenn sie über ihre Praxis nachdenken wol-
len, oft gezwungen sind, nach "kreativen Wegen" zu suchen, um ihre Arbeitszeiten anzupassen, 
was sich auf die täglichen Erfahrungen von Kindern, Familien und Fachkräften auswirkt. Bei der 
Reflexion der Praxis sollten alle Fachkräfte (z. B. Vorschullehrkräfte und Assistenzkräfte) einbe-
zogen werden. In der flämischen und der französischen Gemeinschaft erschwert die Tatsache, 
dass Vorschullehrkräfte sowie Assistenzkräfte, die mit denselben Kindern und Familien arbeiten, 
unterschiedliche Verträge und Arbeitsbedingungen haben, die Angleichung ihres pädagogischen 
Angebots. Der Mangel an kinderfreien Stunden, in denen sie gemeinsam über ihre Praxis nach-
denken können, trägt dazu bei, dass es schwierig ist, auf eine gemeinsame Vision von Bildung 
und Betreuung hinzuarbeiten. Darüber hinaus haben die Arbeitsbedingungen und das soziale 
Image der Krippenfachkräfte (was traditionell als Hilfstätigkeit angesehen wird, die gesellschaft-
lich nicht anerkannt ist, insbesondere im Bereich der 0- bis 2-Jährigen) zu einem herausfordern-
den Personalmangel in der frühen Bildung geführt, der sich aufgrund der ständigen Personal-
fluktuation und der (Über-)Belastung auf die Qualität der Arbeit auswirkt. Die Antwort der Re-
gierung auf diese Herausforderung scheint jedoch in Richtung einer Senkung des Qualifikations-
niveaus für die frühpädagogische Arbeit zu gehen, was sich natürlich auf die Qualität des Ange-
bots für Kinder und Familien auswirken würde. Um mehr Fachkräfte für den Sektor zu gewinnen, 
schlug das flämische Ministerium kürzlich vor, Stellen für Krippenfachkräfte (kinderbegeleiders) 
in den Vorschulklassen zu schaffen, die den Arbeitsbedingungen des Bildungsministeriums un-
terliegen. Dies wird vom Betreuungssektor als umstrittene Maßnahme empfunden, da sie den 
ohnehin schon problematischen Personalmangel in der Kinderbetreuung noch verschärfen 
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könnte. Außerdem birgt diese Maßnahme die Gefahr, dass die Trennung zwischen Bildung und 
Betreuung, die traditionell für die Frühpädagogik in Belgien kennzeichnend ist, bestätigt wird: 
Lehrkräfte in vorschulischen Einrichtungen haben hauptsächlich so genannte Bildungs-Aufga-
ben; Assistenzkräfte in Kinderkrippen haben hauptsächlich so genannte Betreuungsaufgaben. 
Krippenfachkräfte als Assistenzkräfte in Vorschulklassen zu haben, ohne dass dies mit einer edu-
care-Vision einhergeht, könnte diese Aufgabenteilung und damit die hierarchische traditionelle 
Vision von Bildung und Betreuung nur verstärken. 
 
Berufliche Kontinuität, vielfältige Teams und Zusammenarbeit  
Eine der Herausforderungen, mit denen sich das Personal in allen drei Gemeinschaften konfron-
tiert sieht, ist die mangelnde Diversität, insbesondere beim Personal im Vorschulbereich, was 
das Geschlecht, die Sprache oder den sozioökonomischen und kulturellen Hintergrund betrifft. 
Dies stellt eine große Herausforderung dar, vor allem wenn man an die Städte denkt, wo es eine 
große sozioökonomische und kulturelle Vielfalt unter den Kindern und Familien gibt. Außerdem 
müssen mehr Brücken zwischen den Arbeitsgruppen für Reformen im Bereich der frühen Bil-
dung und den Fachleuten aus Kinderkrippen und vorschulischen Einrichtungen geschlagen wer-
den. Die Herausforderungen sind vielschichtig: Es gilt, eine globale und kohärente Sichtweise zu 
entwickeln, Möglichkeiten zu schaffen, um die Qualität des Personals in allen Einrichtungen zu 
verbessern, und einen educare-Ansatz zu entwickeln, der auf der Beteiligung von Kindern und 
Familien beruht. In WBF wurden einige Beziehungen zwischen den wichtigsten Akteuren des 
Betreuungs- und Bildungssektors zum Thema Übergang in die Vorschule aufgebaut, das zu einer 
der Prioritäten der Regierung geworden ist (Déclaration de Politique Communautaire de la FWB, 
WBF Erklärung zur Gemeinschaftspolitik, 2019–2024). Dieses Thema kann zu einer wichtigen 
Frage der Professionalisierung werden, die Fachkräfte aus verschiedenen Bereichen dazu ermu-
tigt, zusammen zu arbeiten und zu lernen und eine gemeinsame Bildungskultur zu entwickeln. 
Die gleiche Herausforderung stellt sich für das frühpädagogische System in der Flämischen Ge-
meinschaft, wo eine stärkere Zusammenarbeit zwischen Kinderbetreuung und Vorschule auf 
struktureller Ebene erforderlich ist. In der Regel sind nicht viele gemeinsame Reflexionsphasen 
für verschiedene Fachkräfte vorgesehen, die mit denselben Kindern und Familien arbeiten (z.B. 
Assistenzkräfte und Vorschullehrkräfte). Dies macht die Umsetzung eines educare-Ansatzes zu 
einer großen Herausforderung. Die Rolle der Führungskräfte ist in diesem Diskurs von entschei-
dender Bedeutung, da sie den Auftrag haben, die gemeinsame Reflexion über die Praxis zu för-
dern und zu unterstützen. In diesem Sinne stellt das Fehlen eines Berufsprofils für frühpädago-
gische Führungskräfte eine zusätzliche Herausforderung dar. 
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